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Rückblick auf die Woche.
Die verfloſſene Woche ſtand unter dem Druck der inter-

nationalen revolutionären Bewegung, die bisher nur hier
und da aufblitzte und durch einzelne Schreckensthaten ſich be
merkbar machte, die ſich jetzt aber unter einheitlicher Leitung
zu einem Frontangriff gegen die beſtehende Ordnung vor-
zubereiten ſcheint. Jn Belgien iſt die revolutionäre Be
wegung bereits ſo mächtig angeſchwollen, daß ſie es unter-
nehmen kann, durch offene Auflehnung, durch das Regiment
der Straße auf die Geſetzgebung einzuwirken. Man will dort
das Wahlrecht in ſozialiſtiſchem Sinne umgeſtalten, um dem

Sozialismus für die Folge die Parlamentsherrſchaft zu
ſichern. Zu dieſem Zwecke haben ſeit langer Zeit bereits ſoge
nannte Volkskundgebungen ſtattgefunden, die täglich an Aus
dehnung und Erbitterung zunehmen und in der Nacht zum
Freitag in Brüſſel und anderen Orten in blutige Barrikaden-
kämpfe ausarteten. Der internationale Charakter dieſer
Kundgebung, die ſich über ganz Europa verbreitet, wird unter
Anderem dadurch erkennbar, daß republikaniſche Deputirte
Spaniens in Brüſſel erſchienen ſind, um durch ihre Anweſen-
heit und durch gelegentliche flammende Reden in Volksver-
ſammlungen die Gemüther noch mehr zu erhitzen und die Be
wegung zu entflammen. Nach einer ſolchen Verſammlung,
die am Mittwoch in Brüſſel in Anweſenheit der ſpaniſchen
Deputirten ſtattfand, wurde ein Umzug durch die Straßen
veranſtaltet. Die Ausweiſung der ſpaniſchen Deputirten,
die im Laufe des Tages erfolgte, beantworteten die Sozialiſten
damit, daß ſie ſie im feſtlichen Zuge mit rothen Fahnen zum
Bahnhofe begleiteten. Die Bemühungen der Polizeimann-
ſchaften, die Ordnung aufrecht zu erhalten, wurden nicht be-
achtet, und es wäre faſt zu einem blutigen Zuſammenſtoß ge-
kommen, wenn nicht im letzten Augenblick beſonnene Elemente
die Sozialiſten zum Auseinandergehen zu beſtimmen ver-
ort hätten. Vor einigen Tagen bereits hat das Berliner
Organ des Sozialismus, der „Vorwärts“, in einem Artikel
durchblicken laſſen, daß die belgiſchen Sozialiſten ihre Hoff-
nung auf den Köng ſetzen, man wolle ihn am Bahnhof em-
pfangen und rechne damit, daß die Straßenkundgebungen den
König beſtimmen würden, die Forderungen der Sozialiſten zu
erfüllen. Mit der Ausführung dieſes Programms iſt
Donnerstag Mittag begonnen worden. Als der König, aus
Biarritz zurückkehrend, den Bahnhof in einem Automobil
verließ, wurde er von Sozialiſten umringt, die die rothen
Fahnen ſchwenkten und Hochrufe auf das allgemeine Wahl-
recht und die Republik ausbrachten. Bei ſolchen revolutio-
nären Umtrieben fehlt natürlich auch nicht das Dynamit. Der
Haß der „Rothen“ gegen die „Schwarzen“ iſt dadurch zum
Ausdruck gekommen, daß eine Patrone bei Saint Paul in den
Pfarrgarten geworfen wurde, die dort große Verheerungen
anrichtete. Der Regierung, die bisher mit dem Sozialismus
liebäugelte, ſcheint die nöthige Energie zur Unterdrückung
gen die ſtaatliche Autorität nichtachtenden Bewegung zu
fehlen.

Um dieſelbe Zeit, wo der Sozialismus in Belgien zum
Straßenkampf übergegangen iſt, ſcheint auch in Rußland
die ſozialiſtiſche Bewegung ihren Höhepunkt erreichen zu ſollen
Bekanntlich iſt ein großer Theil derjenigen Studenten, die
an den Moskauer Februarunruhen theilnahmen, ins Ge-
fängniß gewandert, aber es ſcheint, daß auch die Mauern des
Gefängniſſes den ſozialiſtiſchen Wogen nicht Einhalt zu ge-
bieten vermögen. Das Moskauer Gefängniß iſt von den
internirten Studenten in Brand geſteckt worden, die Studen-
ten hinderten die Feuerwehr an den Löſchungsarbeiten, ver
ſchlimmerten damit allerdings nur ihr Loos. Wie Der-
artiges vorkommen kann, iſt allerdings unverſtändlich.

Auch Schweden, insbeſondere die Hauptſtadt Stock-
holm, iſt der Schauplatz revolutionärer Straßenkund-
gebungen behufs Abänderung des Wahlrechts in ſozialiſtiſchem
Sinne. Am Sonntag fand eine Verſammlung im Freien
ſtatt, an der über 6000 Perſonen theilnahmen. Der ſozialiſti-
ſche Abgeordnete Branting hielt eine Brandrede, nach deren
Schluß eine Reſolution zu Gunſten der Wahlrechtsreform
zur Annahme gelangte. Wenn wir erwägen, daß auch aus
Spanien und Jtalien, zum Theil auch vom Balkan fortgeſetzt
Nachrichten über revolutionäre Umtriebe einlaufen, ſo wird
man ſich der Wahrnehmung nicht mehr verſchließen können,
daß wir uns in einer allgemeinen europäiſchen revolutionäres
Bewegung befinden, die augenſcheinlich von einer Central-
ſtelle aus geleitet wird und ihre beſtimmten Zwecke verfolgt.
Daß die Regierungen dieſen Vorgängen mit Gleichgiltigkeit
gegenüberſtehen, iſt einigermaßen ſeltſam.

Während in Belgien der Kampf auf der Straße tobt,
iſt das Wiener Parlament der Schauplatz von Skandalſcenen,
die auch bereits eine Art revolutionären Charakters ange-
nommen haben. Kein Tag vergeht ohne Lärm. Jn der
Mittwoch Sitzung erreichte derſelbe ſeinen Höhepunkt, indem
bei der Hitze des Kampfes zwiſchen Tſchechen und Deutſchen
alldeutſche Abgeordnete auf die Präſidententribüne eilten,

der Abgeordnete Jro die Präſidentenglocke ergriff und damit
ununterbrochen auf den Tiſch ſchlug. Dem Präſidenten, der
von der Glocke bald getroffen worden wäre, blieb nichts
übrig, als den Präſidentenſitz zu verlaſſen und damit die
Sitzung zu unterbrechen. Es ſcheint, daß das Parlament
zur Aktionsfähigkeit nicht kommen ſoll.

Sonntag, 13. April 1902.
Frankreich iſt zur Zeit vom Wahlkampfe beherrſcht,

der mit allen Zeichen gegenſeitiger Erbitterung eingeſetzt hat.
Die allgemeinen Kammerwahlen werden am 27. April und
am 11. Mai ſtattfinden. Waldeck-Rouſſeau hat in dieſen
Tagen die 80 Präfekten empfangen und ihnen genaue Jn
ſtruktionen über Wahlbeeinfluſſungen im Regierungsſinne
ertheilt. Das republikaniſche Frankreich hat bei Weitem nicht
jene Wahlfreiheit, deren wir uns erfreuen; die Beamten ſind
die Wahlagenten der Regierung, ſie müſſen mit allen Mitteln
und auch mit Geld für den Regierungskandidaten eintreten.
Natürlich hat dieſes Syſtem die widerwärtigſte Korruption
zur Folge. Der Wahlkampf entſcheidet auch gleichzeitig über
die Regierung. Bleiben die Regierungskandidaten in der
Minorität, ſo muß Waldeck-Rouſſeau ſeinen Abſchied nehmen.
Deshalb wendet er alle Mittel der Wahlbeeinfluſſung an, um
ſich ſein ehrenwerthes Miniſter-Daſein zu erhalten. Das iſt
republikaniſche Wahlmoral. Wer in Frankreich den Sieg da
vontragen wird, läßt ſich zur Zeit nicht beurtheilen, da die
Wahlarbeit über die erſten Plänkeleien zum Kampf nicht
hinaus iſt.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 12. April.

Eine falſche Verdächtigung. Die von der Preſſe in Um
lauf geſetzte Nachricht, dem verſtorbenen Abg. Dr. Lieber ſei
im Jahre 1898 nach Annahme der Flottenvorlage ein
Miniſterportefeuille, ein Staatsſekretärspoſten und das Ober
präſidium in Kaſſel angeboten worden, die offiziös noch
immer nicht dementirt worden iſt, wird jetzt von der „Köln.
Ztg.“ in alter Manier zu einer Verdächtigung des ver-
ſtorbenen Finanzminiſters Dr. v. Miquel benutzt. Das ge
nannte Blatt, das die eingangs erwähnte Ausſtreuung als
eine ſchlechte Erfindung bezeichnet, widerſtreitet mit großem
Eifer der Auffaſſung, als oh. Fürſt Hohenlohe jemals die
Abſicht gehabt haben könne, Führer der ultramontanen
Partei in die Regierung zu berufen. Gleichzeitig aber läßt
das Blatt durchblicken, daß wohl der verſtorbene Finanz-
miniſter Dr. v. Miquel einer ſolchen That fähig geweſen ſei.
Sie ſchreibt in dieſer Beziehung wörtlich:

„Wir brauchen in dieſer Hinſicht nur an die große Mühe zu
erinnern, die ſich ſeinerzeit namentlich Miquel gegeben hatte, den
mehr konſervativ als ultramontan gerichteten Frhrn. v. Hoiningen
genannt v. Huene für das Staatsſekretariat des Reichsſchatzamtes
zu gewinnen. Fürſt Hohenlohe hat dieſer Ernennung unbedingt
widerſprochen, obwohl Herr v. Huene in derartigen Verwaltungs
angelegenheiten weit beſſer zu Hauſe war, als es je Dr. Lieber
geweſen iſt. Erſt als Herr v. Miquel den Frhrn. v. Huene für
ein völlig unpolttiſches Amt, das Präſidium der Preußiſchen Central
Genoſſenſchaftskaſſe, vorſchlug, hat Fürſt Hohenlohe ſeine Zu
ſtimmung zu der Ernennung gegeben, aber auch damals kein Hehl
aus ſeiner Ueberzeugung gemacht, daß durch dieſe Berufung der
letzte Reſt des günſtigen Einfluſſes, den damals noch Herr v. Huene
auf das Centrum beſaß, verloren gehen würde.“

Die Bepauptung, Herr v. Miquel habe beim Fürſten
Hohenlohe die Ernennung des Frhrn. v. Huene zum Reichs
ſchatzſel durchſetzen wollen, und er habe dann nur die
Ernen es Herrn v. Huene zum Präſidenten erreicht,
iſt nur em letzten Theile richtig. Eine Ernennung des
Herrn v. Huene zum Reichsſchatzſekretär iſt weder unter
Hohenlohe noch ſonſt in Frage gekommen. Als Hohenlohe
im Oktober 1894 die Berufung zum Kanzler und Miniſter-
präſidenten annahm, war das Staatsſekretariat des Reichs
ſchatzamts durch den Grafen Poſadowsky beſetzt, einen Mann,
mit dem Herr v. Miquel ſtets in engſten Beziehungen ge-
ſtanden hat und den durch Herrn v. Huene etwa zu ver-
drängen, ihm nie beigekommen iſt. Wohl hat, nachdem der
preußiſche Landtag im Juli 1895 das Geſetz betreffend die
Errichtung einer CEentralgenoſſenſchaftskaſſe' angenommen
hatte und ihre Eröffnung zum 1. Oktober bevorſtand, der
Miniſter v. Miquel Herrn v. Huene als den für dieſe Stellung
am beſten geeigneten Mann bezeichnet, und er hat ſeine Er-
nennung auch durchgeſetzt, nicht weil Herr v. Huene dem
Centrum angehörte, ſondern trotzdem er Mitglied der
Centrumspartei war. Wir wollen bei der Gelegenheit im
Uebrigen feſtſtellen, daß, wenn anno 1898 irgendwo wirk-
lich der Gedanke aufgetaucht iſt, Dr. Lieber für die Annahme
des Flottengeſetzes mit einem hohen Staats- oder Reichsamt
zu belohnen die Möglichkeit wollen wir nicht in Abrede
ſtellen Niemand ſchärfer dem widerſprochen haben würde,
als Dr. v. Miquel. Es iſt übrigens nicht ausgeſchloſſen, daß
der Widerſtand v. Miquel's gegen ſolche Aventuier-Politik
die Urſache der Miquel-Hetzen der letzten Jahre gewefen iſt.

Die gewerbliche Kinderarbeit. Die „Nordd. Allg. Zig.“
theilt den am Donnerstag vom Bundesrath genehmigten
Geſetzentwurf betreffend die Regelung der Kinderarbeit in
gewerblichen Betrieben mit. Jn den einleitenden Be-
ſtimmungen heißt es u. A.: Als Kinder im Sinne dieſes
Geſetzes gelten Knaben und Mädchen unter 13 Jahren, ſowie
ſolche iiber 13, die noch ſchilvflichtig ſind. Jn acht Para-
gravhen wird die Beſchäftigung fremder Kinder, in
ſechs diejenige eigener Kinder geregelt. Es folgen ge-
meinſame und Strafbeſtimmungen. Die Schlußbeſtimmungen
beſagen: Vorſtehende Beſtimmungen ſtehen weitergehenden
landesxechtliche Beſchränkungen der gewerblichen Kinder-
arbeit nicht entgegen. Das Geſetz ſoll am 1. Juli
1903 in Kraft treten. Eine Anlage verzeichnet die

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. 11494,

Werkſtätten, in deren Betriebe, abgeſehen vom Austragen der
Waaren und von ſonſtigen Botengängen, Kinder nicht be
ſchäftigt werden dürfen.

Der „Magd. Ztg.“ wird zu der Novelle geſchrieben Der
Geſetzentwurf wegen Regelung der gewerblichen Kinderarbeit
wird, weil er tief in das Familienrecht eingreift, im Reichs
tage vorausſichtlich auf nicht geringen Widerſtand ſtoßen.
Jn Bezug auf die Feſtſetzung der Altersgrenze ſoll eine unter-
ſchiedliche Behandlung der Kinder eintreten; es ſoll unter-
ſchieden werden zwiſchen Bezirken, wo Kinder längſt zur
Arbeit mit herangezogen werden, wo alſo ein zu radikales
Vorgehen die Erwerbsverhältniſſe ſtören würde, und zwiſchen
den Großſtädten, wo Kinder im Weſentlichen zum Austragen
von Frühſtück und Zeitungen vor dem Schulbeginn Ver-
wendung finden und dann mehr oder weniger erſchöpft zum
Unterricht kommen.

Die Zuckerſtener-Vorlage wird bekanntlich gegen
wärtig im Reichsſchatzamt ausgearbeitet. Wie die Münchener
„Allg. Ztg.“ wiſſen will, liegt die Möglichkeit vor, daß ſie in
den nächſten Wochen noch dem Reichstage zugehen wird, doch
ſtehe darüber augenblicklich noch nichts feſt.

Keine Zuſammenkunft der Dreibundminiſter. Ein römiſches
Blatt brachte vor Kurzem die Nachricht, daß nach Schluß der
Kammerſeſſion in Rom eine Begegnung des Grafen Bülow mit
Goluchowski und den italieniſchen Miniſtern Prinetti und Zanardelli
in Karlsbad geplant iſt. Nach Erkundigungen an maßgebender
Stelle kann die „Dtſch. Warte“ mittheilen daß in Berliner
leitenden Kreiſen über die beabſichtigte Zuſammenkunft dieſer
Staatsmänner nichts bekannt iſt. Aus den Ergebniſſen der
Reiſen des deutſchen Reichskanzlers nach Venedig und Wien geht,
wie wir an leitender Stelle auseinandergeſetzt haben, hervor, daß
die Erneuerung des Dreibundes geſichert erſcheint, und daß über die
Faſſung der Hauptpunkte zwiſchen den Dreibundmächten volles Ein
vernehmen erzielt wurde, ſodaß aus dieſen Gründen auch eine noch
malige perſönliche Ausſprache der leitenden Miniſter ſich nicht

als nothwendig erweiſt. gPerſonalnachricht. Reichskanzler Graf Bülow iſt
Zryean Abend von Wien über Breslau wieder in Berlin einge
troffen.

Die Rettuugsmedaille am Bande. Jn einer Königlichen
Kabinetsordre vom 8. April wird beſtimmt, daß die durch die Ur-
kunde vom 1. Februar 1833 zur Belohnung einer beſonders ausge
zeichneten Hilfsleiſtung bei Rektung aus Gefahr geſtiftete Auszeichnung
künftighin allgemein die Bezeichnung „Rettungsmedaille am Bande“
führen ſoll. Die bisherige amtliche Bezeichnung war „VerdienſtEhrenzeichen für Rettung aus Gefahr“, wofür ſich in der Heffentlich
keit längſt der Ausdruck „Rettungsmedaille“ eingebürgert hatte.

Der Fall Kauffmann iſt in neuer und zwar höchſt ſonderbarer
Weiſe wieder aufgelebt. Am Donnerstag wurde bekanntlich von einem
ſogenannten Magiſtratsoffiziöſen berichtet, Kaufſmann habe in einem
Briefe an den Stadtverordnetenvorſteher Langerhans auf ſeine Wahl
zum Bürgermeiſter von Berlin verzichtet. Damit wäre der Fall Kauff
mann in einer Weiſe erledigt worden, die alle beſonnenen Elemente,
ſoweit ſie nicht dem freiſinnig ſozialdemokratiſchen Klüngel angehören,
ſoweit ſie nicht aus Parteiintereſſe den Konflikt mit der Krone wollen,
nur wünſchen könnten. Die Angelegenheit iſt am Donnerstag, leider in einer
geheimen Sitzung, in der Berliner Stadtverordnetenverſammlung zur
Sprachegekommen, und was darüber verlautet, läßt darauf ſchließen, daß man

in der Stadtverordnetenverſammlung den Verzicht Kauffmanns nicht
anerkennen will. Man giebt, wie wir bereits ausführlich mitgetheilt
haben, vor, das Schreiben rühre nicht von der Hand Kauffmanns her,
und der ſachverſtändige Arzt hätte dem von Kauffmann unterzeichneten
Brief ein Schreiben beigelegt, daß der Stadtverordnetenvorſteher das
Schriftſtück nach Empfang ad aeta legen ſolle. Es ſſcheint,
daß die Stadtverordnetenverſammlung auch willens iſt, dies zu
thun. Es entſteht nun die Frage, ob ſie dazu berechtigt iſt.
Gerade die Herren Kirſchner und Langerhans haben ja den
Stadtrath Kauffmann in den letzten Tagen in der Heilanſtalt beſucht und
mitgetheilt, daß von einer Geiſteskrankheit keine Rede ſein könne, daß
er nur überarbeitet iſt und daß ſeine völlige Heilung bevorſtehe. Jſt
dem ſo, dann muß ein vom Stadtrath Kauffmann an den Stadt
verordnetenvorſteher gerichteter ſchriftlicher Verzicht auch rechtswirkſam
ſein, zumal deſſen Echtheit durch eine beigelegte Notiz des Anſtalts-
arztes beglaubigt iſt. Wie Herr Langerhans den vom 3. April datirten
Brief bis zum Donnerstag, 10. April, geheimhalten und erſt dann der
Stadtverordnetenverſammlung und noch dazu in geheimer Sitzung
unterbreiten konnte, nachdem durch eine Jndiskretion das Schreiben
bekannt geworden iſt, iſt ſeltſam und bedarf jedenfalls noch der Auf
klärung. Es ſcheint, daß auch in dem jetzigen Stadium das Partei
intereſſe die ganze Angelegenheit beherrſcht und nicht loslaſſen will.
Jedenfalls hat die Berliner Bürgerſchaft ein Anrecht darauf, den Brief
Kauffmanns kennen zu lernen. Die Geheimnißkrämerei, die Flucht aus
der Oeffentlichkeit iſt recht ſeltſam.

Dei Schluß der Redaktion geht uns folgende Meldung aus
Berlin, 12. April, zu: Dr. Langerhans und Stadtverordneter Hugo
Sachs begaben ſich geſtern Nachmittag zum Beſuche des Stadtraths

Kauffmann nach der Schöneberger Heilanſtalt. Stadtrath Kauff-
mann unterhielt ſich ganz zwanglos und machte ſeinem körperlichen

und geiſtigen Befinden nach den denkbar günſtigſten Eindruck auf
die beiden Beſucher. Er erzählte, daß der Brief von
ſeinem Verzicht mit ſeinem Einverſtändniß von
einem Verwandten geſchrieben ſei, aber ſeine
interſchrifttrage und alſo echt iſt. Zu ſeiner Ver

zichtleiſtung hätten ihn, ſo ſagte Kauffmann, dreierlei Gründe be
wogen. Vor Allem habe er die moraliſche Verpflichtung gefühlt,
der Bürgermeiſterfrage ein Ende zu machen. Dann hätten ihn die
Angriffe der gegneriſchen Preſſe dazu bewogen, die Affäre ein für
alle Mal, ſo weit ſeine Perſon in Betracht kommt, aus der Welt
zu ſchaffen, und dazu ſei ſchließlich noch die Meldung von ſeinem
„unheilbaren Leiden“ gekommen.
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Das Provinzialdotationsgeſetz. Zu den Aufgaben,
mit denen ſich das Herrenhaus bei den für den 2. bis
7. Mai in Ausſicht genommenen Plenarſitzungen zu beſchäftigen
haben wird, dürfte auch die Erledigung des Geſetzentwurfs
betreffend die Erhöhung der de hen otationen
gehören. Nach dem, was über die Auffaſſung der Mehrheit
des Abgeordnetenhauſes betreffs der von dem Herrenhauſe
vorgenommenen Aenderung ſeiner Beſchlüſſe verlautet, iſt
beſtimmt anzunehmen, daß dieſe Körperſchaft die Einfügung
der Gutsbezirke in den S 1 des Entwurfs nicht gutheißen, viel
mehr in dieſem Punkte ſeine Beſchlüſſe und zwar mit ganz
überwiegender Mehrheit aufrecht erhalten wird. Auch auf der
Rechten des Abgeordnetenhauſes beſteht, wie die „B. P. N.“
verſichern zu können glauben, kein Zweifel darüber, daß, wenn
auch die theoretiſche Berechtigung der Auffaſſung des Herren
hauſes anerkannt wird, doch überwiegend Gründe der Zweck-
mäßigkeit für die Beſchränkung der Untervertheilung auf die
Gemeinden ſprechen. Dies gelte namentlich, aber keineswegs
allein, von der ungemeinen Erſchwerung, welche durch die
Hereinziehung der Gutsbezirke gr die e en des Unter
vertheilungsplanes durch die Provinzialausſchüſſe erwachſen
würde. Man wird alſo in dieſem Punkte mit der
Wiederherſtellung der Regierungs vorlage
durch das Abgeordnetenhaus zu rechnen haben.

Kaufmänniſche Sondergerichte. Der im Juſtizmini-
ſterium ausgearbeitete Geſetzentwurf wegen Errichtung kauf-
männiſcher Sondergerichte liegt zur Zeit beim Staats-
miniſterium; ob dieſes aber ſehr bald in der Lage ſein wird,
über ihn Beſchluß zu faſſen, ſteht noch dahin.

Prüfungsweſen des ärztlichen Heilperſonals. Jn der
Dienſtanweiſung für die Kreisärzte vom 23. März 1901 ſind
allgemeine Vorſchriften über die Prüfung und Beaufſichtigung
der Heilgehilfen, Maſſeure, Krankenwärter und des ſonſtigen
niederen Heilperſonals, ſowie über die Entziehung des
Prüfungszeugniſſes gegeben. Jnsbeſondere iſt vorgeſehen,
daß der Kreisarzt dieſe Perſonen nach den darüber erlaſſenen
Beſtimmungen einer Prüfung zu unterziehen habe. Nach
den eingereichten Berichten zeigen die das Prüfungsweſen und
die ſonſtigen Verhältniſſe der genannten niederen Heilperſonen
regelnden Vorſchriften in den einzelnen Bezirken ſo erheb
liche Verſchiedenheiten, daß der Kultusminiſter nunmehr durch
Runderlaß eine Regelung nach einheitlichen
Grundſätzen angeordnet hat.

Die Frühjahrsſaiſon auf dem deutſchen Arbeitsmarkte hat
im März die leiſen Anzeichen einer Beſſerung, die ſchon im
Februar als Vorboten zu bemerken waren, nicht Lügen geſtraft;
allein von einer Erholung iſt die Lage des Arbeitsmarkies auch
jetzt noch weit entfernt. An den deutſchen Arbeitsnachweiſen ging
auf je 100 offene Stellen das Angebot der Arbeitſuchenden von
208,3 im bis auf 143,9 im März zurück. Dieſer Rück

ang des ndranges iſt bedeutender als in den beiden entſprechenden
onaten des Vorjahres, wo er nur von 146,8 auf 122,2 gewichen

iſt. Gleichwohl geht auch aus dieſen Zahlen hervor, daß der An
drang der Arbeitſuchenden immer noch ſtärker iſt, als er in dem
auch ſchon in der Kriſis ſtehenden vorjährigen Frühjahr geweſen iſt.
Die Zahl der Beſchäftigten nach den Mitgliederziffern der Kranken
kaſſe, ſoweit dieſe der „Arbeitsmarkt-Korreſpondenz“ zur Verfügung
ſtehen, hat im Laufe des März zwar zugenommen (um 3,4 Proz.),
aber nicht ſo ſtark wie im Vorjahre (4,5 Proz.).

e Aus dem Kapitel: Engliſche Liebenswürdigkeit. Bei
den Kundgebungen des engliſchen Kriegsamtes über die Ver
luſte der Engländer ſeit 1899 in Südafrika werden mit Vor
liebe zum Vergleich die deutſchen Verluſte im Kriege 1870/71
herangezogen. Leider aber haben wir dabei kaum jemals die
richtigen Zahlen zitirt gefunden, ſehr oft aber ſo unverant-
wortlich falſche, daß man den bezüglichen Autoren den Vor
wurf der Leichtfertigkeit nicht ganz erſparen kann. Wenn die
Engländer am 8. April er. ihre Geſammtverluſte an Todten,
„Offiziere und Mannſchaften“, auf 29 635 angeben, ſo kann
man dieſe Zahl nur als Minimum gelten laſſen;
die wirklichen Ziffern wird man nie erfahren, aus dem ein
fachen Grunde, weil die Engländer dieſelben ſelbſt auch nicht
annähernd kennen. Das iſt ja ſchließlich für uns auch nicht
ſchlimm, wohl aber iſt es unrecht, daß über unſere Verluſte,
bezüglich deren wir die durchaus zuverläſſigen
Mittheilungen unſeres Generalſtabes beſitzen, Angaben ge
macht werden, die eines Reuterſchen Bureaus unwürdig ſind.
Nach Anlage 201 im 5. Bande des „Deutſch-franzö-

ſiſchen Krieges von 1870/71“, S. 875 hatten wir
1871 Offiziere und 26 397 Mannſchaften, zuſammen alſo
28 268 Todte oder an ihren Wunden Geſtorbene verloren.
Die Anzahl der Verwundeten betrug:

4184 Offiziere u. 84 3. Mannſchaften
9die der Vermißten: 102 127

Summa 1256 Dſſigiere u. 97 056 Mannſchaften
Die Geſammtzahl der Deutſchen an Todten, Verwun-

deten und Vermißten belief ſich alſo auf 6157 Offiziere
und 123 453 Mannſchaften. Die Geſammtverluſte der
Engländer an Menſchen ſind zweifellos jetzt ſchon höher. Wir
müſſen aber entſchieden dagegen proteſtiren, daß auch aus der
richtigen Verluſtliſte irgend welche Schlüſſe à la Chamberlain
über die Gründe und Urſachen der beiden Kriege, die Art
der Kriegführung, die Haltung der Truppen und die opfer-
bereite Kriegsbereitſchaft der beiden Völker gezogen werden.
Jn dieſen Hinſichten ſind ſie beide höflicher Weiſe über
hauptun vergleichbar.

Ausland.
Die Revolten in Belgien.

Der Schauplatz der Brüſſeler Unruhen war am geſtrigen
Freitag in die Kammer verlegt. Die Regierung trat mit der
Forderung auf, zuerſt die proviſoriſchen Kredite zu be-
willigen, worunter ſich 100 Millionen für öffentliche Bauten
befinden, um dann erſt an die Reviſion der Verfaſſung her-
anzutreten. Die Sozialiſten witterten den Regierungsplan,
nach Bewilligung der proviſoriſchen ſieben Zwölftel die
Kammer nach Hauſe zu ſchicken. Hierüber entſtanden heftige
Sturmſcenen, die von 4 bis 147 Uhr andauerten. Die
Sozialiſten benutzten die Vorgänge, um zum Fenſter hinaus
an die zum allgemeinen Ausſtand geneigten Arbeiter Volks
reden zu halten. Die Sozialiſten riefen der Regierung zu,
ſich die Größe ihrer Verantwortlichkeit zu überlegen. Vander
velde hielt eine lange pathetiſche Rede über die Nothwendig-
keit, gerade in gegenwärtiger ſchwieriger Lage das Parla
ment verſammelt zu halten. Jn den Jahren 1893 bis 1898
ſei durch den Einfluß des Parlaments die Revolution ver-
hindert worden. Mitglieder der Rechten unterbrechen den
Redner und andere Sozialiſten in ſcharfer Weiſe, welche be-
weiſt, daß die Klerikalen entſchloſſen ſind, der Oppoſition die
Stirne zu bieten. Jhre Zurufe veranlaſſen ein zweimaliges
Herunterſteigen der geſammten Sozialiſten vor die Miniſter-
bank und die Rechte. Der Sozialiſt Cavrot faßte den Kleri-
kalen Hoyois an, ſie umſtellten die Miniſterbank und wollten
die Präſidententribüne erklettern. Thätlichkeiten wurden nur
durch zwanzig Saaldiener verhindert. Die Erregung war
unbeſchreiblich Zum Schluß begaben ſich die Sozialiſten
zum Volkshauſe, gefolgt von einer großen Volksmenge. Trotz
Polizeiverbots wurden Volksverſammlungen unter freiem
Himmel angeſagt.

Von blutigen Krawallen wird weiter aus ver-
ſchiedenen Jnduſtriecentren gemeldet. Ueberall behielt bis
jetzt die bewaffnete Macht die Oberhand. Am heftigſten
ſcheint es geſtern in La Louvièsre hergegangen zu ſein,
von wo folgendes Telegramm einlief:

La Louvière, 11. April. Der Ausſtand im Baſſin du
Centre breitet ſich weiter aus. Die Zahl der Ausſtändigen beträgt
über 15 000 Mann. Als heute Nachmittag 4000 Ausſtändige auf der
Station Houdeng-Goegnies die in den umliegenden Kohlengruben
beſchäftigten vlämiſchen Arbeiter erwarten wollten, ſuchte die Gen-
darmerie die Ausgänge des Bahnhofes abzuſperren. Da die Aus-
ſtändigen Widerſtand leiſteten, gingen die Gendarmen gegen dte
Menge vor. Sie wurden mit Steinwürfen empfangen. Darauf
fielen auf beiden Seiten Schüſſe, wobei ein Poliziſt verwunde
wurde. Eine Abtheilung Jäger zu Pferde räumte ſodann den
Platz. Als der Zug mit den vlämiſchen Arbeitern eingetroffen war,
wiederholten ſich obige Szenen in verſtärktem Maße. Es gelang
den Gendarmen und Fägern, die Ecken der auf den Bahnhof mün-
denden Straßen zu beſetzen. Dabei kam es jedoch abermals zu Zu
ſammenſtößen. Von beiden Seiten fielen Schüſſe. Zahlreiche Ver
wundete wurden in die benachbarten Häuſer geſchafft

Jm Miniſterrathe befürwortete der König die
Annahme des allgemeinen Stimmrechts.
Der Miniſterrath beſchloß indeß den ſchärfſten
Widerſtand. Am geſtrigen Freitag wurden alle öffent-
lichen Gebäude militäriſch beſetzt. Neue blutige Zuſammen-
ſtöße erſcheinen unvermeidlich. Das Blatt „Soir“ ver-

zeichnet das Gerücht von einer bevorſtehenden Kammer-
auflöſung. Am Montag beginnt der allgemeine
Ausſtand in allen belgiſchen Kohlengruben.

Zur Verſtärkung der Brüſſeler Garniſon ſind zwei
Bataillone Jnfanterie, eine Kompagnie Genietruppen und ein
Regiment Kavallerie eingerückt. Jn jeder Kaſerne ſteht ein
Bataillon bereit. Die Truppen haben zwei Packete ſcharfe
Patronen und zwei Packete Platzpatronen erhalten. Auch
die Gendarmerie iſt verſtärkt worden. Die geſammte Bürger-
garde iſt zuſammengerufen worden und hat die ſtrengſten
Weiſungen zur Unterdrückung der Ruheſtörungen erhalten.
Zwei Regimenter Kavallerie und zwei Regimenter Jnfanterie
ſind in der Nacht in Charleroi eingetroffen. Nach Loewen und
Vilvorde ſind zwei Kompagnien Jnfanterie abgegangen, nach
dem Baſſin du Centre zwei Schwadronen Jäger.

Bei Schluß der Redaktion gingen noch die folgenden
Meldungen ein

Brüſſel, 12. April. Von einer zuſtändigen politiſchen Perſön
lichkeit wird mitgetheilt, daß die Regierung entſchloſſen iſt, die
revolutionäre Bewegung mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln
niederzuſchlagen. Schon jetzt ſind die umfangreichſten Vorkehrungen
getroffen. Die Liberalen beklagen die aufrühreriſchen Ausſchreitungen,
bleiben aber der Forderung der Verfaſſungsverſion treu. Die
Sozialiſtenführer erklären ſich außer Stande, die Ungeduld der Arbeiter
klaſſe zu beſchwichtigen. Sie möchten mit der Regierung unterhandeln,

werden aber von der Maſſe geſchoben. Das Schlimmſte wird für
Dienstag befürchtet.

Brüſſel, 12. April. Jm Volkshauſe wurde geſtern Abend ein
Meeting abgehalten, worin die ſozialiſtiſchen Redner zur Ruhe auf
forderten und erklärten, die Regierung wolle ein Blutvergießen herbei
führen iu der Hoffnung, dadurch die Bewegung einzuſtellen. Die So
zialiſten dürften nicht in dieſe Falle gehen. Nach dem Meeting be

aben ſich die 2000 Anweſenden truppweiſe in die Stadt. Das olks
aus war von Gendarmen völlig umringt und man ließ die

Kundgeber nur in kleinen Gruppen durch. Die ganze Bewegung kon
zentrirte ſich geſtern Abend nur auf die Umgebung des Volkshauſes,
wo jeden Augenblick die Menge, in der ſich Van der Velde befand, von
der Polizei attackirt wurde. 50 Perſonen wurden mehr oder weniger
verletzt, zumeiſt durch Säbelhiebe. In Antwerpen fanden ähnliche
Kundgebungen ſtatt es wurden auf beiden Seiten Revolverſchüſſe ge
wechſelt. Katholiſche Abgeordnete wurden beſchimpft.

La Louvièére, 12. April. Beim Herankommen von Gendarmen
wurden dieſelben von einer Gruppe Arbeiter, unter denen ſich Frauen
befanden, ausgepfiffen. Die Gendarmen ergriffen ihre Gewehre und ſchoſſen
in den Haufen. Eine furchtbare Panik bemächtigte ſich der Menge ein
junges Mädchen fiel, mitten in die Stirn getroffen, todt nieder. Ein Arbeiter
wurde ſchwer, mehrere Andere leicht verletzt; die Menge war ſehr aufgeregt
und ſuchte nach Waffen, um ſich zu rächen. Als die Gendarmen zurück
kamen, ſpieen die Frauen ihnen ins Geſicht und riefen ihnen „Mörder“
zu. Ein Arbeiter zeigte einem Gensdarmen ſeine blutige Hand und
rief: „Dich kenne ich unter Hunderten wieder heraus ich werde mich
rächen, auch wenn ich noch 100 Jahre leben müßte!“ Vier Perſonen
wurden verhaftet und von den Gendarmen mit gezogenem Revolver
ins Gefängniß abgeführt.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die deutſche Volksvartei
beſchloß den Austritt aus der Obmännerkonferenz;

die Partei wird aber in nationalen Fragen für ein möglichſt ein
heitliches Vorgehen aller deutſchen Parteien eintreten. Der Schritt
der deutſchen Volkspartei bedeutet die Vernichtung der deutſchen
Obmännerkonferenz.

Die Delegationenſind auf den 6. Mai nach Budapeſt einberufen worden.
Frankreich.

Ruſſiſch-franzöſiſche Demonſtrationen an derarotlantſhen Küſte. Negeraufſtand.
Mehrere der Regierung naheſtehende Blätter legen dem Umſtande,

daß die t ruſſiſche Schiffsdiviſion,welche am Mittwoch von Algier abgegangen ſind, gemeinſam
längs der marokkaniſchen Küſte gefahren und gleichzeitig auf
der Rhede von Tanger eingetroffen ſind, eine gewiſſe politiſche
Bedeutung bei und meinen, dieſe gemeinſame Fahrt ſei gewiſſer
maßen ein Gegenſtück zu der franzöſiſchruſſiſchen Note vom 19. März
und mit dieſer aleichzeitig beſchloſſen worden ſie beweiſe, daß beide
Mächte entſchloſſen ſeien, ſich auch auf anderen Punkten r
unterſtützen. Das „Journal de Paris“ meldet, daß Anfang März
in Franzöſiſch-Kongo ein Negeraufſtand ausgebrochen
ſei; in Jtklembe ſei eine franzöſiſche Faktorei geplündert und der
Direktor derſelben mit den eingeborenen Angeſtellten ermordet worden.

(Nachdruck verboten.

Eine Partie Ecrarté.
Autoriſirte Bearbeitung nach „The Critic“

von Margarethe Kraus.
Sie war graziös, bezaubernd, ſhlphidenhaft. Es bedurfte

nicht vieler Phantaſie, um ſie ſchön zu finden. Jn Harold Hartly
erregte ihre Erſcheinung, als ſie im Trubel des Ballſaales plötzlich
vor ihm auftauchte, ſofort ein reges Jnktereſſe. Darüber war er
ſelbſt erſtaunt, denn es war ziemlich lange her, ſeitdem er auch noch
für etwas Anderes als die Erhöhung ſeiner Renten Auge und Sinn
gehabt hatte.

Ein verlorener Blick ihrer Augen, der zufällig auf ihm haften
blieb und ſein Jntereſſe erhöhte ſich zur Bewunderung.

Er war über ſich ſelbſt überraſcht, als er ſie um einen
Tanz bat.

„Sie kommen zu ſpät,“ ſagte ſie mit einem leiſen Klang des
Bedauerns in der Stimme.
Eh „Ja, ich hätte wiſſen können,“ murmelte er, „daß eine ſolche

re
Sie brach in ein kleines Lachen aus. Doch im nächſten Moment

war ihr Geſicht wieder ruhig und ernſt wie zuvor.
„Sind Sie ein Opfer werth?“ fragte ſie und griff nach dem

winzigen Bleiſtift, der an der Tanzkarte befeſtigt war.
„Jch fürchte, nicht! Jedenfalls kein großes,“ antwortete er

lachend.
„Ein kleines alſo?“
„Ein verſchwindend kleines allenfalls.“
„Dies iſt verſchwindend klein“ und ſie durchſtrich einen der

Namen auf ihrer Karte und reichte ſie ihm. Seine Bewunderung
erreichte jetzt ſchon einen gefährlichen Grad.

„Ein ſolches Zugeſtändniß von Jhnen erhöht mich in meinen
eigenen Augen,“ ſagte er, und zeichnete ſtatt des durchgeſtrichenen
ſeinen Namen ein.

Später, nach dem Tanze, ließen ſie ſich bei einem Glaſe Sekt
in einer lauſchigen Ecke unter den mächtigen überhängenden Zweigen
einer Palme nieder. Weiche, verlorene Walzerklänge tönten aus
der Ferne an ihr Ohr.

Er verlor ſich ganz in ihrem Anblick.
„Sie halten ſich länger in Monte Carlo auf?“ fragte er.
Sie nickte. „Ja, für eine Weile.“
Jhr Blick machte ihn kühner.
„Allein?“
„O nein, mit dem mit der traditionellen Mutter.“

caſſ „Hm, auf Traditionen kann man ſich bekanntlich nicht ver
gſſen.“

Jhre Augen richteten ſich fragend auf ihn.

„Wollen Sie damit ſagen, daß Sie nicht an die Mutter
glauben

„O, nicht gerade das!“ erwiderte er. Jhre Augen trafen ſich,
und einer ſchien die Gedanken des Anderen leſen zu wollen.
Die Muſik ſchwoll und verklang wieder in weichen, träume-

riſchen Tönen. Das gedämpfte Licht verlieh ihren Augen einen
ſeltſamen, verführeriſchen Schimmer. Es war eine Stunde, wie
geſchaffen zu einer vertraulichen Ausſprache. Und als ſie wie aus
tiefſtem Herzensgrunde aufſeufzte, ſaßte er noch mehr Muth, und
ſich näher zu ihr beugend, fragte er:

„Sie ſind nicht glücklich, gnädiges Fräulein?“
Mit undefinirbarem Ausdruck ſah ſie ihn an: „Ach, Sle

ſind ſcharfſichtig, mein Freund!“
„„Der Schluß liegt ſehr nahe: eine fröhliche Nacht, Lachen,

Muſik, Pracht und Schönheit und“ dabei blickte er auf ſie
„ſo traurige Augen.“

Ganz verloren ſtarrte ſie nach dem mit ſchweren Draperien
geſchmückten Eingange des Saales, an dem ungezählte Paare im
wiegenden Walzer vorüberglitten.

„Glauben Sie etwa, daß ich mir daraus was machte?“ und
ſie wies mit einer Kopfbewegung nach den Tanzenden.

„Nun, die meiſten Frauen ſchwärmen doch dafür,“ ganz ent
zückt von der Art, wie ſie die Augen niederſchlug.

„Nein, nein es giebt nur Eine s im Leben!“ Sie legte
ibre Hand auf ſeinen Arm. Jhr Blick wanderte in die Ferne.
„Sie kennen es vielleicht auch das Gefühl der höchſten Erregung,
ein tollkühnes Vergeſſen, das Bewußtſein, daß im nächſten Augen
blick vielleicht Alles für immer verloren, oder

Sie verſtummte, und es ſchien faſt, als ob ſie ſeine Gegenwart
ganz vergeſſen hätte. Ein ſeltſames Gefühl durchrieſelte ihn bis
an die Fingerſpitzen, während ſeine Augen unverwandt an ihrer
feinen Geſtalt hingen.

Dann vlötzlich, faſt gedankenlos, griff er nach ihrer Hand
und küßte ſie. Wie aus einem tiefen Traume fuhr ſeine ſchöne
Nachbarin bei dieſer Berührung auf, und ihre BPlicke ver
finſterten ſich.

Sie raffte ihr Kleid zuſammen und erhob ſich.
ß u nen Sie mich bis zu meinem Wagen begleiten?“ fragte
ie kurz.

„So zeitig?“
„Mein Gott, was ſollte mich hier noch halten?“
Als ſie ſich dem Ausgange näherten, ſagte er leiſe:
„Jch hoffe, daß ich nicht die unſchuldige Urſache Jhrer Ver

ſtimmung bin!“
Jhre Augen maßen ihn vom Scheitel bis zur Sohle.
„Sie,“ und wieder erklang ihr kurzes Lachen.
Seine Eitelkeit war ſchwer verwundet. Und als er ihren

Wagen in der Ferne verſchwinden ſah, machte er ſich ſelbſt ein
Gelöbniß.

Er kehrte wieder in den Ballſaal zurück. Aber jetzt that das
grelle Licht ſeinen Augen weh, die Muſik klang ihm mißtönig on
den Ohren, und das gezierte Lächeln der dekolletirten Frauen
berührte ihn unangenehm. Er ging in die Garderobe, ſchlüpfte in
ſeinen Ueberrock und verließ ebenfalls das Haus.

Ziellos wanderte er die Straßen auf und ab. Alle möglichen
unklaren Gedanken ſchwirrten ihm durch den Kopf. Als er gerade
dabei war, ſich ſelbſt einen rechten Narren zu heißen, ſtand er
nach einer plötzlichen Wendung um eine Ecke ganz unvermuthet
vor den glänzend erleuchteten Fenſtern des Kaſinos.

„Ach, treiben wir den Teufel mit Beelzebub aus,“ murmekte
er. „Liebe oder Spiel! Der Kuckuck weiß, was einem die größere
Qual bereitet.“

Die Hände in den Taſchen verſenkt, ſchlenderte er durch die
Säle. Dann trat er näher an einen der Spieltiſche heran unv
verſuchte zwiſchen den Köpfen der Anderen hindurch das Spiel zu
beobachten. Aber plötzlich ſtutzte er und fuhr unwillkürlich zurück.

Das war die Löſung des Problems!
Dort, gerade ihm gegenüber, am Tiſche erhob ſich ſoeben die

junge Dame im meergrünen Koſtüm, mit der er vor kaum einer
Stunde in einer lauſchigen Palmenecke gelacht und geplaudert
hatte. Eine fahle Bläſſe überzog ihr Geſicht, die großen Augen
blickten unbeſtimmt, ein verzerrtes Lächeln irrte um ihren Mund.

Unſicheren Schrittes, mit vorgeſtreckten Händen, entfernte ſie
ſich. Ehe Hartly ihr zu folgen vermochte, war ſie in der drängenden
Menge verſchwunden.

Sein Phantaſie war geſchäftig, und ſein Herz ſprach immer
lauter und eindringlicher. Die Erinnerung an „ſie“ ſtörte den
Frieden ſeiner Träume, verdarb ihm den Appetit, und ließ ihn
ſelbſt nicht recht zum Genuſſe des prächtigen Sonnenſcheins komme,
als er am anderen Morgen auf der Veranda des Hotels ſaß und
gleichgiltig ſeinen duftenden Mokka löffelte.

„Es iſt der Fluch dieſes Ortes,“ dachte er. „Es liegt in der
Luft, in den Bäumen, in den Geſichtern der Frauen, überalll Und
dieſe kleine Schönheit Donnerwetter, es iſt 'ne Schande!“

Ein unterdrückter Ausruf von der anderen Seite des Rho
dodendronbuſches, neben dem er ſaß. ließ ihn aufblicken und gerade
in die Augen Derer, die ſeine Gedanken beſchäftigte. Die Ueber
raſchung benahm ihm förmlich den Athem.

Sie drehte nervös an ihrem Sonnenſchirm. Jhr Geſicht war
blaß, aber ſie hatte ſofort ein Lächeln bereit. Neugierig fragend
ſah ſie nach ihm hin.

Da nahm er allen Muth zuſammen, theilte die Zweige des
Strauches auseinander und fragte: „Darf ich?“

Sie nickte, und er nahm auf einem Stuhle neben ihr Platz.
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Schweiz.

Konverſion der 4proz. Anleihen.
Der Ständerath hat einſtimmig dem Bundesratb die verlangte

Ermächtigung zur Konverſion der 4proz. Anleihen der Nordoſtbaon
von 1887 (87 Millionen Francs), von 1889 (5, Millionen), 1898
(15 Millionen), 1899 (10 Millionen), ſowie der 4proz. Centralbahn
anleihen von 1892 (15 Millionen) und von 1900 (16 Millionen
Francs) ertheilt.

Der italieniſche Zwiſchenfall.
Die Bundesregierung wird den italieniſchſchweizeriſchen Zwiſchen

fall dem internationalen Schiedsgericht im Haag unterbreiten.

Rußland.
Die Warſchauer Spionage-Affäre. Falſche

Attentats-Gerüchte.Die „Ruſſiſche TelegraphenAgentur“ meldet: Die Nach
richt, Oberſt Grimm ſei vom Kriegsgericht zum Tode
verurtheilt, vom Kaiſer aber zu lebenslänglichem Kerker be-
gnadigt, iſt unrichti g. Das Kriegsgericht iſt zur Ab
urtheilung der Angelegenheit überhaupt noch nicht zuſammen-
getreten.

Die ruſſiſche TelegraphenAgentur meldet ferner:
Auswärtige Blätter melden ein drittes Attentat auf
den Oberpolizeimeiſter Trepow in Moskau. Angeb-
lich ſollte ein Mann auf das Trittbrett des Wagens Trepows
geſprungen ſein und verſucht haben, mit einem Dolch Trepow
niederzuſtechen. Man befürchte eine weitverzweigte Ver-
ſchwörung gegen das Leben Trepows. Der Preſſe ſei die Ver-
öffentlichung des Vorfalles ſtreng unterſagt; in Moskau
hätten zahlreiche Verhaftungen ſtattgefunden. Ferner heißt
es, in Rußland herrſche eine wahre Schreckenserrſchaft; die
Zeitungen dürften darüber nichts veröffentlichen und endlich
ſeien gegen den Generalgouverneur von Fin-
land, General Borikow drei Attentate verübt
worden, wobei Bobrika einmal leicht verletzt ſei. An dieſen
Nachrichten iſt auch nicht ein wahres Wort; ihr Jnhalt iſt von
Anfang bis zu Ende erfunden. Es ſind Fantaſiegebilde der
Korreſpondenten, die ſich in letzer Zeit durch tendenziöſe, bös-
willige Entſtellung der Thatſachen und fantaſtiſche Erfindung
von Nachrichten auszeichnen.

Japan.
Oie National-Union

iſt aufgelöſt worden, nachdem ihr Zweck, die Jntegrität Chinas und
die Unabhängigkeit Koreas, durch das engliſch-japaniſche Abkommen
und den MandſchureiVertrag erzielt worden iſt.

China.
Großer Aufſtan d. Vertretung bei der Londoner

Krönungsfeier.
Jn der Provinz Kwangſü iſt ein Aufſtand ausgebrochen

über 1000 Eingeborene ſind bereits getödtet
worden. Die reguläre Armee iſt ohnmächtig, die Ruhe wieder
herzuſtellen.

Die beiden Söhne des Prinzen Tſchung ſind nach London ab-
ger um den chineſiſchen Hof bei den Krönungsfeierlichkeiten zu
vertreten.

Der Krieg in Südafrika.
Nach einem Telegramm aus London wird offiziell ange

kündigt, daß König Eduard, der ſich an Bord ſeiner
Yacht „Viktoria and Albert“ auf einer Kreuzfahrt befindet,
Sonnabend Nachmittag wieder in London eintrifft. Geſtern
Abend iſt plötzlich ein Kabinetschef auf heute in das
Auswärtige Amt einberufen worden. Die Miniſter mußten
ihre Reiſepläne aufgeben. Beide Thatſachen werden auf das
Eintreffen wichtiger Depeſchen Kitcheners über
die Friedensverhandlungen zurückgeführt.

Man kommentirt in London eifrig die Thatſache der ſchnellen
Rückkehr König Eduards nach London, die mit den Friedensverhand-
lungen in Verbindung gebracht wird. Der Frieden iſt augenblicklich
das Hauptthema in ſämmtlichen Blättern, die meiſtens optimiſtiſch ge
ſtimmt ſind. Die liberalen Blätter erklären, die Unpäßlichkeit des
Schatzkanzlers ſei ein Doppelſpiel der Regierung. Die Regierung wolle
dadurch nur die Berathung des Budgets verzögern, bis ſie endgiltige
Erklärungen zu machen in der Lage wäre.

Nach Mitternacht ließ das britiſche Kriegsamt, entgegen
den Abends cirkulirenden Friedensgerüchten, offiziell erklären,
daß der Krieg nicht beendet, ſondern daß
unverweilt neue Truppenverſchiffungen nach

Südafrika ſtattfinden werden. Lord Roberts
beſichtigte 1000 Mann Truppen der Garde, nach Süd
afrika abgehen. Die Einberufung von 2000 Mann Erſatz

truppen wird vorbereitet. tDer Bericht Lord Methuens über das Gefecht bei Tweeboſch iſt
nunmehr veröffentlicht worden. Es enthält keine neuen Einzelheiten,
ausgenommen daß Methuen ſich heftig über die Haltung der
Yeomanrys beklagt.

Kirchliche Anzeigen.
Paulusgemeinde: Sonntag den 13. April, Vorm. 11 bis

12 Uhr Unterredung mit den von ihm konfirmirten Mädchen der
letzten Jahre im Gemeindeſaal Herderſtr. 5e.; Hilfspred. v. Broecker.
Die Neukonfirmirten ſind mit eingeladen.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 11. April 1902.

Aufgeboten Der Tiſchler Hermann Lange, Eilenburg und
Emma Wieſener, Hagenſtr. 7. Der Schloſſer Richard Flach, Blücher
ſtraße 10 und Friederike Werner, Meckelſtr. 3.

Eheſchließungen: Der Häuſeragent Robert Leuſcher, Dryander-
ſtraße 18 und Auguſte Lindenheim, Anhalterſtr. 17. Der Seifen-
fabrikarbeiter Karl Krüger, Königſtr. 25 und Emma Otte, Werſeb.
Chauſſee 8. Der Portier Ernſt Schlegel, Leipzigerſtr. 76 und
Martha Lehmann, Görzig. Der Tiefbauarbeiter Karl Gola, Merſe
burgerſtr. 3 und Anna Winzek, Merſeburgerſtr. Ia.

Geboren: Dem Keſſelheizer Max Reiße, Weingärten 37, T.
Charlotte. Dem Schneidermeiſter Wilhelm Weſchke, Luckengaſſe 1,
S. Kurt. Dem Markthelfer Otto Krauſe, Prinzenſtr. 17, T. Elſe.
Dem Eiſenformer Julius Gallrein, Thomaſtusſtr. 34, S. Willy.
Dem Röhrenwerksarbeiter Karl Böhme, Langeſtr. 22, S. Walther.

Geſtorben Des Kaufmanns Richard Bertram Ehefr. Anna
geb. Zander, 45 J., Merſeburgerſtr. 40. Des Oberwärters Wilhelm
Blank S. Wilbelm, 7 Mon., Merſeb. Chauſſee 8. Des Arbeiters
Ernſt Göthe T. todtgeb., Klinik. Der Buchhalter Gottlob Hemmleb,
59 J., Kellnerſtr. 106. Der Gerichtsſekretär Theodor Barthel, Klinik.
Der Paſtor Eduard Meyer, 68 J. Bergmanngstroſt.

Auswärtige Aufgebote: Der Gefangenen Aufſeher Friedrich
Lier, Barmen und Hedwig Fügner, Gerbſtedt. Der Kaufmann
Arthur Fritzſche, Halle a. S. und Elſa Bieſold, Pirna.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 41. April 1902.
Aufgeboten Der Eiſenbahnſchloſſer Willy Rauch, Ackerſtr. la

und Marie Anders, Magdeburgerſtr. 37.
Geboren Dem Jngenieur Wilhelm Tiebe, Reilſtr. 28, S.

Jat Dem Eiſendreher Emil Löchner, Hoheſtr. 7, T. Elſe. Dem
uchhalter Paul Ringler, Viktoriavlatz I, S. Eugen. Dem Bau-

ſchloſſer Hugo Burkenauer, Gabelsbergerſtr. 10, S. Rudolf. Dem
Schankwirth Friedrich Stier, Burgſtr. 71, S. Ehrhard. Dem
Waſeenlen im Füſ.-Regt. Nr. 36 Franz Lange, Belfortſtr. 1b., S.

alter.
Geſtorben Des Dienſtmanns Karl Schubert T. Wally, 3 Mon.

Gr. Wallſtr. 42. Die Wwe. Jda Herrtwich geb. Schulze, 54 J.
Lafontaineſtr. 14. Die Wwe. Jda Beſte geb. Jähnert, 47 J.
Diakoniſſenhaus. Des Keſſelheizers Auguſt Schubert T. Frieda'
1 J., L. Wuchererſtr. 23.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Detailverk auf.

Kartoffeln, pro Ctr. 2,00.3,00 Mk. Aepfel, 1 Mol. 20--100 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg. Hühner, pro St. 2,00 Mk.
Zwiebeln, pro Ctr. 6 Mk. Hähnchen, pro St. 2,25 Mk.
Zwiebeln, 1 Liter 10--15 Pfg. Tauben, pro St. 50 Pf.
Welſchkohl, 1 St. 5--20 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 25—30 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,00 Mk.
Weißkraut, 1 St. 10--30 Pfg. Aal, pro Pfd. 1.75 Mk.
Rothkraut, 1 St. 10--30 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 35 i
Blumenkohl, 1 St. 20--40 Pfg. Butter, pro St. 55--70 Pfg.
Mohrrüben, pr. Mol. 10--15 Pfg. Käſe, 2 St. 10-220 Pfg.
Kohlrüben, 1 St. 5--15 Pfg. Eier, pro Mol. 85--95 Pfg.Radieschen, 2 Bund 15--20 Kfg Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70.90 Pf.

Rettiche, pro St. 3--5 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60.70 Pf.
Sellerie, pro St. 5--15 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 60.90 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 20—25 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70.80 Pf.

Serantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprech
Exnnden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich

S. Brakel, Halle a. S.
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„Gnädiges Fräulein!“
Sie antwortete nicht.
„Gnädiges Fräulein,“ begann er wieder, mit dem klaren Be

wußtſein, daß er ſich wie ein richtiger Tölpel benahm, „ich havde
leider geſtern Abend bei der Vorſtellung Jhren Namen überhört.“

„So viel ich weiß, haben wir uns überhaupt nicht vorgeſtellt,“
antwortete ſie in froſtigem Tone.

„Aber Sie waren liebenswürdig genug, mich mit einem Tanz
zu beehren.“

Wieder keine Antwort.
„Amüſirten Sie ſich geſtern Nacht?“ begann er wieder, halb

verzweifelt darüber, daß er nichts Beſſeres zu ſagen wußte.
„Auf dem VBalle? So, ſol“ Sie ſchnippte mit den Fingern.

Es fiel ihm auf, daß ein wundervoller Brillantring, der am Abend
zuvor ihre Hand geziert hatte, verſchwunden war

„Und nachher?“ wagte er zu fragen.
Sie fuhr leicht zuſammen. Und mit einem verlorenen Blick

in die Ferne und einem Seufzer ſagte ſie: „Nachher war es
weniger amüſant.“

„Gnädiges Fräulein, iſt es wahr, daß Sie ruinirt ſind
fragte er leiſen, zögernden Tones.

„Erzählt man ſich das ſchon?“ Sie lachte bitter. „Darf ich
wiſſen, wie Sie es erfuhren?“

„Jch war im Spielzimmer geſtern Nacht.“
Sie lachte wieder. Ein nervöſes Lachen.
„Ruinirt iſt zu viel geſagt. Nur das Geld, das mir zur Ver

fügung ſtand, und Und meine Juwelen ſind verloren.“
Sie ſtockte einen Augenblick. „Mit ein paar hundert Francs
könnte ich Alles zurückgewinnen, nur ein paar hundert
Francs

Hartly biß ſich auf die Lippen. Dann, nach einer ſekunden
langen Pauſe, ſagte er: „Sie beſitzen immer noch einen Edelſtein,
werthvoller, als alle anderen zuſammen waren.“

Sie zog die Augenbrauen hoch und ſah ihn fragend an.
i „Der ſind Sie ſelbſt,“ ſetzte er in gezwungen ruhigem Tone
hinzu.

„Ahl Wie können Sie ſtieß ſie zornig hervor.
„Gnädiges Fräulein,“ fuhr er unbeirrt fort, „ich bin reich.“

Mit einem nichtsſagenden Lächeln ſank ſie wieder auf ihren
Fot zurück. „Dann ſind Sie zu beneiden! Jch bin es leider
nicht.

„Sie könnten es aber leicht werden.
Sie lachte leiſe auf. „Meinen Sie etwa, indem ich Sie

heirathe?“
Er verbeugte ſich.
„Das iſt kaum möglich!“ ſagte ſie.
„Und der Grund?“
„Erſtens bin ich abſolut nicht verliebt in Sie.“
Das iſt unweſentlich.“

„Und dann, wenn ich ſchon ein Edelſtein ſein ſoll, ſo bin ich
doch immer noch kein Handelsartikel.“

„Nun laſſen Sie uns einmal die Sache in einem anderen Lichte
bctrachten,“ ſagte er langſam. „Jch habe eine große Sehnſucht
danach, einen Edelſtein zu beſitzen, wie Sie es ſind. Sie hegen eine
ebenſolche Sehnſucht nach Gold. Wollen wir es doch auf dieſen
Wege entſcheiden.“ Und er zog ein Spiel Karten aus der Taſche
und legte es auf den kleinen Tiſch, der vor ihnen ſtand.

Jhre Augen trafen ſich und ſchienen eine förmliche Gedanken-
übertragung herzuſtellen. Einen Augenblick lang herrſchte voll
kommenes Schweigen. Dann ließ ſie die Augenlider ſinken, in jener
Art, die ihn ſchon geſtern entzückt hatte.

„Wollen Sie die Summe feſtſtellen?“ ſchlug ſie leiſe vor.
Er holte tief Athem.
„Zwanzigtauſend Franes! Sind Sie damit einverſtanden,“
Jäh ſah ſie auf. Der Ausdruck ihrer Augen machte ihn ſtutzig.
„Laſſen Sie uns gleich beginnen!“ drängte ſie.
„Einen Augenblick noch welche Garantie geben Sie mir?“
Sie reichte ihm ihre Hand. Er zog ſie ehrerbietig an ſeine

Lippen.
„Wenn ich gewinnel Wenn ich gewinne!!“ Fhre Augen

funkelten. Er ſah hinweg. Ein unbehagliches Gefühl beſchlich
ihn. Mit dem Zeigefinger auf den Karten fragte ſie noch einmal:
„Sie meinen es ernſtlich mit der Heirath?“

„Ganz ernſt!“ verſicherte er.
„Escarté?“ fragte er dann und rückte mit ſeinem Stuhle etwas

näher an den Tiſch.
Sie erhob abwehrend die Hand. „HNein, lieber einfach ab-

heben!“
„Dreimal!“ bat er.
Ungeduldig zuckte ſie die Schultern. „Warum die Qual ver-

längern?“
„Sie vergeſſen, gnädiges Fräulein, für mich ſind dies Augen-

blicke der ſchönſten Hoffnung.“
ger ſie beſtand auf ihrem Willen und reſignirt fügte

er ſich.
Mit übertriebener Umſtändlichkeit miſchte er die Karten.
„Darf ich auf Jhre Verſchwiegenheit rechnen?“ fragte ſie in

zwiſchen.
„Gnädiges Fräulein!“ warf er in vorwurfsvollem Tone ein.
Denn unſer Vorgehen iſt ohne Frage etwas ungewöhnlich

„Wie der Ausgang auch ſei, ich werde ſchweigen, wie das

Er legte die Karten vor ſie hin. Das Blut ſchoß ihr in die
Wangen und färbte ſie roſig. Jhre Lippen zitterten. „Zwanzig-
tauſend!“ flüſterte ſie kaum hörbar.

„Solche Augeni Solche wundervollen Augen murmelte er.
Langſam hob ſie ab.
„Sieben!“

ter hech den deuen
Stande der Wissenschaft
nachweislich das beste

Mittel zur Pflege
der Zähne end des Mundes.

3 52 ruſſiſchen Knöterich,gauft ur Weidemann's e a h Weide-
W maun's eigenem Verfahren präparirt.

Vorräthig in Apotheken u. Drogerien, die durch
SchaufenſterPlakate erkenntlich man beachte
unbedingt beim Einkauf des Thee's die
nebenſtehende Schutzmarke und die auf den
Plakaten abgebildete Originalpackung, da
Weidemann's Packung, Schutzmarke, Litte
ratur c. c. nachgeahmt werden. Vor werth-
loſen Nachahmungen des patentamtlich
geſchützten Weidemann's ruſſiſchen

Knöterich wird hiermit ausdrücklich gewarnt. Wo nicht erhält-
lich, direkt von E. Weidemann in Liebenburg am Harz.

Wratzke 8 Steiger,
Hof-lIuweliere und Edelschmiede,

vitten, die Neuheiten im Schaufenster zu beachten.

Sider9

5

9 in Wolle, Batist ete.,weiss und Carbig.ſſ Laufmäntel
ütohen,

däckehen,
Anaügse,ſ Woll und
Vaschstoffe.

Grösste AuswWahl! Billigste, feste Preise!

h. C. Weddy-Pönicke

Leipzigerstrasse 6.

Ju—»J- J m „Eine Glücksnummer!“ erwiderte er.
Sie ſchien ihn garnicht zu hören. Jhr Athem ging raſch.
„Schnell, ſchnell!“ ſagte ſie voller Ungeduld.
Er lächelte zuverſichtlich und zog eine Sechs.
Eine kleine Pauſe folgte.
Hartlys Mundwinkel ſanken herab. Deutlich ſpiegelte ſich

auf ſeinem Geſicht die ganze Enttäuſchung wieder.
Sie ſah ihn an und lachte laut ein etwas mißtönendes

Lachen.
„Das Glück iſt gegen Sie, Mr. Hartly,“ ſagte ſie dann,

„zwanzigtauſend Francs für nichts
Er hatte ſich inzwiſchen wieder gefaßt, und mit einer galanten

Verbeugung erwiderte er:
„Verzeihung, mein Fräulein, ich hatte doch die Freude an dem

Experiment. Dann nahm er ſeine Brieftaſche heraus und über-
reichte ihr die Banknoten. „Und ich zweifle nicht, daß ich eines
Tages doch noch gewinnen werde,“ fügte er hinzu.

Ganz in ihrer Nähe hinter den Bäumen und Sträuchern er-
klangen in dieſem Augenblicke mehrere Stimmen.

Raſch verbarg die glückliche Gewinnerin die Banknoten, mit
per ihre Finger läſſig geſpielt hatten, an ihrer Bruſt und er
hob ſich.

„Denken Sie an Jhr Verſprechen!“ raunte ſie ihm haſtig zu,
und wandte ſich dann, um den Ankommenden mit einem Lächeln
zu begrüßen.

Hartly betrachtete dieſen mit wenig günſtigen Blicken. Selbſt
gefälligkeit ſtand in jeder ſeiner Mienen zu leſen. Sein Lächeln
war der Gipfel der Ausdrucksloſigkeit. Wohlgefällig drehten ſeine
mit Ringen überreich geſchmückten Finger an ſeinem großen
Schnurrbart.

„Ah, hier biſt Du, mein Liebling!“ wandte er ſich an die Dame.
„Die Sonne iſt bereits untergegangen. Jch kam, um ſie in Deinen
Augen wiederzufinden.“

„Jch war in guten Händen, Graf,“ antworkete ſie, noch immer
lächelnd. „Ein hm ein beſonders guter Freund von mir.
Jch möchte die Herren bekannt machen. Mr. Hartlh mein
Gemahl.“

Alle böſen Geiſter kämpften in dieſem Augenblick in Hartlys
Seele. Er mußte ſeine Augen von der ſchönen Lügnerin ab
wenden, um an ſich halten zu können. Stumm, blaß, zähne-
knirſchend und verbeugte ſich ceremoniell.

„Komm jetzt, mein Schatz,“ ſagte der Graf galant, „der Prinz
wünſcht Dich zu ſehen und wie er ſagt die ſchönſte Hand der
Waelt zu küſſen.“

Während ſie ſeinen Arm nahm, wandte ſie ſich noch einmal um
noch Hartly, und ſagte mit ihrer ſüßeſten Stimme und dem be
rückendſten Augenaufſchlag:

„Aber ein amüſantes Spiel war es doch, nicht wahr?“

S
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Hochfeine Rheinweine,
Flasche von 75 Pfg. an bis zu den feinsten

Hochgewüchsen.

Alte

Durch Waggonladungskauf stets

grösste Vortheile und billigste
Preise für unsere Abnehmer.

Kleider -Stoff
schwarze, weisse und farbige Wollenstoffe.

MNohair, Mlpacca, Panama, Etamine, Voile, Grenadine,

Cheviots, Xomespun, Rips, Satin.

Woll. Zlusen stoffe
das Meter von Mk. [,00 an.

Frische blumige Mosel,
Bowlen- und Tischweine von 50 Pfg. an,

feine Tafelweine von Mk. I. bis 6.

nur beste Jahrgänge, 2--3jüähr. Flaschenlager,

Flasche von 80 Pfg. an bis Mk. 7.

Pottel Broskowslki,

Deutsche und französische

Champagner
zu besonderen Vorzugspreisen.

Bordeauxweine
selten billige feine Crescenzen,

Feine Dessertweine,
grossartige Frühstücksweine, ganz alte bortven-

Sherry, Madeira, Malvasier, Vns gar und
Samos-Weine.

Blitzableiter.

Kostenanschläge gratis.

F. May,
Königstrasse 13.

Einen roſa Kakadu ver-

Abe
die erste aller Sohweizer Milch Chocoladen.

Wenig gezuchert, reigt sie nicht 3um Durst. Fabrik in Vevei (Schweig.

57ä
um Rohessen

tanft Dompiatz 6, Hof part. PNgros-Vertreter: Otto G Ouantz, neue Rothofstr. 25, Frankfurt a. M.

Waschstoffe fur Kleider Flusen
Zatist, ull, Piqué, Organdy, Zephyr, rau-Leinen,

imitirte Foulards, vorzügliche Seiden Imitation,
du Meter von Me. O,65 am.

uth s Co.
Halle a. S., Gr. Steinstrasse 56 u. S7.

Austern
Prima Marennen unc) Portugiesen
treffen am 15. d. Mis. ein.

Dutzend 2 Mk.
O. Fiebösg. Alte Promenade 13.

T Die wundarberen

Flügel u, Pianinos
der Weltſirnn Steinweg Nachf.,

Königl. Hof- Pianofortefabrik,
halte zu Katalogpreiſen empfohlen.

Piano-Depot Halle, Leipzigerſtr. 56.
Albert Hoffmann,

Allein Vertreter der K. K. Hoflief. J. P. Schiedmeyer,

Perzina e.Preis und ſei Medaille Paris 1900.

9000006010000006006z enlenbirg teinnetrmete,

Hauptgeschäft: Male a. S. 2. Geschäft:
Huttenstr. 2, Südfriedhof. Dessauerstr. 2, Nordfriedhokf.

Fernsprecher No. 506,
empfiehlt

9rabdenkmäler
sauberster Ausführung. Solide Preise.

Grösstes lager am Platze. S

Drahtflechterei, viebmacherei u. Gitterfabrißation

Köntgſtr. ygn Müller's Wittwe Sohn, “önigſtr.
hält ſich für ſämmtliche in's Fäch ſende

Arbeiten beſtens empfohlen.

e e Spezialität:e Dranhtgeflechte in verschied. Mustern
e zu allen Zwecken.
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D“ Hafernabrung ist für Gesunde wie Kranke von wohltbätigstem, oft ge-De zu wunderbarem Einfluss. Die Aerzte haben darum die Erfindung
von Hausons Kasseler Hafer-Kakao mit Freuden begrässt und die neuerdings
sehr in Aufnahme gekommene Kasseler Hafer Kakao TrinKk-
Kur findet auf jhren Rat viele dankbare Anbhbäuger. Iet jemand längere
Zeit magen- oder darmieidend, oder sind Kinder in der Ernährung zurückge-
kommen, schwach, serophulös, blutarm oder bleiehsüchtig, so teile man die
Kur so ein, dass man gerade zu solchen Tageszeiten eine Tasse Hausens
Kasseler Hafer-Kakao zu sich nimmt, zu denen man sonst an derartige Ge-
tränke nicht gewöhnt ist, also ausser zum Frühstück in der Zeit Vormittags

Xkasseler Nafer-Kakao-Trink-Kur.
zwischen 10 und 11, Nachmittags zwischen 4 und 5 und Abends vor dem
Schlafengehen zwischen 9 und 11 Uhr. Hat sich jemand an Hausens Kasseler
Hafer Kakao gewöhnt, so wird er diese Kur monatelang fortsetr-n Können
und fnden, dass sie die Blutbeschatffenbeit bessert, die Nerventhätigkeit an-
regt und eine reichliche Anbildung der Körpergewebe, Fett und Muskulatur
bewirkt. Ein kurzer Versuch genügt natürlich nicht. Auch bei geistiger Ab-
spannung und dauernder Mattigkeit dat diese Kur schon Hervorragendes ge-
leistet. Hausens Kasseler Hafer-Kakao ist nur echt in dlauen Cartons à
1 MK., niemals lose.
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Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 12. April.

Morgenarbeit im Cirkus. Ein Cirkus beſitzt für Jedermann
eine gewiſſe Anziehungskraft. Verſteht es die Direktion, je de m Ge-
ſchmacke, wenn auch nur durch eine Nummer des großen Programms,
Rechnung zu tragen, ſo wird auch die Beſucherzahl eine große ſein.
Erfreulicherweiſe iſt das auch von dem jetzt in unſerer Stadt gaſtirenden
Cirkus Drexler zu melden, deſſen Darbietungen ſich der allgemeinen
Beliebtheit erfreuen. Wenn des Abends im Glanze vieler Lichter dem
ſtaunenden Publikum all die Cirkuskunſt vorgeführt wird, wenn ſich
da innerhalb der Arena ſtolze Pferde herumtummeln oder Artiſten ihre
in Trikots gezwängten Leiber durch die Luft ſauſen laſſen, wenn ſich
das Programm der merkwürdigſten Kunſtfertigkeiten abwickelt, da ahnen
wohl die Wenigſten, welche Mühen und harte, raſtloſe Arbeit es ge
koſtet hat, dieſe verſchiedenen artiſtiſchen Vollkommenheiten zu erlangen.
Wer nicht ſeine Muskeln und Sehnen in ununterbrochener Stählung
behält, wer nicht fort und fort in Uebung bleibt, der wird nur zu
bald das bereits mühſam Errungene auch noch verlieren. Ein
Artiſt darf ſein Können nicht einen Augenblick außer Kontrole laſſen.
Auch das Thier, das zu artiſtiſcher Arbeit herangezogen wird, muß in
ununterbrochener Uebung bleiben. Die Morgenarbeit im Eirkus iſt es,
welche dieſen Uebungen dient. Sie iſt nicht nur für den Kenner, ſondern
auch für den Laien von Jntereſſe. Die Cirkus-Morgenarbeit wird
genau nach den für jeden Tag herausgegebenen Beſtimmungen, die als
„Proben“ auf dem ſchwarzen Brette beim Eingang in
die Manege affichirt werden, geregelt. Jedem Einzelnen iſt
die beſtimmte Stunde zugeſchrieben, denn es iſt begreiflich, daß etwa
Schulreiter und Paterre Akrobaten nicht gleichzeitig arbeiten können.
Viele, die für ihre Uebungen nicht viel Raum oder die Manege über-
haupt nicht beanſpruchen, probiren auf irgend einem freien Platze des
Ganges, z. B. die Jongleure, Keulenſchwinger, Schlangenmenſchen,
Handſtandakrobaten u. dgl. m. Artiſten, die viel freien Raum be
nöthigen, können hingegen der Manege nicht entbehren, ſo in erſter
Linie jene, die zu Pferde arbeiten, die Akrobatentruppen 2c. Bei
der Morgenarbeit wird nicht nur das Alte repetirt, daß jeder einzelne
Tric nie verſage und in Fleiſch und Blut übergehe, es werden auch
neue Trics einſtudirt, welche die alte Arbeit um neue Details be-
reichern. Die Abrichtung der Pferde iſt aber nicht nur das Weſentliche
des Cirkus, ſondern auch ſo ziemlich das Schwierigſte der Morgenarbeit.
Handelt es ſich doch vor Allem, mit ſicherem Auge die Qualitäten
des Pferdes zu erkennen, denn ein einmal verbildetes Pferd
iſt nur ſehr ſchwer wieder auf den richtigen Weg zu
bringen. Was ein Aportirpferd ſein ſoll, darf ſchwerlich
ium Steiger ausgebildet werden; und was das Zeug
zu ſich hat, ein gutes Schulpferd abzugeben, darf nicht für
Voltigearbeit benutzt werden. Ein Weiteres iſt es, die richtigen und
zu einander paſſenden Thiere zuſammenzuſtellen, die etwa in gemein-
ſamer Arbeit in Freiheit vorgeführt werden da genügt es nicht allein,
daß ſie nur äußerlich in Farbe und Geſtalt ein ſchönes, ganzes Bild
abgeben, ſie müſſen auch in Bezug auf Temperament und innere
Qualitäten übereinſtimmen. Jn Laienkreiſen iſt vielfach die Meinung
verbreitet, die Pferdedreſſur ſei mit hartherziger Grauſamkeit und Thier
folter verbunden, das iſt nicht richtig. Wenn auch hier und da die
Peitſche zu Hilfe genommen wird, in der Regel wird die Dreſſur nur
dann ſchöne Erfolge zeitigen, wenn der Dreſſeur durch Geduld
ſich das Vertrauen und die Zuneigung des Thieres erwirbt, die Arbeit
in eine Reihe von einzelnen Trics zerlegt, und dieſe werden geduldig
ſo lange gelehrt und geübt, bis das Pferd die ganze Nummer ſchließlich
mit der Sicherheit eines Automaten vollführt. Pferde, die gleichzeitig
in einer Nummer vorgeführt werden ſollen, werden auch gemeinſam
abgerichtet, doch hat jedes einzelne Thier ſeinen eigenen Hilfsmeiſter,
während der Dreſſeur die ganze Arbeit leitet und arrangirt. Die einzelnenTrics werden täglich durch zwei, drei Stunden geübt. Jm Schein

des elektriſchen Lichts, unter den Klängen der luſtigen Cirkusmuſik
nimmt ſich all dieſe equeſtriſch-circenſiſche Arbeit auf dem geharkten
Boden der Arena recht ſchön und leicht aus, daß aber daran
Schweiß und häufig auch Blut kleben, daß da Abend für Abend
Menſchenleben aufs Spiel geſetzt werden, ſelbſt da, wo der luſtige
Clown in wilden Kaskaden über die Piſte ſtolpert oder in einem
ſimplen saut poerilleux ſeine Geſchicklichkeit zum Beſten giebt, ahnen
die Wenigſten. Es ſieht ſich Alles ſo einfach an, wie viele aber
ſind dabei ſchon „auf dem Genick gelandet!“

Als Kurioſum von den neuen Briefmarken ſchreibt ein
Leſer eines Berliner Blattes, er habe die Wahrnehmung gemacht,
daß auf dem linken runden Bruſtſchildchen der Germania (auf der
Marke rechts) deutlich die Zahl 15 zu leſen ſei. Wir haben dieſe
Mittheilung pflichtgemäß nachgeprüft und müſſen ſagen, daß aller
dings die Schattenvertheilung an jener Stelle ſo eigenthümlich iſt.
Man hat zuerſt Schwierigkeiten, es zu ſehen hat man das Phänomen
aber erſt einmal entdeckt, ſo geht es einem wie mit den berühmten
Vexierbildern „Wo iſt die Katz man ſieht es fortwährend.
Eine Abſicht iſt wohl hier ganz ausgeſchloſſen, was ſollte die Zahl
15 auch dort beſagen Es iſt ein Spiel des Zufalls.

Das Platz- Konzert findet morgen Sonntag, Mittags
12 Uhr auf dem Domplatz ſtatt und wird vom Muſikkorps
unſeres Mansfelder Feldartillerie- Regiments Nr. 75 nach folgendem

1. Beilage zu Nr. 171 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

13. April 1902

Programm gegeben: 1. Armeemarſch Nr. 59 v. Lorenz; 2. „Ein
Sommerfeſt.“ Ouverture v. Hermann. 3. „Weaner Madln,“
Walzer von Ziehrer 4. „Frühlings Erwachen.“ Lied zvon Bach;
5. Fantaſie a. d. Op. „Mignon“ v. Thomas

Zoologiſcher Garten. Als Hornung bezeichnet man von Alters
her den Februar, weil in ihm die Hirſche das ſogenannte Gehörn ab
werfen. Heutzutage geſchieht dieſer Abwurf meiſt beträchtlich ſpäter,
bei uns im Zoologiſchen Garten iſt er beim nordamerikaniſchen Wapiti
wie beim heimiſchen Rothhirſch erſt Ende März erfolgt. Das Dam-
wild trägt ſeine Schaufeln ſogar bis in den Mai hinein. Zur Zeit
kann man nun das rapide Wachsthum des neuen Geweihes bei den
Hirſchen beobachten. Ueber der Bruchſtelle hat ſich die Haut geſchloſſen
und wird durch eine Knochenwucherung des Stirnbeins ſtark gedehnt
und knopfſörmig nach außen vorgewölbt. Die Haut verhornt aber
nicht wie bei den Rindern, ſondern wird ſpäter abgeſtoßen oder weid
männiſch geſprochen „gefegt“, ſodaß der Knochenfortſatz des Stirnbeins
als Geweih offen zu Tage tritt. Ein paar intereſſante Neuheiten ſind
vom Garten erworben, die afrikaniſche Zibethkatze, ein ſtattliches
Thier, das durch ſein zu Wohlgerüchen verarbeitetes Afterdrüſenſekret
bekannt iſt, und ein paar Tenreks von Madagaskar. Dieſe auch
als Vorſtenigel bezeichnete Thierform iſt nach der neueſten Auflage von
Brehm's Thierleben noch nicht lebend nach Europa gebracht. Neuer-
dings wird ſie öfter importirt, ſie gehört einer ſehr abſonderlichen
kleinen Gruppe von Kerffreſſern an, die lediglich auf Madagaskar und
den benachbarten Jnſeln und auf einigen größeren Jnſeln Weſtindiens
vorkommt.

Erinnerung. Zu dem Artikel unter dieſer Marke in Nr. 169
wird uns noch mitgetheilt, daß mit dem Mai d. J. das 200. Jahr
des Beſtehens des von Jena'ſchen Fräuleinſtifts erſt beginnt; der Tag
des 200jährigen Jubiläums iſt daher erſt im Mai 1903 zu feiern.
Der erſte und zweite Domprediger ſind zwar Kuratoren des Stiftes;
die neun ſtiftungsmäßigen Stellen werden aber nicht von dem geiſtlichen
Miniſterium der Domkirche beſetzt, ſondern durch Wahl des Konvents
der Stiftsdamen außer dieſen ſind gegenwärtig noch zwei vom Staat
gegründete Stellen vorhanden, welche vom Miniſter des Jnneren beſetzt
werden.

Aufwendungen der Städte Feuer Sozietät für öffentliche
Zwecke. Entſprechend ihrem gemeinnützigen Charakter hat die Pro
vinzialStädte-FeuerSozietät für die Errichtung und Ausrüſtung neuer
Feuerwehren, für Verbeſſerung der Löſcheinrichtungen, Anlegung von
Blitzableitern, Verfolgung von Brandſtiftern 2c. im Jahre 1901 die
Summe von 37 242,12 Mk. aufgewendet. Es ſind ferner aus der
Kaſſe für die im Feuerlöſchdienſte Verunglückten rund 4000 Mk. an
Unterſtützunoen, zum Theil in fortlaufenden Renten, gezahlt worden.

Der Allgemeine Halleſche BeamtenSterbekaſſenverein hielt
geſtern Abend im „Goldenen Schiffchen“ ſeine Generalverſammlung ab.
Eingangs derſelben gedachte der Vorſitzende, Herr Amtsgerichtsrath
Weigelt, des verſtorbenen langjährigen verdienſtvollen Landſchafts
direktors Hoffmann und widmete ihm einen ehrenden Nachruf. Die
Verſammelten ehrten das Andenken an den ſo früh Verſtorbenen durch
Erheben von den Plätzen. Dem von Herrn Rendant Altwaſſer
erſtatteten Rechenſchaftsbericht für 1901 iſt zu entnehmen, daß die Ein
nahmen 21 586,46 Mk. einſchließlich 14 651,09 Mk. Prämien), die
Ausgaben 15 474,51 Mk. (einſchließlich 6600 Mk. für Sterbegelder) be
trugen. Es ergab ſich daher ein Ueberſchuß in Höhe von 6111,95 Mk.,
über den die Verſammlung zu verfügen hatte. Die am 31. Dez. 1901
gezogene Bilanz ſtellt ſich in Aktiva und Paſſiva auf 105 717,34 Mk.
Der Prämienreſervefond ſteht mit 90 395,17 Mk. zu Buche, ihm braucht
nichts mehr zugeführt zu werden, da er die geſetzliche Höhe erreicht hat.
Der Beſtand an ſicheren Effekten beträgt etwa 100 000 Mk. Die Zahl
der Mitglieder ſtieg von 1273 mit 468 600 Mk. auf 1335 mit
495 500 Mk. Verſicherungsſumme. Von den Mitgliedern ſind
927 Männer (am ſtärkſten iſt die Poſt, am ſchwächſten die Steuer ver
treten) und 408 Frauen. Es verſtarben 19 Mitglieder, deren Hinter
bliebene Beträge in Höhe von 100 bis 500 Mk., je nach der Dauer
der Mitgliedſchaft, ausbezahlt erhielten. Der Ueberſchuß ſoll wie folgt
vertheilt werden An die Mitglieder von der Prämienreſerve in Höhe
von 90 395,17 Mk. 6 Proz. Dividende 5416,84 Mk., Vortrag auf
neue Rechnung 695,11 Mk. Zum Vorſitzenden wurde gewählt Herr
Amtsgerichtsrath Weigelt, als ferneres Vorſtandsmitglied Herr
Gerichtskaſſenkontroleur Krüger und als ſtellvertretendes Vorſtands
mitglied Herr Landſchaftsdirektor Bertram.

Der Halleſche Hilfsverein für die proteſtantiſche Bewegung
in Oeſterreich veranſtaltete geſtern Abend im „Evangeliſchen Vereins-
hauſe“ eine öffentliche Verſammlung welche gut beſucht war. Herr
Profeſſor Dr. Witte ſprach über eines der neueſten Bücher von Peter
Roſegger „Mein Himmelreich“. Einleitungsweiſe theilte
Herr Witte mit, wie auf ſeine Einladung hin der Dichter gern auf
der Verſammlung zu Halberſtadt geſprochen hätte, wenn ihn nicht ſein
hartnäckiges Leiden am Erſcheinen verhindert hätte. Jn dem Buch
„Mein Himmelreich“, aus deſſen 25 Abſchnitten uns eine gewinnende
Bekenntnißfrömmigkeit entgegenſchlägt, verſucht ſich Roſegger, bekanntlich
geborener Katholik, aber Freund der religiöſen Bewegung in Oeſterreich,
mit quälenden Zweifeln und Fragen, die ſein Jnneres bewegen, aus
einander zu ſetzen. Es entwickelt ſich da ein Gemüthsprozeß, welcher
auch von Anderen verfolgt zu werden verdient. Ein, tiefer Zwieſpalt

geht durch das Gemüth des Mannes der ſich durch
ſtarke Bande des Blutes an die katholiſche Kirche
gefeſſelt findet, ſich aber durch eine immer ſtärker werdende
Ueberzeugung ihr entfremdet fühlt. Herber Tadel wird über das
ausgeſprochen, was die katholiſche Kirche ihren Zugehörigen bietet,
und einen nicht geringen Raum beanſpruchen die Erörterungen über
das Unfehlbarkeitsdogma und die Politik und Herrſchaftsgelüſte des
Papſtthums. Der Jahresbericht des Herrn Profeſſor Geneſt
hob den hocherfreulichen Fortgang der ganzen Bewegung, die aus einer
nationalen zu einer immer mehr religiöſen geworden iſt, hervor,
betonte aber auch, welche Opfer die Heminniſſe und Kämpfe noch
koſten würden. Den Kaſſenbericht ſtattete Herr Drechsler
ab. Die Einnahmen betrugen 4448,79 Mk., die Ausgaben 3525,58
Mk., ſodaß ein Beſtand von 923,21 Mk. verbleibt.

Der vierte kommunale Bezirks-Verein hielt am Donnerstag
Abend im „Hotel ſchwarzer Adler“ ſeine fällige Monatsverſammlung
ab. Eingangs derſelben gedachte der Vorſitzende eines um die Ent-
wickelung des Vereins ſehr verdienten Mannes des verſtorbenen
Herrn Schneidermeiſters Böge, welcher das Amt eines Kaſſirers lange
Jahre hindurch treulich und gewiſſenhaft verwaltet hatte. Um ſein
Andenken zu ehren, erhoben ſich die Verſammelten von ihren Plätzen.
Der Vorſitzende referirte über die geplante Reform der Real-
ſteuern, die auf Grund einer Eingabe der Bodenreformer ins Werk
geſetzt worden iſt. Ueber die Art der Reform haben wir ſchon Mit
theilung gemacht, wir können daher darauf verzichten, nochmals darauf
einzugehen. Bevor nicht eine Vorlage des Magiſtrats vorliegt, kann
überhaupt nicht viel darüber geredet werden. Hierauf trat man in
eine Beſprechung über die Errichtung eines Feuerwehrdepots
im Süden der Stadt. Man war der Meinung, daß bei der geringen
Anzahl von Bränden in unſerer Stadt die jetzt thätigen Mannſchaften
der Berufsfeuerwehr vollſtändig ausreichten und falls Mangel daran,
ja noch unſere gut organiſirte freiwillige Feuerwehr da ſei. Man
war der Anſicht, daß z. Zt. ein Bedürfniß zur Errichtung eines zweiten
Feuerwehrdepots nicht vorliege, die finanziellen Verhältniſſe unſerer
Stadt auch nicht darauf eingerichtet ſeien. Der dritte Punkt betraf
den Ausbau des Haideweges. Jn der Magiſtratsvorlage iſt von
einer 32 Meter breiten Straße mit je zwei Fahrwegen, Reit- und
Radfahrwegen und Bürgerſteigen die Rede, für welche auch bereits die
Fluchtlinie feſtgeſetzt worden iſt. Der Ausbau dieſer Straße würde
etwa 43 000 Mk. koſten, was indeſſen nicht ausreichen würde, da die
Entnahme von 20 Meter breitem Land aus der Kohnert'ſchen Pachtung
erfolgen müßte. Man neigte in der Verſammlung den Vorſchlägen der
Baukommiſſion zu, welche den Magiſtrat erſucht, eine neue Vorlage zu
machen, in welcher zunächſt der Ausbau nur eines Theils der Straße
gefordert wird, ſpäter könne man immer noch den andern Theil aus-
bauen. Man kam dabei auch auf die miſerable Wegeſtrecke von der
Saubrücke bis zum Weinberg (im Ueberſchwemmungsgebiet liegend) zu
ſprechen und wünſchte ſehr, daß der Magiſtrat Mittel und Wege finden
möchte, den dortigen Mißſtand aus der Welt zu ſchaffen. So viel man
weiß, ſchweben ſchon Unterhandlungen zwiſchen den in Frage kommenden

Behörden.
Jm Bürgerverein für ſtädtiſche Intereſſen wurden zunächſt

die ſchlechten Zuſtände vor dem Eiſenbahn Poſtamt einer längeren
Beſprechung unterzogen. Dieſe treten namentlich bei regneriſcher
Witterung deutlich zu Tage. Es wurden beſſere Zugangswege und
genügende Beleuchtung von der Eigenthümerin des Terrains, der
Eiſendahnbehörde, gewünſcht. An die Polizeiverwaltung und an
den Magiſtrat wird das Erſuchen gerichtet werden, in dieſer Sache
einzugreifen. Jn Sachen des Ausbaues des Haideweges wurde
genau dasſelbe beſprochen wie am Tage zuvor im 4. kommu
nalen Bezirksverein. Sodann wurden die Vorlagen der nächſten
Stadtverordnetenverſammlung durchgeſprochen. U. A. wurde nochüber die Errichtung einer Hberrealſchule debattirt. Die Schule

wurde für nothwendig gehalten, indeſſen braucht ſie kein Luxusbau
zu werden.

Die Glaſer-Jnnung bektraute in ihrer Quarkalsverſamm-
lung das Mitglied Herrn Trabert mit der Vertretung der Jnnung
auf dem im nächſten Monat in Erfurt ſtattfindenden Thüringer
Glaſertage. Beſchloſſen wurde u. a., an den Halleſchen Jnnungs
ausſchuß mit dem Erſuchen heranzutreten, bei ſpäteren Ausſtellungen
von Lehrlingsarbeiten auch Arbeiten von Lehrlingen aller Jahr-
gänge zuzulaſſen, damit die Beſucher ſich ein Bild von den Fort
ſchritten der jungen Leute machen können, erſt dann gewinnt eine
ſolche Ausſtellung an Jntereſſe.

Der Verein ehemaliger 93er wird den Geburtstag des Herzogs
von Anhalt am 29. d. Mts. in feſtlicher Weiſe im Hotel „Kaiſer
Wilhelm“ feiern. Zwecks Errichtung eines Denkmals für die im Feld
zuge 1870/71 gefallenen 93er bei Beaumont iſt vom DenkmalsAus-
ſchuß in Bernburg ein Aufruf erlaſſen und zur Zahlung von Beiträgen
aufgefordert worden. Auch die hier wohnenden Anhaltiner werden einen
Beitrag leiſten. Jm geſelligen Theil der Verſammlung wurde dem
Kameraden Zimmermann zu ſeinem 70. Geburtstag gratulirt und ihm
als Geſchenk eine ſilberne Schnupftabaksdoſe mit den Jnitialen des An
halt. Jnfanterie- Regiments Nr. 93 (L. F.) überreicht. Vier neue Mit
glieder wurden aufgenommen,

Verein junger Kauflente. Bei der am 10. April im Re
ſtaurant „Mars la Tour“ abgehaltenen General Verſammlung des
Vereins junger Kaufleute waren 36 Mitglieder anweſend. Der Jahres

Vortiau fend grosse Vingänge entaäckcendder Saison Neuen in
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bericht entrollte ein intereſſantes Bild über das im Laufe des Ge
ſchäftsjahres den Mitgliedern für einen mäßigen Beitrag in reichem
Maße Gebotene und hob hervor, daß der Mitgliederbeſtand um 29

von 116 auf 145 geſtiegen ſei. Auch die Bibliothek er
freute ſich fleißiger Benutzung. Der Bücherbeſtand wurde auch im ver
floſſenen Jahre vermehrt, ſodaß jetzt 258 Bände den Mitgliedern zur
Verfügung ſtehen. Die Kaſſe wurde geprüft und dem Kaſſirer Ent
laſtung ertheilt. Aus der ſich anſchließenden Vorſtandswahl gingen als
gewählt hervor die Herren Funger als Vorſitzender, Wilhelm Kohl
als Schriſtführer, Fritz Kornacher als Kaſſirer.

Der evangeliſche Verein der Provinz Sachſen wird ſeine dies
jährige Frühjahrsverſammlung am 2. und 3. Juni, alſo eine Woche
ſpäter als ſonſt, halten. Da die Kreisſynoden ſpäteſtens im Mai ge-
halten ſein müſſen, ſo wird dieſe Verlegung vielen Mitgliedern des
Vereins willkommen ſein. Die Predigt hat Herr Konſiſtorialrath
D. Haupt, den Abendvortrag über den Methodismus und ſeine Be
deutung für die Gegenwart Herr Prof. D. Loofs und das Haupt
referat über Recht und Gefahren des kirchlichen Vereinsweſens in der
Gegenwart Herr Prof. Prediger Schol z aus Berlin übernommen.

Religiöſe Verſammlung. Sonntag, den 13. April, Abends
8 Uhr wird in der Evangeliſationsverſammlung im „Roſenthal“,
Weidenplan 4, Herr Paſtor Simſa über das Thema „Die Vergebung
der Sünden“ einen Vortrag halten. Gäſte ſind willkommen. Der
Eintritt iſt frei. Außerdem finden Verſammlungen um 5 Uhr in der
Schmiedſtraße und um 8 Uhr in Giebichenſtein, Friedenſtraße 1
(Schmelzershöhe) ſtatt.

Richard Wagner-Verein. Freitag, den 18. April, Abends
8 Uhr findet im „Hotel zur Tulpe“ ein BeethovenAbend ſtatt.
Programm Liederkreis an die ferne Geliebte (Herr Direktor Bruno
Heydrich); A pertido (Frl. Henriette H. bermann); Kreutzerſonate
(Herren Direktor Roſenmeyer und Klanert) Septett.

Der Kunſtſalon Aßmann eröffnet morgen, am 13. April, eine
Kollektiv Ausſtellung des aus Halle gebürtigen und jetzt in Karlsruhe anſäſſigen Malers Hans von el imann.

Die Turnerſchaft Saxo-Thuringia zu Halle begeht, im
Sommer die Feier ihrer 25jährigen Zugehörigkeit zum V.-C., dem
Verbande farbentragender Turnerſchaften. Mit dem Feſte wird
die Einweihung des von der Alteherrenſchaft angekauften Saxo
Thüringerhauſes verbunden ſein.

Von der ſtaatlich konzeſſionirten Handelsſchule zu Halle
(Dir. Mertig) wird uns mitgetheilt, daß die handelswiſſenſchaftlichen
Abendkurſe (die praktiſchen Ueoungskurſe), Abends 84 bis 10 Uhr
ſtattfindend, am Montag, den 14. April beginnen. Anmeldungen
in die verſchiedenen Abendkurſe, je ein viertel Jahr dauernd,
können noch entgegengenommen werden. Desgleichen werden noch
Anmeldungen für den Fachkurs (Schulabtheilung) entgegen
genommen. Derſelbe ſoll jungen Leuten Gelegenheit geben, ſich
vor dem Eintritt in das praktiſche Geſchäftsleben die zum kauf-
männiſchen Berufe nothwendigſten theoretiſchen Kenntniſſe anzu
eignen, wodurch ſie eher und beſſere Lehrſtellen unter günſtigeren
Bedingungen bezüglich der Lehrzeit 2c. erlan en. Die Beſuchsdauer
beträgt ein Jahr bei wöchentlich 33 bis 37 Unterrichtsſtunden.

Die Genoſſenſchaft der Kohlenhändler, die ſich hier gebildet
hat, hat geſtern die Eintragung in das Genoſſenſchaftsregiſter beantragt.
Die Genoſſenſchafter machen gemeinſame Abſchlüſſe bei lieferungs
fähigen Kohlenwerken.

Zwangsverkauf. Behufs Löſung der gemeinſchaftlichen Be
ſitzverhältniſſe an den Grundſtücken Gr. Klausſtraße 30 und Kl.
Klausſtraße 6 ſtand vor hieſigem Gerichte Termin an, in welchem
die verehelichte Frau Bäckermeiſter Metz ger geb. Hartung
das Beſtgebot mit 30 000 Mk. für das Grundſtück Gr. Klausſtr. 30
und mit 119 200 Mk. für das Grundſtück Kl. Klausſtraße 6 abgad.

Submiſſion. Jüngſt wurden die Maurerarbeiten (unter Aus
ſchluß der bis zur Höhe des Erdgeſchoßfußbodens bereits vergebenen,
aber mit Einſchluß einer abgebundenen Richtung) für den neuen Juſtiz-
bau an der Poſt bezw. Rathhausſtraße im Wege der Submiſſion aus
geſchrieben. Jn dem Termine wurden folgende Gebote abgegeben
Maurermeiſter Karl hier 167 800 Mk., Steinhauf hier 175 900 Mk.,
Klingner hier 180 600 Mk., Lucke hier 181 300 Mk., Reichardt hier
195 600 Mk., Kühler- Hannover 199 000 Mk., Riſſe, Hahnemann und
Köhler hier 201 200 Mk., Schütze hier 229 000 Mk., Hoffmann hier
235 500 Mk., Lingesleben hier 268 200 Mk. und Pfeiffer hier (derſelbe
hatte die ſeitherigen Maurerarbeiten ausgeführt) 274 000 Mk. Das iſt
zwiſchen der billigſten und theuerſten Offerte eine Differenz von 106 200 Mk.
Genau ſo verhält es ſich bei den jüngſt ausgeſchriebenen Steinmetz-
arbeiten für denſelben Bau, bei einem zu vergebenden Looſe variirten
die Gebote zwiſchen 95 000 Mk. und 185 000 Mk.

WalhallaTheater. Die Direktion ſchreibt uns Morgen
(Sonntag) findet die letzte große Nachmittags Vorſtellung in dem
gegenwärtigen ausgezeichneten Spielplan ſtatt. Die Darbietungen
des Programms ſind durchweg brillant und hinſichtlich der Vorträge
ſtreng dezent, ſo daß der Beſuch des Theaters dem Familien
Publikum ganz beſonders empfohlen werden kann. Das
KraftturnFrio Fernando Willuhn, der unübertreffliche Soubretten
Darſteller Man de Wirth, die reizenden Geſchwiſter Emilia in ihrer
hervorragenden muſikaliſchen Kunſtfertigkeit und Mr. Hermany mit
ſeinem wunderbaren Dreſſurakt treten auch in der Nachmittags
Vorſtellung auf. Mittags von 114 1x Uhr großes Frühſchoppen-
Konzert bei freiem Entree.

Apollotheater. Die Direktion ſchreibt uns Morgen, Sonn
tag, Nachmittag 4 Uhr findet die letzte Nachmittagsvorſtellung des
diesmaligen ausgezeichneten Spielplans ſtatt. Barnum's Prachtthiere
von deutſchen Doggen, die drei reizenden Schweſtern Merkel, der
urkomiſche Humoriſt ung die phantaſtiſche Geiſtergarde von
Priver treten in dieſer Vorſtellung zum letzten Male Nachmittags
auf. Adends 8 Uhr findet große Abendvorſtellung ſtatt. Von
x8 Uhr an konzertirt das geſammte Theaterorcheſter unter Leitung
ſeines Kapellmeiſters Herrn Max Friedemann.

„Nur Muth, die Sache wird ſchon ſchief gehen“ oder „Wie
die ſozialdemokratiſchen Kutſcher ſchön fahren können.“ Jn „Osborgs
Bellevue“ fand geſtern Abend eine außerordentliche Generalverſammlung
des unter ſozialdemokratiſcher Flagge ſegelnden allgemeinen Konſum
Vereins ſtatt, die ſo zahlreich beſucht war, daß die weiten Räume
lange vor Beginn der Verſammlung vollſtändig gefüllt waren. Es
waren über 2000 Mitglieder anweſend. Ein Herr Koch, Mitglied
des Aufſichtsraths, führte den Vorſitz; es war für denſelben keine
Kleinigkeit, bei den vielen Unterbrechungen die Geſchäfte zu handhaben.
Er gab die Gründe bekannt, welche den Aufſichtsrath bewogen hatten,
den Antrag auf Statutenänderung zu ſtellen. Es wurde ihm ent-
gegnet, daß eine ſolche Maßnahme gar nicht nothwendig ſei, man
hätte lieber dafür Sorge tragen ſollen, daß mit der Leitung der
Geſchäfte des 10 000 Mitglieder ſtarken Vereins eine tüchtige kauf-
männiſche Kraft betraut worden wäre. Mit Politik habe ſich ein
ſolcher Verein nicht zu befaſſen, der Aufſichtsrath ſtrebe
indeſſendarnach, den Vereinim ſozialdemokratiſchen
Sinne zu regieren, und das ſei entſchieden zu mißbilligen.
Ueber die Tüchtigkeit des jetzigen Geſchäftsführers hatte man
zwei auswärtige Gutachter kommen laſſen, man ver-
zichtete indeſſen auf deren Reden und begnügte ſich mit
der Verleſung des ſchriftlich abgekommenen Gutachtens, das ſich
befriedigend über den Geſchäftsführer äußerte. Da die Unruhe immer
mehr zunahm, ſo verlangte man einen anderen Vorſitzenden und beſtellte
mit großer Majorität das Auffichtsrathsmitglied Bonitz, welcher ſich
nicht an dem Vorgehen ſeiner Kollegen im Auſſichtsrath betheiligt hatte,
ſondern zur Proteſtpartei gehört. Das bedeutete ſchon eine derbe Nieder
lage für die ſozialdemokratiſchen Macher. Es kam aber noch beſſer.
Als der Sozialdemokrat Thiele die „nothwendige“ Aenderung der
Satzungen erörterte und meinte, er habe erſt am Tage vorher Kenntniß
davon erhalten, lachte man ihn einfach aus. Es mag Herrn Thiele
ſchmerzlich berührt haben daß ihn ſeine eigenen Genoſſen lächerlich
machten und ihm recht merkwürdige Redensarten zutheil werden ließen.
Er mußte ſich ferner als Verfaſſer der Schmähartikel im „Volksblatt“
bekennen und grade nicht ſchöne Worte dafür in den Kauf nehmen.
Als er verlangte, nun ſollten auch die Verfaſſer der „Eingeſandts“ in
den bürgerlichen Blättern genannt werden bezw. ſich ſelbſt nennen,
da wurde er von der Mehrheit, die ſeinen Toup durchſchaute,

aufs Neue ausgelacht und verhöhnt. Eine ſolche gründlicheAbfuhr iſt dem zielbewußten Herrn n r Thiel d
von ſeinen eigenen Genoſſen noch nicht zu Theil geworden.Eine theilweiſe Aenderung, die ſich durch die Einkäufe von Waaren

nöthig macht, ſoll vorgenommen werden der Aufſichtsrath ſoll eine
dementſprechende Vorlage machen. Der Antrag des Aufſichtsraths, dieMitglieder der Statutenberathungskommiſſion für die Arbeit und die

Geldkoſten bei den vielen Sitzungen zu honoriren, wurde abgelehnt, da
Niemand die Statutenänderung verlangt und der-
gleichen Arbeiten ehrenamtlich ausgeführt werden. Trotz des im
„Volksblatt“ gemachten Radaus und der Drohung, die Proteſtler
müßten aus dem Verein hinausgeworfen werden, trotz der ſozialdemo
kratiſchen Verſammlung mit dem Zugmittel „Kunert“ am Tage vorher
und anderer Machenſchaften, iſt es den bezahlten ſozialdemokratiſchen
Machern nicht gelungen, ihren Willen durchzuſetzen, im Gegentheil, ſie
müſſen jetzt darauf gefaßt ſein, ſelbſt an die friſche Luft geſetzt zu
werden und ihrer ſchönen Bezüge verluſtig zu gehen. Nach dieſen
Vorgängen zu ſchließen, ſcheint es in der arbeitenden Bevölkerung zutagen, man ſcheint endlich das von der Sozialdemokratie auferlegte Ja

für drückend zu finden und als unwürdig abſchütteln zu wollen.

Geſchenk. Der HandelskammerPeandent Herr Generak-
direktor Kuhlow hat dem Magiſtrat unter freundlicher Erwähnung
der Glückwünſche, welche derſelbe ihm zu ſeinem Jubiläum darge
bracht, eine künſtleriſch-ſchöne Standuhr von ſchwarzem Marmor
mit der Bronzefigur eines Bergmannes geſchenkt. Dieſelbe hat auf
dem Sitzungstiſche des Maziſtrats ihren Platz gefunden. Nun
weiß der Magiſtrat, was die Glocke geſchlagen.

Die Arbeiten an dem neu zu erbauerden Sammelkanal'
aus Stampfbeton am Moritzzwinger haben begonnen. Zahlreiche
Arbeiter haben dabei Beſchäftigung gefunden, noch weit mehr Ar
beitsloſe ſtehen dabei und ſchauen den Arbeiten zu. Die Erdmaſſen
werden mittelſt Feldeiſenbahn in Kippkarren nach dem breiten Fuß-
wege bei den Anlagen geſchefft und dort abgelagert, die tiefer ge
legenen auszuſchachtenden Thonmaſſen ſollen durch Fuhrwerke
nach dem Flußbett oberhalb der Gimritzer Brücke (wilde Saale)
transportirt werden, um dort Auffüllungen vorzunehmen. Der
Fuhrverkehr iſt im unteren Theile des Moritzzwingers eingeſtellt.
Die Straßenbahn hat den Verkehr auf der Linie FranckeplatzMoritz
zwingerHallorenſtraße einſtellen müſſen, wer nach dem Hettſtedter
Bahnhof fahren will, muß die Linie Marktplatz-Thalamtſtraße
Mansfelderſtraße benutzen.
Ueberſicht über die Gewinnung der Bergwerke und Salinen
des Oberbergamtsbezirkes Halle a. S. Provinz Sachſen,

Brandenburg und Pommern) für das Jahr 1901.
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J. Kohlen und Erz-
Bergwerke.

Steinkohlen 1 11 1904 810461 46 4Braunkohlen 281 29 657 493 609 990 868 37713 4787
Eiſenerze 5 74 2101 245 8041 221 42Kup ererze 3 695 32022 763 843 14506-618

Nickelerze 0 84Summe 290 30 438 21898 081 64452576 556

II. Salzwerke.
Steinſalz 6 305 635 1 287 919
ab: das zum Sieden aufge

löſte Salz 74 0361 134 713281 598 1 1653 306Kaliſalie 111854 94921 781 700 )soo7 659
Siedeſalze s 109 190 8067 884 6665 9

Summe 192 1095 737 26 002 290 6572-668

II. Kalkſteinbruch zu cbm
Rüdersdorf. 1 361 624 1217 076 8562 1

Sympathie für die Buren. Jn der vergangenen Nacht hat
ein Burenfreund ſeiner Verehrung für das heldenmüthige Volk an der
Schule in der Zwingerſtraße durch Anbringung der Aufſchrift „Hoch
leben die Buren!“ Ausdruck verliehen. Die Schriftzüge waren
in großer, deutlicher Weiſe hergeſtellt und ließen auf Fertigkeit im
Schriftzeichnen ſchließen.

Der Bettler mit dem Tauſendmarkſchein machte der hieſigen
Polizei wieder zu ſchaffen. Jn völlig zerlumptem Zuſtande und
voll Ungeziefer fiel der alte Menſch der Hüterin der Ordnung in
die Hände, und dieſe hatte nun die Aufgabe, den Kerl reinigen
zu laſſen. Seine Kleider, eigentlich nur Lumpen, wurden
gründlich nachgeſehen und richtig, wohl verwahrt, fand man wieder
einen Tauſendmarkſchein vor. Der alte Mann ſoll vor Jahren eine
größere Erbſchaft gemacht und den Mammon an einem ſicheren Ver
ſteck aufbewahrt haben.

Ein Einbruchsdiebſtahl wurde in der Anhalterſtraße in die
Wohnung eines Delikateſſenhändlers verübt, während die Frau im
Laden beſchäftigt war. Es fielen dem Spitzbuben ein nicht unbe
deutender Geldbetrag und zwei Sparkaſſenbücher in die Hände.

Fenerlärm. Geſtern Vormittag 94 Uhr wurde die Feuerwehr
nach dem Grundſtück Kaiſerſtraße 25 gerufen. Daſelbſt war im Keller
ein Keſſel mit Theer zum Kochen aufgeſtellt; der Theer war über

und in Brand gerathen. Hierdurch hatte ſich eine Menge
auch entwickelt und Veranlaſſung zur Feuermeldung gegeben.

Ueberfahren. Geſtern Mittag 121 Uhr wurde der Schulknabe
Walter Droll vor dem Grundſtück Spiegelſtraße 13 von dem Wagen
der Waſchanſtalt „Edelweiß“ überfahren. Droll hatte eine leichte Quetſchung
am Kopfe erlitten und klagte über Schmerzen am linken Oberſchenkel.
Den Geſchirrführer trifft keine Schuld, da der Knabe unvorſichtiger
Weiſe rückwärts vom Bürgerſteige zurückgetreten war.

Brennender Obſtwagen. Heute früh gen 51 Uhr gerieth
der Obſtwagen des Handelsmannes Friedrich Böhme aus Schlettau
vor dem Grundſtück Oleariusſtraße 11 in Brand. Das Feuer wurde
vom Beſitzer bald gelöſcht. Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt. Der
Schaden iſt gering.

Wer engliſch lernen will, den wird es intereſſiren,
u hören, daß ein engliſcher Lehrer Friedrichſtr. 55) binnen kurzer
Zeit die nöthigen Kenntniſſe vermittelt, ſowohl im Leſen, Schreiben
als auch Sprechen dieſer Sprache.

Aus Bädern und Sommerfriſchen.
Nordſeebad Büſum. Der diesjährige Führer (Proſpekt)

unſeres Nordſeebades iſt in 7. Auflage in dieſen Tagen fertiggeſtellt
und zur Entſendung bereit gelegt. Derſelbe giebt ausführlichen
Bericht über das hieſige Badeweſen, orientirt über die Weiſe und
bringt wiederholt als eine beſondere Eigenart das ſogen. Watten
laufen am hieſigen Orte in Erinnerung. Es iſt dasſelbe eine
amüſante Unterhaltung, ein Spazierengehen mit nackten Füßen auf
den vom Meerwaſſer entblößten Watten, ſandiger Meeresboden,
welches zugleich ein Heilmittel von nicht zu unterſwätzender Wirkung
darſtellt und von Alt und Jung unbeanſtandet betrieben werden
kann. Wattenpromenaden mit Muſik ſind im letzten Jahre beſonders
beliebt geworden, indem dieſelben zu allerlei n Erlebniſſen
eine erwünſchte Gelegenheit boten. Alles Nähere durch die Bade-
direktion, ſowie in den NRuskunftsſtellen des Verbandes deutſcher
Rordſeebäder und in den Filialen von Haaſenſtein u. Vogler A.G.

Wetterbericht vom 12. April 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

2 7 22 cName der SBeobachtungs S S Windſtärke Wetter S
S S Z DS ſtation 82 vz i S

1Stornoway 762,1 0 friſch Regen 8,902Blackſod 757,0 WN W ſchwach wolkig 4,40
3Shields 756,6 ONO ſchwach Regen 3,90
4 Scilly 755,7 NO ſehr leicht bedeckt 7,22
5Jsle d'Aix 756,2) NO ſchwach bedeckt 9,80

6 Paris S e7 Vliſſingen 757,5 880 ſehr leicht Nebel 7,20
8Helder 757,.70 ſehr leicht Dunſt 8,10
9 (Chriſtianſund 772,9 0380 ſchwach wolkenlos 1,80
10Skudesnges 769,0 o0NO mäßig heiter 4,40
11 Skagen 770,0 0 friſch wolkig 1,4012 Kopenhagen 766,71 0 ſteif bedeckt 1,92
13Karlſtad 774,51 NO leicht wolkenlos -—-2,40
14 Stockholm 775,4 80 leicht wolkenlos 0,00
15 Wisby 772,71 0 ſtark heiter 1,4016 Haparanda 773,0 NO leicht Schnee -—3,10
17 Borkum 758,4 80 mäßig bedeckt 5,89
18 Keitum 761,6 080 friſch Regen 3,1019 amburg 761,5 080 ſchwach Regen 4,40
20 Swinemünde 763,7 ONO ſchwach bedeckt 3,20
21Rügenwalder-münde 765,2 0 mäßig bedeckt 3,2022Neufahrwaſſer 766,51 0 ſchwach bedeckt 2,50
23 Memel 769,4 0 ſchwach wolkig 1,00
24 Münſter (Weſtf.) 758,7 80 ſehr leicht heiter 8,69
25 Hannover 760,3) 0 mäßig bedeckt 5,40
26 Berlin 761,8 0 ſchwach bedeckt 4,00
27 Chemnitz 761,5) NO ſehr leicht Nebel 2,40
28 Breslau 760,8 0 ſehr leicht bedeckt 7,60
29 Metz 758,2 NO leicht wolkig 8,8030 Frankfurt a. M. 758,6 8 ſehr leicht wolkig 11,50
31 Karlsruhe 758,6 0 leicht bedeckt 11,40
32 München 759,2 Windſtia] windſtill heiter 6,90
33 Holyhead 757,01 0 ſehr leicht Dunſt 4,40
34 Bodö 774,8 WSW mäßig wolkig 3,8035 Riga 774,11 NoO ſehr leicht wolkenlos -3,29

Hamburg, 12, April, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximum
(über 775 mm) zieht ſich von Jnnerrußland bis Mittelſkandinavien,
eine Depreſſion (unter 755 mw) von Südweſteuropa bis England. Jn

Deutſchland meiſt wärmer und trübe. Meiſt wärmeres, im Oſten
trockenes Wetter wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 12. April.

Wetterbericht vom 12. April, Morgens 5 Uhr. Die
Depreſſion, welche im Südweſten erſchienen war, zieht langſam
im Süden vorüber und veranlaßt in Deutſchland trübes, meiſt
etwas wärmeres Wetter, im Süden mit ausgedehnten, im
Norden mit ſtellenweiſen Regenfällen. Dieſe Witterung dürfte

zunächſt fortdauern, für ſpäter aber Aufklären zu erwarten ſein.
Vorausſichtliches Wetter am 13. April Zunächſt

trübe, ziemlich kühl, im Süden ergiebige, im Norden mäßige
bis ſchwache Regenfälle.

Vorausſichtliches Wetter am 14. April Aufheiterndes,
meiſt trockenes, bei Tage wärmeres Wetter.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 12. April. Der Kaiſer begab ſich Morgens
nach dem Schießplatz Kunnersdorf. Geſtern waren zum Thee
geladen der Univerſitäts-Rektor Kekule und Miniſterial-
Direktor Althoff.

Darmſtadt, 12. April. Das Prinzenpaar Hein-
rich von Preußen iſt heute Vormittag nach Bonn
abgereiſt.

Brüſſel, 12. April. „Le Petit Bleu“ meldet: Bei den
geſtrigen Unruhen vor dem Volkshauſe wurden plötz
lich die Gaslaternen in einer Straße ausgelöſcht und aus
den Fenſtern geſchoſſen. Die Bürgerſchaft mußte zurück. Der
Oberſt befahl Feuer zu geben, falls weiter geſchoſſen würde.
Nachdem die Laternen wieder angezündet waren, bemerkte
man, daß man die Errichtung einer Barrikade beabſichtigte.
Die Gendarmerie trieb die Menge in die Flucht.

Börſen- und Handelstheil.

Zur Vörſenlage.
Rückblick auf die Berliner Börſe vom 6. April bis 12. April 1902

(Von unſerem Berliner -ch-Korreſpondenten.)
Wenngleich die Geſchäftsloſigkeit an der Berliner Börſe in

Permanenz erklärt zu haben ſcheint, ſo hat ſich gegen Ende der
Woche doch eine etwas zuverſichtlichere Tendenz herausgebilder.
Die Erklärung für den eingetretenen Umſchwung in den An
ſchauungen der Börſe iſt darin zu ſuchen, daß in der dieſer Tage
hier ſtattgehabten Konfereeiz der Vertreter deutſcher Walzwerke kon
ſtatirt werden konnte, daß der Beſchäftigungsgrad der Eiſen
induſtrie ein weſentlich beſſerer und auch die Preiſe in der Steige
rung begriffen ſeien. Außerdem ſcheint allerwärts die Geneigtheet
zur Bildung eines allgemeinen deutſchen Walzwerkverbandes vor
handen zu ſein, deſſen Zuſtandekommen freilich noch vieler Vor
arbeiten bedarf. Der außerordentliche Erfolg der Ruſſenanleihe,
die bevorſtehende Konverſion der ungariſchen 4 Anleihen und
die in Sicht befindliche Emiſſion der Wiener Kommunalanleide
haben die Börſe verhältnißmäßig nur wenig angeregt. Der
Bankenmarkt zeigte wenig Regſamkeit. Jn Kreditaktien
fanden ſogar für Budapeſter Rechnung ſtärkere Abgaben ſtatt. Erſt
gegen Wochenſchluß trat eine Befeſtigung auf dieſem Markte ein,
die ſich namentlich auf Deutſche Bank, Dresden und Handelsantheile
erſtreckte. Am Bahnenmarkre lagen Cangda-PacificAktien
auf günſtige Verkehrsberichte und feſteres NewYork etwas beſſer.
Auch Transvaal und Lombarden waren gefragt, letztere weil die
Ausſicht auf ein Abkommen mit den Obligationären zu Gunſten
der Aktionäre vorhanden iſt, Dortmund-Gronauer ſchwächer auf
die Mindereinnahmen per März. Der Montanmarkt lag an
fangs ſchwach auf die Abſatzſchwierigkeiten der Kohleninduſtrie und
die in Ausſicht ſtehende Dividendenloſigkeit vieler Werke, u. A. des
Hörder Vereins und der Harper Werke. Erſt gegen Wochenſchluß
befeſtigte ſich, wie ſchon oben erwähnt, der Markt. Auch regte de
amerikoniſche Eiſenbericht an. Die Berichte vom Kohlenmarkt
ſcheinen tendenziös gefärbt. Auf dem Jn.duſtriemarkt fanden
nur geringe Umſätze ſtatt. Die Aktien von Maſchinenfabriken waren
rückgängig, auch andere Werthe ſchwach disponirt. Schließlich
konnten ſich Cement- und Terrainwerthe erholen, auch Elektrizitäts
aktien. Der Rentenmarkt lag trotz der Geldflüſſigkeit matt,
ſoweit die inländiſchen Staatsanleihen in Betracht kamen. Das
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Tages-Marktberichte.
Halle a. S., 12. April. Bericht über Heu und Stroh,

mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für

frei Hof hier.

Dreitdruſch 2,75 in einzelnen Fudren 3,25 .7c.
Maſchinenſtroh bei Partien

50 5 und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren

oggen-Langſtrob (Handdruſch): bei Partien 3,00

Weizenſtroh 2,50 C.
Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer beſte

Sorten 3,80-4,00 minderwerthige Sorten 3,00-3,50 in
einzelnen Fuhren: hieſiges oder Thüringer 4,25—-4,50 C. minder
werthige Sorten 3,00-4,00

Kleeheu: bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,80 bis

25 r r o AC., in einzelnen Fuhren:erſter nitt, deſte Sorten 4,25--4,50 minderwerthige500 d hige SortenTorfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,70
in a Da vom Lager hier 2,10 A.

äckſel, geſund und trocken, bei Vartien frei Bahn hier:3,10 im Einzelnen vom Lager hier: 8,70 t du
Chicago, 11. April, 6 Uhr Abends. Waarendericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen*)
r Mai 725 (71 ver Juli 731 (725). Mais**) er
ai 595 (59). Schmalz ver Mai 9,671 (9,65), per

Juli 9,774 (9,75), Speck ſhort elear 9,835 (9,30), Vor
ger Febr. 16,65 (16,55),

2) Tendenz Weizen: feſt.
2e5) Tendenz Mais: feſt.

Viehmärkte.
(Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb

900 Kälber, 461 Schafe. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Kälber: a) feinſte Maſt- (Vollmilchmaſt-) und beſte Saug-
kälber 75 (Doppellender bis 88 mittlere Maſt und
gute Saugkälber 63--71 e) geringe Saugkälber und ältere, gering
genährte Kalber (Freſſer) 55--62 Schafe: a) Maſtlämmer und
jüngere Maſthammel 72 Ac, b) ältere Maſthammel 65--67
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 60-62
Jn Kälvern im Ganzen ziemlich lebhaftes Geſchäft geringere Waare
jedoch vernachläſſiat. Mit Schafen wurde flott geräumt. Jn der
Woche vom 30. März bis 5. April wurden an holländiſchem Fleiſch
eingeführt 96 Viertel Großvieh, 146 Kälver und 18 Schweine.

Köln, 11. April.

Produktenbörſe.
Berlin, den 12. April

Weizen Mai 166,75 Juli 166,50 Septbr. 162,75
Roggen Mai 146,00 Juli 144,50 Septbr. 141,75

afer Mai 155,25 Juli 123,75
a i s Mai 114,75 Juli 114,75

Rüböl Mai 54,00 Oktober 51,90
Spiritus 100 1 70er loco 33,80

Roggenſtroh 2,20
Weizenſtroh 2,10 in einzelnen Fuhren: Aoggenſtroh 2,60

Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.

e Z
DibdidendeBörſe oom 12. April 1902. n 3f. Coursuotit

0

alleſche conv. 3 Stadt-Anleide von 1882. o S 3 99.25
Ueſche 31 Theater Anleibe von 1884 S e 28,509Ueiche 31 Stadt Anleide von 1886. e 3 2 99,750

alleſche 31 Stadt Anleide von 1392. S 3 e 22509Halleſche 4 StadtAnleihe von 1900. S 4 103,75 bz. B
Akener 31 Stadt-Anleide h h 3' T 7Erfurter 31 StaotAnleide von 1888 S 3 99108Erfurter 49 StadtAnleihe III von 1892 S c 4 1938330
Erfurter 4 Stadt-Anleide von 1901 0 bz. GHalberſtädter 33/,0/0 StadtAnleihe S 2 98,506Raumburger 31 StadtAnleihe von 1889 e 298,006Naumburger 4 o StadtAnleihe von 1900. 7 163/408
Zandſchaftliche 3 CentralBfanobriefe S a 3 32602
Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe, h un 4 10 7 0
Sächſiſche 31 tandſchaftl. Pfandbriefe 2 S 3 e 99,90
Sächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe S 3
Sächſiſche 32 Provinzial Anleihe e 7 7 3' 99,00 settſtedter 3 5 Eb. Obl. 3 96,005alle ettſtedter 41 90 Eb. Obl. h o en 7 4 102,75 6
Halleſche Straßenbahn 4 9 Obl. e u 4 96, BHalleſche Union Maſch.Fab. 6 Obli. S 6 1654 008
Knappſchaftsberufsgenofſenſchaft 490 Anleihe S S 4 102,50 5
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

kündbar bis 1904 e h 7 4 102,506AnſtrurRegul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebsra) S S 3 97,506
Bernburger 4 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 2 a
Cröllwietzer Papierfabrit, 4 Hvpoth.Anleide S S 4 99,25 6
Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

rückz. mit 102 9/0 III en 4 100,5060Fabrit Maſchinen F. Zimmermann Co.,
A.G., 4 5 Theilſchuldv. rückz. mit 103 S 4Körbisdorf Zuckerfabrik, 4 Hopotbeten Anleihe S 4 100,50

Waldauer Braunktodlen 40 rückz. 102 S q 100,28bz.
Waldauer Braunkohlen 1002 4 rückz. 100 4 99,75SächſiſchTh. Brauntodl.-Verw. 40 Schuldv. S e 100,00 B
WerſchenWeißenfelſer Brauntoblen 40 v. 1899.. S 4 100,008o Schuldv. v. 1808 4 100,50B
Zeltzer Paraff. u. Solarölfabrik 400 Schulbvverſch.

unkündbar bis 1904. 4 925Halleſche BantvereinActien e h 1901 72 4 146,50bz. G
Spar und VorſchußbankActien 1901 3 4 „00Ammendorfer Papierfabrik-Aktien 190001 15 4 128 006Cröllwigter PapierfabritkAcrien h 1800,01 18 4 215,00B
Cönnerner MalzfabrikAotien. 1900,01 12 e 4
DörſtewrzRatemannsdorfer Braunk.Jnrd.Actien. 1900/01 4 4

Vorz.Actien 1900 o1 4 99.00B
Eilenburger KartunManufacturActien. 1900, o 3 4 86.006
FetdſchlöhchenBrauererActien 1800,01 0 4 50,008Glauziger ZuckerfabritActien 1900/01 114 4 108.006
Halle Hettſtedter EiſendahnActien Lit. A. gar. 3 1900,01 3 e 4 83 00B
Halleſche Act.Bierdrauerei Act. 190 03 4 4
Halleſche Maſchinenfabrik-Actien 1901 28 4Halleſche StraßenbadnActien rer e t900 0 e 73,00B
Halleſche PortlandCementfab.Act. 1901 0 4 eHildebrand' ſche MühlenwerkeActien 1900,0 7 4
Körbisdorfer ZuckerfabriAotien 1900/01 9 4
Kyffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Actien 1901 20 4 165,006
Landsberger Malzfabriklctien 1900/01 11 185,0058
Naumburger BraunkodlenActien 190001 18 4 168 etw. bz.
Niemderger MalzfabrikActien 1800,/01 9 4 155.008Niendurger Schloßmälzerei Actien 1900,01 O a 85,00bz.
Kiebeckſche Montanwerke-Aetien I 1900 01 14 e 4 132334
Sächſ. Thür. BrauntodlenSt.Actien 1901 8 4 132 006
Sächſ. Thür. BrauntodlenSt. Pr. Actien 1601 8 4 135,0060Waldauer Braunkohlen Actien 1900,01 14 q 48 00 s
WerſchenWeißenfelſer BraunkoblenActien. 190001 20 4 218,500
Zeitzer MaſchinenfabrikAetien [Schaede]. 1800/01 14 4
Zeitzer Paraffin und SotarölfabrikActien. 1900,01 11 e 130,258uckerraffinerie Halle Actien, 1900/01 20 65,50ruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe S o B.
Hall. Conſolld. PfännerſchaftsKuxe S 330,006

Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stuüick.

Kryſtallzucker I. 28,20.
Brotrafſinade I. 27,95.
Gem. Raffinade 27,45.
Gem. Melis 27,95.

per April 6,42G, 6,50B.
per Mai 6,50, 6,52xB.
per Aug. 6,75G, 6,77xB.

Zuckerberichte.
Magdeburg, ven 12, April 1902. (Eig. Drahtberiqht.)

Koruznucker exel., von 889 Rend.z r 7,30--7,70. Tendenz: ſtill.
Nachprodukte excl. 759 Rend. 5,30--5,50. d

Tendenz: feſt.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Cir,
Rohzucker I. Produkt Tranſito fret Bahn Hamburg.

per Okt.-Dez. 7,10G, 7,15B.
per Jan.-März 7,35G, 7,32B.

Tendenz: ruhig.

i

o Nervenstärkendes Kräftigungsmittel

c Aerztlich glänzend begutachtet.

Gegr. 1851 Halle
empfiehlt

Aparte Neuheiten in

asch-

Carl Steckner
Fernspr. 9

für Damen-Blousen u. Kleicer.

Grosse Auuswalil
fertiger Blousem.

a Dali An- u. VerKauſ von Werthpapleren, Einlösung von Coupons, Ver-Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle 4 J Leipzigerstr. 10, Bitterfeld lI, Delitzsoh. zins ung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Weecehsel- Verkehr G.

Zinsfuß Dividende 1900 1901 Dividende 1900 1901 Dividende 1900 1901Mexit. Anleihe 1899 5 (100 806 Breslauer WechſelBank s 44 101 506. Eilenburger Kattun. 5 3 Sangerhäuſer Maſchinen 22 15 200.50b2. G
Coursnotirungen Oe err. Gold Rente 4 102,60 G Comm. u. Dist.Bt.. s 115 760 W Flöther Maſch.Llkt.. 3 4 94 252 G Schimiſch. Portl.-Cem.-Akt. 7 94,90d Gdo. Papier-Rente. 4 l Darmſtädter Bank 5 4/2 138,000. G Gelſenkirchen Bergwerk 13 12 4.756b Schleſ. Zinkhütte St.-At 22 16 106,50b S

do. SilberRente 4 101 40bz Deſſauer Landesbank 7 110,006b. Gerresheimer Glashütte. 10 12 1172 5064 G do. do. Sl. p. 22 16 306,50bz G
der Berliner Börſe vom 12, April, Port. Staats Anl. 88--809 fr. 43,30b G Deutſche Bank 11 207.90t Geſ. f. elektr. Unternehm. 8 7 100 90m G Squckert S2 Uhr Nachmittags Rumän, amort. 5 327,10 t do. Genoſſenſchaftsbant 5 3 102,500 G Glauziger Zuckerfabrik. e 14. 108 300 G Siemens Glasinduſte. [18 1248,00 bgs8v. do. do. 1891 4 83 200 G DiscontoCommandit s 8 190,00 t Große Berl. Pferdeb. 11 7'2300,50 Staßfurt Chem. Fabr. 12 110 1157,508 G

5 g. W r ne J. 189 t r S Jereig un g. 1387230 hen 35., 268 340 00 6 a z rreußiſche und deutſche Fonds do n do wo 3 Gothaer Grund Creditdant 7 7 12 90 dann er ockeiſal m. 10 a 98.10 uden urger Maſchinen 7i t 9 0 G Thal Eiſenhütt h 7 t 70.753 Gdo. Hyp. Pfobr. 1879 4 101,3065 Leipziger Bank. S 7 0063 Apener Page 1 15 187482 Tarinee Daumen z 2 0,00 b. G
Zinsfuß Serbiſche Gold Pfdbr. 99 19bz. G do. Creditanſtalt 2 8 176.410 G Hartmann, Sächſ. M.F. 6 131756 BWeſteregeln Alkali [17 11389,256 GDeutſche ReichsAnl. b. 19005 3*2 101 g0b do. Ronte 1884 4 66,90 t G Letpz. Spar u. Creditbank 4 0 e ibernia Shamerock. 15 [13 163,255 Mälzerei Wrede 6 4 2,75 t. G

do. do J 101 80 Ungar. GoldRente 1000er 4 1101,10b5 Magdebg. Privatdank S 92,7S86 G Hildebrand Mühlen. 32/4 74143 00t G Zeiher Maſchinen 20 114 (188,10b G
do. do; 3 2 92 40t0 do. do W 4 18138a0 u Jl 118 3032 e 2 16 142 8288do. o. Rationalbank f. Deutſchlan erslebener Kalk 10 o 1142.00 bm r. m /2101 806 Heſterreich. Credit 50 e Sorbiaderfer Zuckerfadrit. 9 16268Preuß. Conſ. Anleihe 3'/2101 90 B Preuß r 5 le 5238 See er rer 15 15 2885834 W Ce 9 o. Centr.-BodenCr. zig rauerei Riebe „G0 oehe San nſuhe eng Siſfenbahn Stamm Aktien hen 7 n n e t Htnetietom e

o. nv.n 31 90,206 6 Reichsbank 10 G 153 5064. do. do. St. Pr. 9 6 60,090 Gr Rente 3 90 60 Diidende 1900 1901 Sächſiſche Bank a 2 4 129 49 b Norddeutſcher Lloyd 82 6 108,7565 G Schweiz 100 Fr. tz. g0,906
Janeſhaſtl Central z 104 1008 Anatoliſche S 83 706 Schaffhauſ. BankVerein s 120.900. G Nordſtern, Koblenvergwert 20 20 231,5053 G Jtal. Pläg 100 L. 79.506do. o re 95 506 DortinundGronau St. Pr. g e 82 177.1663 G Schieſſſcher BankVerein 7 1141,7560 G Oberſchl. Eiſenb.Bedarf. 9 120,000 S Petersb. 00 Rbi. h.
do. do. 3565608 6 ZadecVBüchen. 6, 140.606 Bberſchl. EijenJnduſtr.. 10 2 139592 Ämſterdam 100 G. ig. 168 79r d. Prov. Sachſen 95 o e MarienburgMlawka z l u Ronrin 18 4 37882 el. m J Fian 3538o. do. 2 o do. do. St.Pr. m Lond. re Sterl. ge z.do. go. 2 89 8066 Oſtoreußiſche Südbaen r 3 68,60 h Jnduſtrie-Papiere. Roſitzer Braunkohlen T3, mit Lond. 1LivresSterl. Monate l. 20,33 5 b

balleſche Stadianleite. z Sorrs Du vo. et e5e 42 106,2565 G a t 3 138382 5 War 9 F. tz. reo. o. von 1900 uſchtiehrador Bahn La. B. 41 7 S n. Wien THamburger Hyp. Bank Oeſterreich. Südbahn s 1358,2064 Dividende 1900 1901 do. St. Pr. 10 8
(unk. bis 1900) 4 (1100,006 G Warſchau Wiener 15 Berl. -Böhm. Brauh. 11 10 180.090
mm bu er B. k G tt dh d e 2982 6* gen 9 2982 1 12 20 .10 G dS ga n T 3/2] 95 60 b G Je Serhienaieehn geh (128,00 t d S häiiß z 14 re

Hann. BodenCredit do. Mittelmeerbahn 4 89,00 b G do. Union Gratweil. 5 5 110,200 G Schluß Courſe.(une. bis 1904) 32 97,5063 G Luxembg. Pr. Hnur. 55 32 97,00 d. A. G. f. Anilinfabr. 15 15 241,506 GHann. BodenCredit Schweizer Nordoftbahn Allgem. Elektr. 15 12 (182,7 Tendenz: feſt.(unk. dis 1904) 32 95 00b G do. Unionbahn S Anhalter Kohlen. 89,7564Canada Paciſic 5 5 115.7663. Berl. a e 15 y“/ä 167 r 87 78339 r 19775v Berl. ettriclitäts-Werke erliner Han elsgeſe aft. e rince Henri.Ausländiſche Fonds. S er. 15 18 185522 Zene a e a t e 238B old, Meſſingl. eu e Bank ReichsanleiheZinsfuß t a 020 24 12 230,00b G Disconto-Commandit. h 190 60 r h 198,50Agent. Gold Anleihe s T Bank-Aktien. Bochumor Gußſtahl. e 162 12 198., d B Dresdner Bank 138.75 Dortmunder 4,40do. innere do. 4 70,40 b B Budoerus Eiſenwerke e 2 9 7 114,756 G Nationaldank ln 110,60 Laurahütte. 203,25ch konf. Goldr. m. Cps. 30,300 8 Dividende 1900 1901 Buckauer Chein. Fabrkk. s 117.5063 taliener 0.80 Gelſenkirchen. e 4,75O. Monopol Anleihe 8 Cröllwigtzer Papice 10 18 214.00 B panier Harpener IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIA BI 167,75mit lfd. Ces. 43 805 Berkiner HandeloGeſ. s 7 153.,205 Dannendaum 47 75 Türken D. 25,80 Hibernia e eeeeeeeeeeee 164,00d. Gold Unl. v. 1890 Berliner Bank 6 2 32.70b3 Donnersmarckhütte cond. 16 wen 191.756 G DortmundGronau. h 177,00 Hamb. Packetfahrt, h 108,20mit Eps. lfd. 38,25 G BörfenHandelsBerein 4 5 102.40b4 G Dortmunder Union 7 0 54 00 Marienburg-Nawka Sordd. Llopd. 108,50Jtalieniſche Rente. 4 (100,90 b G Breslauar Disk.Bank. 32,000 G FgeſtorfſeSahwerte 134 000 G Oſtpreuß. Siibdahn

VohnnngsGeſuge.
c

t ſchließender hochherrſchaftlicher Wohnung I. Oktober zu vermiethen. Beſichtigung
1. Okt. ſuch. 2 ruh. ält. Damen jſt jederzeit gern geſtattet. Näheres Wettinerſtr. 11, part. (5219

iſt die ſehr geräumige,
9 19

hochelegante J. Etage Kirchnerſtr. 10
zu Geſchäfts- oder herrſchaftl. Wohnung, 6 Zim., Bad,

Bureauzwecken mit an Gas 2e., 800 Mk., z. 1. 10. od. früh.

freundl. Wohn. in anſt. Hauſe, 2
Stuben, 3 Kammern, K. u. Zub.,
I. oder II. Etage, mögl. m. Laube,
Nähe des Friedrichsplatzes oder

enriettenvieriel. 500--550 Mk
fferten an Papier Handlung

Pritschow Bernburgerſtr.

Die bisher vom Juſtizrath Herrn Dr. Kaehne
in meinem Hauſe Gr. Ulrichſtr. 36 mit innegehabte
Hälfte der ll. Etage iſt vom 1. Oktober d. Js. ab
anderweit zu vermiethen. Hugo Heckert,

Eine herrſchaftliche Wohnung
im Mühlwegsviertel per 1. Juli oder
1. Oktbr. d. J. zu miethen geſucht.
Offerten unter L. K. 100 volle
man in der Exp. d. Ztg. nicderlegen.

Vermiethungen.

tlich.Wirnnsberg Blterer de

Parterre-Wohnung,
8 Zimmer mit reichl. Zubehör, gr.
Veranda und Garken, zu verm.
Beſichtigung 2—-3 Uhr. Näheres

Maurermeiſter Hensel,
Mauerſtraße 3, I.

Kirchthor herrſchaftlich eingerichtete Parterer.
Wohnung, 8 Zimmer und ſehr reichl.
Zubehör, Dienerſtube, Plättſtube, groß.

Veranda, ca. Morgen großer Hintergarten, 1./10. zu vermiethen
Knoch Kallmeyer, Magdeburgerſtr. 49, II.

Goetheſtraße 41a
iſt Verſetzungshalber die aus ſechs
Zimmern mit kompl. Badeeinrichtung,
Balkon u. ſonſt. Zubeh. beſt. Wohnung
ſofort oder 1. Juli zu verm. Preis

600 Mk. (5502

c

Herrſchaftlihe I. Etage,
Lindenſtr. 81, Salon, 5 Z. nebſt
allem Zubeh., Bad, Gas u. Garten-
benutzung, ſof. od. ſpäter z. verm.
G

Zweite Etage
Martinſtr. 12 (obereLeippigerſtr.),
paſſend für kleinere Familie, 1. Okt.
zu vermiethen. Miethspreis 485 Mk.

Hermann Büschel.

Comptoir
am Riebeckplatz, zwei große, helle

h

iuri herrſch. Hochpart.Heinrichſtr. u. I. Et. 1. Okt.

zu vermiethen. Beſ. 12--1 und
3-5. SsSachs, Gr. Ulrichſtraße 57.

d TÜJ—TBurgstrasse 48, 1 Treppe
herrſchaſtliche Wohnung, nelt ein
gerichtet, 5 Zimmer, Küche, Bad,
Speiſekammer, Mädchenkammer, Frem
denſtube,2 Balkons uſw. Preis 750 Mk.,

1. Oktober oder p. 1./7. er., event. auch
etwas früher zu vermiethen. Näheres
HermannPfeifker, Gr. Ulrichſtr. 181II.

Geldverkehr.

Hypotheken
auf Landgrundſtücke vermittelt zu
ſehr günſtigen Bedingungen

Robert Marschall,
Zimmer, per 1. Juli zu vermiethen.
Näheres durch Rudolf Mosse, Halle.

Halle a. S., Gütchenſtraße 15.
(Ecke Wuchererſtraße.)

20000 Mt.
aus Privathand bis 1. Mai zur
Vergrößerung unſeres Dampf-
ziegeleiwerks in Haida bei Elſter
werda mit flotteſtem Abſatz zur
erſten Stelle geſucht. Brandkaſſe
37 000 Mk., gerichtl. Taxwerth des
Grund und Bodens 115 000 Mk.

Birnstengel Sohn,
Elſterwerda.

800 000 Mark e
zuleihen. Anträge zu richten an
Haasenstein Vogler A.-G., Magde-
burg, sub S. S. 316.

Auf ein beſſeres Wohnhaus-
grundſtück mit Fabrikgebäude
werden zur 2. Stelle

per ſofort oder ſpäter geſucht.
Gefl. Offerten suh 5447 an die
Exped. d. Ztg. erbeten.

80 000 Mark
ſind als I. ſichere Hypothek eventl.
auch in kl. Poſten auf Land-
grundſtücke auszuleihen.

Offerten unter Z. 2000 an die
Exp. d. Ztg. erbeten.

800000 Mark,
auch getbeilt, à 32/ event. auch
auf II. Stelle zu billigſtem Zins
fuß ſind auf Acker auszuleihen.
Baldige Offerten erbittet

B. Baer,Bankgeſchäft,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

mee
1200 000 Mark

Jnſtituts u. Privatgelder auf Acker
à 39/ auszuleihen. Geſuche an

H. Silberberg, Satz

56000 Mark
auf I. Hyvotbek, mündelſicher, nur
vom Seldſtdarleiher auf Grundſtück
im Nordviertel 1. Juli geſucht.
Angebote unter B. T. 4102 an
Rudolf Mosse Brüderſtraße.
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oFfe für Kleider, Blousen und Besätze,Seiders nur erstklassige Garantie Fabrikate.

Kleider- Stoffe
Paul Eppers,

Halle a. S., Gr. Ulrichstrasse 13--15.

Specialität:

Keraer Stoffe
scehwarz, weiss u. farbig,

in reichhaltigen Varbentönen.

im gross er

Neu aufgenommen:

Waschstoffe,
reizende Nenheiten

Auswahl.

Für(lie Turnstundel

Turn-
Sohuhe

zu bilIIigsten
re iSsen.

De
Schuh -Magazin,

Gr. Ulrichstr. 55.

Dr. med. Kuhn,
Spezialarzt für

Haut- u. Harnkrankheiten,
bisher Vol.-Assistent an der
Universitäts Haut Klinik (Prot.

Riäeh“—) in Leipzig.
Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 33, II.

Impfe
jeden Mittwoch von 23 Uhr.

Dr. Eberius.
Landwirthe zum Anbau von

Futterrüben- und Möhren-Samen
auf mehrjährigen Kontrakt geſucht.

Offerten unter Z. 5396 an die
Expedition dieſer Zeitung.

Auterricht.

Prstes Sprach-Institut

The Berlitz Methode
Schulstr. 34.

Englisch, Französiseh, Italieniseh.
Nur gepr. nationale Lehrerinnen.
Deutseh ſür Ausländer-
Fernspr. 1125. Prospekte kostenfrei.

Gegrundet 1897.
Frequenz bie 1901 1160 Seh.

Miss Alexander.
c J

Perſonen,
N dieverlangt werden.

Direktionsheamter
für eine erſtklaſſige Verſ. Akt.Geſ.
mit neuen Branchen (nicht Volks-
Verſ.), welcher befähigt iſt, den
GeneralAgenten in der Organiſation
und Acquiſition zu vertreten. Fixum
und Prov. nach Uebereinknnft. Gefl.
Offert. sub V. F. 370 an Haasen-
stein K Vogler A. G. Magde-
burg erbeten. (6548

Suche jüngeren
W Lehrer W

für 6. j. Kind wöchentlich 2 Stunden.
Offerten mit Preisangabe unter
Z. 5296 an die Exped. d. Ztg.

Agent od. RKriſender
geſ. f. Ia. Cigarr.-F. Vergüt. ev.
Mk. 250 pr. Mon. u. mehr. Bew.
u. C. O. 535 an Haasenstein
Vogler A.-G., Hamburg.

Zum 1. Juli wird auf einem
größeren Rittergute Anhalts ein
tüchtiger, zuverläſſiger, nicht zu junger

Buchhalter,
der auch etwas Hofaufſicht mit über
nehmen muß, geſucht. Offert. unter
Z. 5536 befördert die Exp. d. Ztg.

Auf einem ca. 1650 pr. Morgen
großen Rittergute ſchweren Bodens
in hoher Kultur, zwei Meilen von
Danzia, wird zum 1. Okt. d. Js.
die Stelle eines [5358
ſelbſt. Adminiſtrators

frei. Jährliches Gehalt 1200 Mk.
und 7 Tantième. 10000 Mk.
Kaution erforderlich. Nur ſolche
Bewerber, die langjährige Er-
fahrungen in Zuckerrübenkultur
ſowie in Zucht und Verkauf von
Saatgetreide haben, gewandt in
Korreſpondenz und Rechnung weſen
und mindeſtens 30 Jahre alt ſind,
rationell und ſparſam zu wirth-
ſchaften verſtehen und ſich über
langjährige erfolgreiche Thätigkeit
in vorzüglich geleiteten »Wirth-
ſchaften auszuweiſen vermögen,
wollen ſich, melden. Zeugniß-
abſchriften,ſelbſtgeſchriebenerLebens
lauf, Photographie und bei Ver-
heiratheten genaue Angabe der
Fa milienverhältniſſe erbeten. Off.
unter C. G. an Rudolf Mosse,
Danzig.

Wer am hieſigen Platze ver
mittelſt bewährterVerkaufsorganiſation
an einem konkurrenzloſen Konſaum

Il 150 Prowinn
verdienen will,
E. D. 3404 an Rudolf Hosse,
Hannover.

Veränderter Umſtände halber
ſucht das Kaſino der Jäger-
Bataillone 4 n. 10 nicht eine
Wirthſchafterin, ſondern einen

Oekonom,
welcher die Küche auf eigene Rech-
nung führt, zum 1. Mai. Angebote
umgehend an

Vorstand des Kasinos,
BRiütsech i. L.

f. groß. Rübengut i. Thür.Suche z. 1./7. tücht. Inſpektor, z.

1./ö. Oberſchweizer für größ. Viehſt.,
led. Schweizer, herrſchaf. l. Kutſcher.
Familie für größere Schweineſtallg.
Jnſp. Friedrich Fisseler,

Stellenvermittler, Erfurt,
Schmidtſtädterſtraße 31/33.

VerwalterGeſuch.
Für eine Witthſchaft von ca. 500

Morgen in der Nähe von Gerbſtedt
wird ein einfacher, durchaus zuver
läſſiger Landwirth mittleren Alters
per 1. Juli event. auch früher
geſucht, welcher Erfahrung im
Samendau hat und ſelbſtändig
disponiren kann. (Verheiratheter
Landwirth event. nicht ausge-
ſchloſſen.) Meldungen nebſt Gehalts-
forderung werden unter Chiffre
Z. 5469 an die Expedition dieſer
Zeitung erbeten. [5463

Verwalter
bei 3--400 Mk. Gehalt ſofort ge

ſucht. Zeugnißabſchriften an
Amtmann Köllner,

Dom. Witzleben (Bez. Arnſtadt).

HofmeiſterGeſuch.
Zum ſofortigen Antritt reſp. zum

1. Mai ſuche einen verheiratheten,
erfahrenen, älteren Ochſenhof-
meiſter. Zeugnißabſchriften ein-
zuſenden an

Rittergut Wedlitz
bei Nienburg a. S.

Wberſchweizer-Geſuch.

Suche zum 1. Juli einen
tüchtigen, fleißigen Oberſchweizer
für ca. 60 Sick. Milchkühe und
30 Stck. Jungvieh.

Zallmann, Amtmann,
Dröbel b. Beruburg.

Perheiratheter Kutſcher
geſucht aufs Laund. Meldugnen
auf Gut Ruſcheshof, Halle a. S.

e

Pfennig
eine grosse Tasse

kräftigste Bouillon im Wohlgeschmack feinster Hühnerbrühe bereitet

man mit s
für die Küche.

un Ig dem neuen hervorragenden Extract

Derselbe giebt aber auch allen Suppen, Gemüsen,
Saucen reinsten, kräftigston Fleischbrühe-G eschmack und ist so enorm
billig und ausgiebig, dass ihn selbst der Kleinste Hanshalt an wenden
kann. Der Würz- Und Kraft-Extract „Wuk“ ist in Büchsen
à 25, 55, 90 Pfg. überall zu haben.

In Halle bei:
Richard Baartz, Leipzigerstr.
Ernst Beyer, Herrenstr.
Otto Bornschein, Mittelstr.
Wilhelm Dadenbostel, Breitestr.
Wilhelm Franke, Glauchaerstr.
A. Frömert, Zwingerstr.
Gustav Fuhrmann, Reilstr.
Reinhard Georgii, Glauchaerstr.
Max Grünewald. Schmeerstr.
Iulius Herbst, Rannischestr.
Helmbold Co., Leipzigerstr.
Ernst Jentzseh, Leipzigerstr.
Paul Kegel, Bernburgerstr.

Gebrüder Mulertt, Gr. Klausstr.
Wilh. Pfeiffer, Ludw. Wuchererstr.
August Peter, Königstr.
Kurt Schlegel, Meckoelstr.
Ernst Schmidt, Steinweg
Sprengel Rink, Leipzigerstr.
Theodor Stade, Königstr.
A. Steinhach, Königstr.
E. Walther's Nachf., Steinweg 26,

Filiale Moritzzwinger.
H. Ch. Werther Co., Marktplatz

Halle-Giebichenstein:
Frau Anna Rolff.
Franz Thöne.

Weitere Verkaufestellen werden unter günstigen Bedingungen
errichtet durch den Vertreter und Lagerhalter Fr. Franz Bauer, Halle.

Vereinigte Nährextract-WerkKe Dresden.

e

S

Ewil Schober, Halle a. S.
Stein- und Bildhauerei,

gegründet 1865.

Lager von Grabdenkmalen:
Poststrasse 9/10,

Comptoir und Werkplatz:
Mansfelderstrasse 52.

Pigene
Steinbrüche in

Nebra a. U.
Ausführung von

Bau-
und Denkwals-

arbeiten.

Jede Dame
erhält von mir gutlohnenden
Nebenverdienſt durch leichte
Handarbeit nach Hauſe. Die Arbeit
wird nach jedem Octe vergeben.
Pro'pekt mit fertigem Muſter gegen
30 Pfg. bei Klara Rothenhäusler,
Wangen i. Allgäu, Wünttbg.

Skühe der Hausfrau
für Gut bei Cönnern ſofort ge-
ſucht. Offerten an

Arbeitsnachweis
der andwirihſchaftskammer,

Halle, Leipzigerſtr. 29, I.

Zum valdigen Antritt wird ein
junges Mädchen mit guten Em-
pfebhlungen a s [5532

geſucht.
Rittergut Berg vor Eilenburg.

Suche für 1. Juli d. Js. ein
junges Mädchen als

Mamſell,
welche im Kochen und Landwirth-
ſchaft Beſcheid weiß. Gehaltsan-
ſprüche und Zeugnizabſchriften bitte
zu ſenden an
Frau Gutsbeſitzer Sachsse,

Burgsdorf bei Polleben
(Halle-Hettſtedter Bahn).

Als Kochlehrfräuleinerh. zwei jge. Mädch. in beſſ. Hotel ohne
gegenſ. Verg. ſehr angen. Stell. koſtenfr.

t 5S ellenermittier,

S Marnmſell

nachgewieſen durch Carl Brandt,
Wernigerode.

Erſte Kochmamſell erh. bi60 bis
100 Mk. monati. Geh. ſof. Stell. d.
C. Brandt, Stellenverm., Werni erode.

Kochlehrling,

c ch dcdgeeee3] nPerſonen,
die ſich anbieten.

Junger Kaufmann
ſucht Stellung auf Contor oder
als Verkäufer (Eiſenhandlung).

Gefl. Offerten unter Z. 5385
an die Exvedition dieſer Zeitung.

Vorzüglich empfohl. Juſpektor,
aus großen Räberwirthſch., 32 J.,
unverh., ſucht 1. Beamtenſtelle
1. Juli, auch etwas eber. Gefl. Off.
u. z. 5320 an die Exped. d. Ztg.

Volontär-Verwalter
V ſucht vof. Stelle d. Willy
S Künhn, Stellenvermittler, Kl.
T Ulrichſtr. 3, Telephon 2233.

Gberſchweizer.
Ein tüchtiger Oberſchweizer ſucht,

geſtützt auf gute Zeugniſſe, 1. Mai
od. 1. Juli dauernde Stellung.

Oberschweizer Zreid,
Schraplau, Bez. Halle a. S.

Tüchk t Verwalt., Hofmeiſt., Schaf
meiſter, Oberſchweizer, verh.

Knechte, Fuiterfamil. ſuch. Stell., ſelbſt.
Wirthin pa. Z ugn., j. Mädchen
als Mamſell auf ein Gut, o. Vergüt.
Jnſp. Friäedrieh Fisseler,

Stellenvermittler, Erfurt,
Schmidtſtädterſtraße 31/33.

Tücht, vorh. Kuhfütterer
mit 17jähr. Tochter, Mann u. Frau
tücht. Melker, ſucht I. Mai Stelle d.
Willy Künhn, Stellenvermittler,
Kl. Ulrichſtr. 3. Fernſpr. 2233.

Empfehle für ſofort und
1. Juni noch einige ordentliche
Schäfer. Binneweifſz, Jnh. Friedrich
Gariis, Stellenvermittler, Sternſtr. 8.

Für größere und kleinere Trupps
ruſſiſch-polniſcher und

galiziſcher Feldarbeiter,
auch einige kleinere deutſcher
Leute mit Männern ſucht noch
Stelle Arbeitsnachweis der
Landwirthſchaftskammer in
Halle a. S., Leipzigerſtraße 29, I.

Zet, Knechte,ſprechende
ſowie Familien u. Burſchen beſorgt
Louise BärwinkKel geb. Rudo,

Stellenvermittierin,
Telephon 2565. Merſeburgerſtr. 8.

h von auswärts,Gebild. Dame ohne Anhang,
mittl. Alters, repräſentationsfähig,
perfekt im Haushalt und Kochen,
gern ſelbſtthätig, wünſcht zum
1. Mai Stellung als Hansdame.
Gefl. Off. erbeten unter Z. 5480
an die Exped. d. Ztg.

Eine mit guten Zeugniſſen ver
ſehene Wirthſchafterin, 25 J. alt,
in einfacher u. feiner Küche, Milch
wirihſch. und Federviehz. erfahren,
ſucht Stelle. Off. unter B. B.
10 poſtl. Naundorf b. Oſchatz i. S.

erbeten. [5434
Deutſches Heim.

Junger Landwirth, Oek.Jn-
ſp. kor, Ende 20er, evang., ſuch ſich, da
es ihm an Zeit u. Gelegenheit feht, auf
dieſem Wege mit wirthſchaftlicher, junger
Landwirthstochter, nicht ohne Vermög.,
v. gut. Herzensbi dung u. heiter. Weſen,
glückl ch zu verheirathen ev. einzuhei
raſhen, wenn ſich das Herz zum Herzen
findet. Sug ender iſt durchaus ſoliden,
ehrenhaft. u. liebevoll. Charakters, von
makelloſem Ruf, auch anerkannttücht'g.
Landwirth. Geebrte Damen, deren
Eltern und Vormünder, welche ihre
Tochter nur glückl. ſehen möcht. an der
Seite eines ehrb, u. liebewerih. Mannes,
wollen ernſtgem. Off. u. B. 2. 4052 an
Rudolf Mosse, Halle S. einſenden.
Strengſte Diskret. zugeſich. u. ver angt.

Junger Geſchäftsmann,
“8 Jah e, von ang nezmem Aeußeren,
vermöge d. m t eutem beſſerenGeſchäſt,

ſucht wirthich ftliche, vermögende Dame
zwecks Heirath die J t reſſe am Geſchäft

HeirathsGeſuch
Ein Wittwer ohne Kinder, E de

der Dreißiger, Pächter einer gre gen
Domäne in der Nähe von Magde-
burg weſtlich der Elbe, wünſcht,
da es ihm an Damendbekanntſchaft
mangelt, zwecks Wiederverheirathung
die Bekanntſchaft von Damen im
Alter von 20-30 J. zu machen.
Neben entſprechendem Vermögen
legt Einſender beſonderen Werth
auf Häuslichkeit und Liebe zum
Landieben. Diskretion verlangt
und zugeſichert. Offerten bef. unter
Z. 5405 die Exped. d. Ztg.
van

Trich Meine,
Goldschmied,

Geiststrasse 65,
vis-à-vis der PFleischerstr.
Reichhaltiges Lager von
Hochzeits- u. Pathen-

Geschenken,.
Werxrkstatt für Neuarbeiten,
Reparaturen u. Gravirungen,

Neuheiten der Württemb.
Metallwaarenfabrik.

J Familiennachrichten.

h
Vermählungsanzeige. 3
Dr. Cotlrie d Leueblelt,

Assistent
beim deutschen Handelstag,
Josophine Ioueklel

L rm t e. s
8 m Dpr 1 a. S.
e.

Geburts Anzeige.
Die Geburt eines Sohnes

zeigen hocherfreut an
Dr. Steinweg und Frau

geo. Saran.

Danksagung-
Für die zabllosen woblthuenden

Beweise herzlichster Theilnahme
beim Hinscheiden unseres theuren
Entschlafenen, des

KaufmannsAlfred Linde,
sagen wir nur auf diesem Wege
unseren innigsten Dank.

Halle, den 12. April 1902.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Verlobt: Frl. Eliſab. Zachau
mit Hrn. Rittergutsbeſitzer Fritz
Baumbach (Apolda-- Rittergut
Niedertrebra). Frl. Grete
Kornacker mit Hrn. Bergaſſeſſor
Ernſt Feſtner (Breslau).

Verehelicht: Hr. Hilfspred.
Karl Raebiger mit Frl. Marg.
Zakrzowski (Breslau). Hr.
Pfarrer Louis Bewilogua mit
Frl. Marie Scheuffler (Klotzſche

Königswald). Hr. Dr. meld.
Joh. Odenthal mit Frl. Gertrud
Engels (Köln). Hr. Pfarrvicar
Alfred Juſt mit Frl. Eliſabeth
Müller (Gleiwitz). Hr. Leutn.
Lothar Frhr. von Brandenſtein
mit Fri. Gertrude von der
Meden (Hamburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Dr. Arens (Bonn). Herrn
Rittmeiſter Hans von Reppert
Bismarck (Rathenow). Herrn
Oberleutnant von Wernsdorff
(Zehlendorf). Hrn. Leutn. Leo
von Pogrell (Oes). Eine
Tochter: Herrn Heinrich
Arnſtedt (Neuhaldensleben). Hrn.
Leutnant Hugo Frhrn. von
Linſtow (Brandendurg a. H.).
Hrn. Major Cederhohn (Weſel).

Geſtorben: Herr Geheimer
Commerzienrath Alfred Nelleſſen
(Aachen). Hr. Gymn. Ober
lehrer Prof. Friedrich (Wohlau).
Hr. Generaldirektor Clemens

C

e

hat. Offert. u. Z. 5526 an die Exp.Sohn achtbarer Eltern, ſof. geſucht.

Fritz Vrhan, Zum Schultheiß. d. Ztg.
Perger (Hamburg). Hr. RuguſtLange (Alten). 9)
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Sonntag, 2. Beilage zu Nr. 171 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

13. April 1902

GranneeZur Chronik von StrenzNaundorf,
bei Alsleben a. S.

Dem Namen nach iſt Strenz von den Sorben gegründet,
wie Gnölbzig, Jhlewitz, Zellewitz uſw. Jn der vom ver-
ſtorbenen Kammerherrn Konrad von Kroſigk-Poplitz hinter
laſſenen Urkunden-Sammlung iſt eine Urkunde aus
dem Jahre 964 enthalten. Abſchrift im Archiv zu
Zerbſt.) Jn derſelben werden die Orte genannt, welche zum
Kloſter Gernrode gehörten, das vom Markgrafen Gero
960 in ſeiner Grafſchaft gegründet worden war. Auch Als-
leben und Stranz (Strenz) mit einer Kirche werden namhaft
gemacht. Dadurch iſt urkundlich nachgewieſen, daß Strenz
im Jahre 964 zur Grafſchaft Gernrode gehörte, welche bis
zur Saale reichte.

Nach dem Tode des Markgrafen Gero am 20. Mai 965
wurde die Grafſchaft unter mehrere Grafen vertheilt. Als-
leben erhielt eigene Grafen und Stranz, Piesdorf, Belleben,
Gnölbzig, Nelben uſw. wurden zur Grafſchaft Als leben
geſchlagen. 1126 kam die Grafſchaft Alsleben unter Kaiſer
Lothar an das Erzbisthum Mag deburg. Jrn einer Ur-
kunde des Papſtes Jnnocenz III. vom 9. Auguſt 1206 wurden
wiederum die Orte genannt, welche zum Kloſter Gernrode
gehörten und auch hier ſind Alsleben und Stranz aufgeführt.
1371 verpfändete Erzbiſchof Albrecht die Grafſchaft Als-
leben für 200 Mk. Silber an Lorenz von Kroſigk
zu Kalbe a. S. 1471, den 11. Juni, belehnte der Erzbiſchof
von Magdeburg ſeinen Rath Heinrich von Kroſigk mit der
Grafſchaft gegen Nachzahlung von 1000 ungariſchen Gulden.
1552 bis 1593 erwarb Heinrich von Kroſigk, Herr der Graf-
ſchaft Alsleben, Zeitz mit Belleben, Piesdorf mit Strenz,
Naundorf, Gnölbzig und Nelben. Sein Sohn Heinrich, der
nach der Tradition ein ſehr verſchwenderiſcher und zu über-
mäßigem Luxus geneigter Herr geweſen ſein ſoll, verkaufte
Zeitz, Belleben, die Rußdorfer und Pförter Mark für 52 000
Speziesthaler an den Domdechant von Lochau.
Deſſen Sohn, auch Heinrich genannt, erbte 1623 Alsleben,
Piesdorf, Strenz, Naundorf, Gnölbzig, Nelben uſw. Am
8. April 1637 wurde er zwiſchen Sandersleben und Alsleben
von einem ſchwediſchen Reiter er mordet. Der Mörder,
Sohn eines Kaufmanns aus Königsberg, wurde am 28.
April 1637 auf dem Richtplatz am Alsleben-Naundorfer
Wege durch das Rad vom Leben zum Tode befördert Ein
verfallenes Kreuz bezeichnet die Stelle. e

Da die vier Söhne des ermordeten Heinrich von Kroſigk
noch minderjährig waren, ſo wurde die Hinterlaſſenſchaft von
der Vormundſchaft verwaltet. 1664 fand die Erbtheilung
ſtatt. Der älteſte Sohn Heinrich erhielt Schloß und Stadt
Alsleben, Piesdorf, Strenz, Naundorf, Gnölbzig und Nelben.
Am 14. November 1694 wurde er in Halle vom Kurfürſten
Friedrich III. von Brandenburg mit den genannten Ort-
ſchaften feierlichſt belehnt.

1705 erbte ſein Sohn Hans Georg die ganze Hinter-
laſſenſchaft ſeines Vaters. Von ihm berichten die von Kroſigk-
ſchen Nachrichten Folgendes: Jm Jahre 1733, am erſten
Oſtertage, äſcherte eine Feuersbrunſt Stranz und
Naundorf ein, wobei die Kirche und deren Archiv vollſtändig
zerſtört wurden. Nach dem Wiederaufbau beſchenkte Hans
Georg von Kroſigk die Kirche zu Naundorf mit einer
Glocke, welche deſſen Namen, das Kroſigk'ſche Wappen und
die Jnſchrift „mense Augusti 1735“ trägt. 1747 verkaufte
er mit königlicher Bewilligung die Herrſchaft Alsleben an
den Fürſten Leopold Maximilianvon Anhalt-
Deſſau und behielt nur Piesdorf, Strenz, Naundorf,
Gnölbzig und Nelben, zog nach Piesdorf, verkaufte aber auch
Piesdorf mit Zubehör 1753 an Herrn von Wedell, den
Großvater des jetzigen Hausminiſters.

Die Chronik des Saalkreiſes von Dreyhaupk vom
Jahre 1750 berichtet über Strenz und Naundorf Folgendes:
„Beide Dörfer mit 38 Feuerſtätten liegen dicht nebenein-
ander und können als eine Gemeinde angeſehen werden, ge
hören zum Rittergut Piesdorf, haben ſtarken Ackerbau,
mittelmäßige Weide und Viehzucht. Es iſt eine Schmiede
und eine Schenke ohne Bierzwang vorhanden. Die Pfarr-
kirche St. Nicolai liegt in Naundorf. Der Altar iſt 1725
(wahrſcheinlich 1735) neu gebaut und die Kanzel nach da
maliger Sitte hineingebracht. 1739 wurde ein Orgelwerk
gekauft. Auf dem Thurme ſind drei Glocken, davon iſt die
größte 1735 umgegoſſen worden. Strenz hat ſeine beſondere
Kirche, St. Wiperto gewidmet, ſie iſt ſo baufällig, daß kein
Gottesdienſt darin abgehalten werden kann. Auf dem
Thurme ſind zwei alte Glocken. Jm dreißigfährigen Kriege
wurde die Kirche zu Piesdorf zerſtört. 1689 erbaute Hein-
rich von Kroſigk, Herr der Grafſchaft Alsleben, daſelbſt eine
Kapelle und dotirte dieſelbe mit 16 Morgen Acker. Jn
dieſer Kapelle muß der Paſtor zu Naundorf vierteljährlich
Predigt und Kommunion halten. Die Kirche zu Naundorf
hat auch 16 Morgen Acker, die Pfarre 42 Morgen und 60
Scheffel Zinsgetreide. Von der Reformation bis 1750 hatte
Naundorf 11 Prediger; der erſte davon, Leonhard Henſe,
wurde 1596 wegen ärgerlichen Lebens und Drohworte in
Haft genommen und abgeſetzt. 1734, am erſten Oſterfeier-
tag, brannten in beiden Dörfern ſämmtliche Gebäude bis auf
die Kirchen, Schule und vier Koſſathenhäuſer von Grund aus
nieder, durch Loslöſung einer Schlüſſelbüchſe.“

Karl Löbus, Kantor a. D.

Provinz Sachſen und Umgebung.
X Petersberg, 11. April. (Leichterer Transport.

Starker Betrieb.) Da die Aufbringung des Baumaterials,
namentlich der ſchweren Quaderſteine, nach dem Standorte der Bismarck
ſäule mittels Pferden äußerſt beſchwerlich und rein zur Unmöglichkeit
wurde, ſo ſteht man jetzt im Begriff, an dem ſteilen Abhange eine
Schleifbahn anzulegen, auf der die großen Bauſteine empor
gezogen werden, wodurch viel Mühe und Arbeit erſpart wird. Jn
den benachbarten neuen Porphyrbrüchen bei Frößnitz ſind jetzt
ca. 120 Arbeiter beſchäftigt.

Delitzſch, 11. April. (Verhaftet.) Der hieſige Schneider
meiſter Schulze, welcher am dritten Oſterfeiertage nach Unterſchlagung
von Mündelgeldern flüchtig geworden war und in einem hinterlaſſenen
Briefe die Abſicht ausgeſprochen hatte, ſich das Leben zu nehmen, wurde
auf dem hieſigen Bahnhofe verhaftet, als er eben aus dem Zuge, von

m a geſtiegen war.X. Bitterfeld, 11. April. EExploſion. Diebſt ahl.) Wie
wir nachträglich erfahren, iſt die neulich von uns gemeldete Exploſion
auf dem nahen chemiſchen Werke Griesheim Elektron II dadurch ent
ſtanden, daß ein Sauerſtoffbehälter, der vermuthlich noch Sauerſtoff ent
halten hat, mit Waſſerſtoff gefüllt worden iſt. Wer die Schuld daran

trägt, iſt noch nicht feſtgeſtellt. Von den beiden Schwerverletzten iſt
an demſelben Tage noch der Arbeiter Lieſche aus Greppin auf dem
Transport nach dem hieſigen Bahnhofe ſeinen Wunden erlegen.
Geſtern wurden in dem nahen „Böttchers Büſchchen“ gegen 60 kg Kupferrohr
verſteckt aufgefunden. Da dies jedenfalls aus einem Diebſtahle herrührte
und die Thäter vermuthlich am Abend die geſtohlenen Rohre in Sicherheit
bringen würden, ſtellte man ſeitens der hieſigen PolizeiverwaltungPoſten aus.
Gegen 9 Uhr Abends erſchienen denn auch drei Perſonen, die nach dem ge
ſtohlenen Gute ſuchten, es aber nicht gleich fanden. Jn dem Augenblick,
als die aufgeſtellten Feldpolizeibeamten zur Feſtnahme der Diebe ſchreiten
wollten, ergriffen die jugendlichen Thäter die Flucht und retteten ſich
dadurch, daß ſie in den nahen Strengbach ſprangen und ſo, wenn auch
vollſtändig durchnäßt, das andere Ufer erreichten. Vermuthlich ſind die
Thäter aus dem benachbarten Holzweißig und das Kupferrohr aus einer
der nahen Fabriken entwendet. Dasſelbe iſt von der Polizeiverwaltung
in Verwahrung genommen.

4 Wittenberg, 12. April. (Mord und Selbſtmord.) Der
in Berlin ortsangehörige Former JlIner, der dort eine Frau und
drei Kinder hat, hier aber in Arbeit ſtand, erſchoß heute früh um
x7 Uhr auf dem Wege zur Arbeit, dem Kloſter gegenüber, die von ihm
verführte Arbeiterin Helene Kebler, die durch ihn Mutter geworden
war und auf Heirath drängte. Die Kebler, von zwei Schüſſen in den

Kopf getroffen, war ſofort todt. Mit einem dritten Schuß hat
ſich Jllner, der ſich dann der Polizei ſtellte, nur leicht verletzt.

m. Mühlberg a. E., 10. April. (Renovation der Kloſter-
kirche.) Geſtern trafen hier zur Beſichtigung der Kloſterkirche, die

Zt. renovirt wird, die Herren RegierungsPräſident Freiherr von derKete die Miniſterialräthe Hoßfeldt und Steinhauſen aus
dem Kultusminiſterium, Geheimrath Beisner Merſeburg, Landrath
von Obernitz Liebenwerda und Baurath Wa S nſchein Torgau
ein. Es handelt ſich um verſchiedene, die innere Renovation der Kirche
betreffende Abänderungen des urſprünglichen Bauplans, über die an
Ort und Stelle Entſcheidung getroffen werden ſollte. Die Renovirungs-
arbeiten haben im vorigen Jahre begonnen ſie werden ca. 2 Jahredauern. Der Koſtenanſchlag beläuft h auf 60 000 Mk.

J. Weißenfels, 11. April. (Der Fiſcherei-Verein) für
die Provinz Sachſen und das Herzogthum Anhalt hält ſeine diesjährige
Generalverſammlung am 31. Mai im Reſtaurant zum Bad“ hierſelbſt
ab. Wie wir erfahren, haben die Spitzen der Behörden bereits ihr
Erſcheinen zugeſagt. Weißenfels, die alte Fiſcherſtadt, bietet alles
Mögliche auf, um den Aufenthalt der Gäſte ſo angenehm als möglich
zu machen. Zwei mal haben unſere Fiſcher für Preußens Feldherren
Schiffbrücken zur Verfolgung der Franzoſen über die Saale geſchlagen.
Aber auch Sehens würdigkeiten bietet unſere Stadt. Wir nennen das
hiſtoriſche Zimmer des Königs Guſtav Adolf von Schweden, das alte
Schloß u. ſ. w. Auch die Umgebung von Weißenfels, das ſchöne
Saalethal, bietet den Beſuchern in der herrlichen Maienzeit einen
angenehmen Aufenthalt. So iſt am zweiten Tage ein Ausflug nach
dem nahen Köſen geplant. Auf die Verhandlungen ſelbſt kommen wir
ſpäter zurück.

z. Naumburg, 11. April. (Untreue. Gasvergiftung.)
Die hieſige Strafkammer verurtheilte den Buchhalter Köhl er aus
Oſtrau bei Zeitz, der dem dortigen Mühlenbeſitzer Arzt gegen 3000
Mark veruntreut und das Geld verjubelt hatte, zu 21 Jahren Ge-
fängniß. Die Wittwe Beſte hier, Hausdame eines hiefigen
Großkaufmanns, wurde von einer Gasvergiftung tödtlich krank und
S gprhrtösiger Bewußtloſigkeit nach Halle in eine Privatklinik
gebracht.

O. Eisleben, 11. April. (Unfall.) Heute Morgen gegen 9 Uhr
riß an einem mit Backſteinen voll geladenen Wagen des Fuhrherrn
Gehrmann die Hemmvorrichtung, wodurch der Wagen die abſchüſſige
Geiſtſtraße hinabſauſte und an der Stiftsſcheune zu Fall kam. Hierbei
wurde das eine Pferd ſofort getödtet, das andere erlitt
ſchwere Verletzungen und wird jedenfalls nicht mehr brauchbar ſein.
Der Wagen ging in Trümmer. Zum Glück wurde größeres Unheil
verhütet.

J. Mansfeld, 11. April. (Wahlen.) Bei der geſtern ſtatt
gefundenen StadtverordnetenErſatzwahl wurde für den durch ſeine
Wahl als Rathmann ausſcheidenden Kaufmann Denkewitz der
Kaufmann Wilhelm Voigt mit 24 von 37 Stimmen gewählt.
Der Wahlgang betr. Erſatzwahl für den Beigeordneten Kellermann
ergab keine abſolute Majorität. Je 19 Stimmen erhielten der
Fleiſchermeiſter O. Groſſe und der Kaufmann Ad. Kirchhoff-

s iſt deshalb eine zweite Wahl auf den 28. d. M. angeſetzt.
Sangerhauſen, 11. April. (Lehrergehälter und

Schul geld. NeuerStadtverordneten-Vorſteher.)
Für das hieſige Gymnaſtum iſt ein Nachtrag zum Normal-Beſol
dungs-Etat aufgeſtellt und von der StadtverordnetenVerſammlung
genehmigt worden, wonach die Lehrer ſchon nach 21 Jahren das
Höchſtgehalt erreichen. Die dadurch entſtehende Mehrausgabe vonſahrich 1800 Mk. ſoll in der Weiſe gedeckt werden, daß das Schul
geid für die Gymnaſialſchüler von 120 auf 130 Mk. erhöht wird.

Zum Stadtverordneten-Vorſteher an Stelle des zum Stadtrath
gewählten Herrn Rentiers Scharfe wurde Herr Rechtsanwalt
Friedrich gewählt.

S Nordhaufen, 11. April. (Tanzunterricht und
Schulleiſtungen. Zu Tode geſchleift.) Der Direktor
des hieſigen Gymnaſiums theilt im diesjährigen Oſterprogramm
den Eltern der Schüler mit, daß nach den gemachten Er
fahrungen die große Zahl der geſelligen Veranſtaltungen,
die hierorts an dem Tanzunterricht angeſchloſſen zu werden pflegen,
nicht ohne nachtheiligen Einfluß auf einen erheblichen Theil der Schüler
geblieben ſind, ſo daß deren wiſſenſchaftliche Leiſtungen in bedauerlichem
Maße zurückgingen. Die Schule wird allen ſolchen Veranſtaltungen,
die nicht im unmittelbaren Zuſammenhange mit dem Tanzunterricht
ſtehen und nicht vom Tanzlehrer ſelbſt geleitet werden, ihre Genehmigung
verſagen. Auch wird für die geeignete Zeit der Theilnahme an dieſem
Unterricht nicht die Zugehörigkeit zur Prima, ſondern der Aufenthalt
in der Unter oder Oberſekunda anzuſehen ſein. Zwiſchen den Nachbar
orten Neuſtadt und Niederſachswerfen iſt geſtern Abend der Handels-
mann Karl Schmidt aus letzterem Orte von den ſcheugewordenen und
durchgegangenen Pferden ſeines Wagens eine Strecke mit fortgeſchleift
und ſo ſchwer verletzt worden, daß er bald darauf verſtorben iſt.

Wernigerode, 11. April. (Graf Theodor Graf
Theodor zu StolbergWernigerode iſt heute Morgen in ſeiner hieſigen
Villa am Mühlenthal geſtorben. Der Graf iſt am 5. Juni 1827 in
Kreppelhef in Schleſien als jüngſter Sohn des 1854 verſtorbenen
Grafen Anton, eines Bruders des Urgroßvaters unſeres jetzigen Fürſten,
geboren, bekleidete den Rang eines preußiſchen Majors, war u. A. Jn
haber des Rothen Adlerordens 3. und 4. Klaſſe mit Schwertern, des
Kronenordens 3. Klaſſe, des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe, Rechtsritter
des Johanniterordens 2c. Seine Herrſchaft Sütz in Weſtpreußen ver
kaufte der Verſtorbene 1893 an die Kloſterkammer in Hannover und
ſiedelte darnach hierher über. Die am 16. April 1872 mit Gräfin
Clara von der Schulenburg geſchloſſene Ehe iſt kinderlos geblieben.

Weimar, 11. April. (Die deutſche Geſellſchaft
für Volk sbäder) häit ihre Hauptverſammlung am Montag,
den 26. Mai, Morgens 10 Uhr im Saale der „Erbolung“ zu
Weimar ab. Zur Beſprechung kommen u. A. die Fragen Wie
gelangen kleinere und mittlere Gemeinden am beſten in den Beſitz
einer Badeanſtalt mit Brauſebädern Referent Landgerichtsrath
Dr. AſchrottBerlin. Die erziehliche Bedeutung und die isherige
Verbreitung der Volksbäder mit Rückſicht auf die ve ſchiedenen Be
völkerungsſchichten. Referent Stabsarzt Dr. KrebsBerlin. Grund-
ſätze für Bauanlage und Einrichtung von Volksbadeanſtalten als
Programm zum Gebrauch bei der Ausſchreibung und Aufſtellung
der Entwürfe. Referenten Baurath Peters Magdeburg und
Ingenieur Oslender Düſſeldorf. Sodann iſt angeregt worden, die
Verunreinigung der öffentlichen Flußläufe in Bezug auf deren Be

nutzung für Badezwecke vom geſundheitlichen Standpunkt aus
kritiſch zu erörtern (Prof. Dr. FränkelHalle).

BI. Jena, 11. April. (Kein Weinbau mehr.) Mit Rückſicht
darauf, daß der Weinbau in den letzten Jahren ungenügend rentirte,
werden diejenigen Weinbergsbeſitzer, welche den Weinbau nicht weiter
betreiben wollen, behördlicherſeits darauf aufmerkſam gemacht, daß ſie
mit Vortheil die Weinſtöcke durch andere geeignete Gewächſe, Erdbeeren
und anderes Beerenobſt, auch Kirſchen, Pfirſiche, Pflaumen c. erſetzen
können. Das großherzoglich weimariſche Staatsminiſterium hat ſt a a t
liche Beihilfen zur Einführung dieſer anderen Kulturen in Aus

ſicht geſtellt. 7S Eiſenach, 11. April. (Die alte Burſchenſchafts
fahne.) Zu der Enthüllung des deutſchen Burſchenſchafts
denkmals zu Eiſenach werden nicht nur die Burſchenſchafter aller
deutſchen Univerſitäten vertreten ſein, ſondern es werden auch einige
tauſend alte Herren mit ihren Damen zu den Feſtlichkeiten erwartet.
Die aktiven Burſchenſchafter werden mit ihren Fahnen erſcheinen. Die
alte roth-ſchwarz-rothe Burſchenſchaftsfahne wird
dem Feſtzug der Burſchenſchafter voranwehen. Sie iſt ein wohlge
hütetes Kleinod, das nur bei beſonders feſtlichen Anläſſen mit verwandt
wird. Als am 31. März 1816 der zweite Jahrestag der
Einnahme von Paris gefeiert wurde, iſt ſie als Zeichen der
Anerkennung der Burſchenſchaft übergeben worden. Auf
dem goldbefranzten roth ſchwarz rothen Fahnentuch liegt
ein goldgeſtickter Eichenlaubzweig an der Seite iſt zu leſen „Von den
Frauen und Jungfrauen zu Jena am 31. März 1816.“ Beim Wart-
burgfeſt, am 18. Oktober 1817, wurde ſie vom Grafen Eduard v. Keller
getragen, und am 5. Juli 1818 wehte ſie bei der Taufe des verſtorbenen
Großherzogs Karl Alexander an der Spitze von 500 Jenager Studenten
auf dem Schloßhofe in Weimar. Als auch in Jena die Burſchenſchaft
der Auflöſung verſiel, wurde das Banner, auf das von den Behörden
gefahndet wurde, einem alten Burſchenſchafter, der bei Camburg a. Saale
als Pfarrer angeſtellt war, zur Aufbewahrung übergeben. Erſt nach
dem Jahre 1848 iſt es wieder in die Hände der Jenaer Burſchenſchaft
elangt.

Leipzig, 10. April. [Telegramm.]) (Graf Ho ensbroech)
ſprach in einer von ca. 1500 Perſonen beſuchten Verſammlung über
den Toleranzantrag des Centrums. Redner bezeichnete unter dem leb-
haften Beifall den Kampf gegen den politiſchen Ultramontanismus als
die Hauptaufgabe aller Gebildeten. Zahlreiche Mitglieder des Reichs
gerichts, Geiſtliche und Profeſſoren wohnten der Verſammlung bei.

Dredden, 10. April. (Jugendliche Unholde.) Zu den
Mittheilungen über den neunjährigen Knaben aus der Vorſtadt Pieſchen,
der kleine Kinder in die Elbe geſtoßen haben ſoll, ſodaß dieſe ertranken,
wird jetzt weiter berichtet, daß es ſich um zwei Knaben handelt, die
ſich zum Theil ſelbſt und zum Theil gegenſeitig beſchuldigen, die ver
brecheriſchen Thaten begangen zu haben. Es ſind zwei Brüder, die
man für geiſtig beſchränkt hält und deren Erzählung man nicht in allen
Punkten Glauben beimeſſen zu können meint. Obwohl die
Unterſuchung durch die Polizei noch in vollem Gange iſt, konnte
doch bereits feſtgeſtellt werden, daß der vor einigen Tagen in der Elbe
ertrunkene Knabe Pietzſch nicht in den Strom geſtoßen wurde, ſondern
ſelbſt hineingeſtürzt iſt. Von den beiden Jungen nimmt jeder die
Mordthaten mit einem gewiſſen Stolz auf ſich. Beide wurden vor
einigen Tagen an den vermeintlichen Thatort geführt und dort ein
gehend vernommen. Die Affairen ſollen ſich an der Grenze zwiſchen
Pieſchen und Mickten, in dem Pieſchener Winkel, abgeſpielt haben. Auch
ſeitens der Oberbehörde nimmt man an, daß auf jeden Fall die Thaten
von den Knaben bei nicht ganz klarem Verſtande ausgeführt worden ſind.

Schifffahrts- Nachrichten.
HamburgAmerikaLinie. „Numidia“, v. Hamburg nach dem

La Plata, 8. April in Montevidio angek. „Auguſte Victoria“ 10. April
Mittags v. NewYork Plymouth und Cherbourg nach Hamburg abgeg.
„Nicomedia“, v. Stettin n. NewYork, 11. April 5 Uhr Morgens v.
Swinemünde abgeg. „Deutſchland“ 10. April 9 Uhr Morgens in New
York angek. „Victoria Luiſe“ (Orientreiſe) 10. April 1 Uhr Morgens
in Trapezunt angek. „Sarnia“, v. St. Thomas n. Bremen u. Hamburg,
10. April 121 Uhr Morgens Dover paſſirt. „Syria“, v. Hamburg n.
Weſtindien, 10. April 10 Uhr Vorm. in Havre angek. „Markomannia“,
v. Hamburg n. Weſtindien, 10. April in St. Thomas angek. „Sevilla“
10. April 6 Uhr Mrgs. in Leith angek. „Nauplia“, v. New Orleans
über Havre n. Hamburg, 10. April v. Newport News abgeg. „Anda-
luſia“, v. Oſtaſien n. Hamburg, 11. April 5 Uhr Mrgs. v. Singapore
abgeg. „Aragonia“ 10. April v. Hongkong abgeg.

Norddeutſcher Lloyd. „Oldenburg“, n. Auſtralien beſt.,
10. April in Antwerpen angek. „Mark“, n. d. La Plata beſt. 10. April
Las Palmas paſſirt. „Sachſen“, v. Oſtaſien kommend, 11. April Hurſt
Caſtle paſſirt. „Kiautſchou“, v. Oſtaſien kommend, 10. April v. Port
Said n. Bremen abgeg. „Hohenzollern“, 10. April 9 Abds. v. Neapel
n. NewYork abgeg. „Halle“, v. Braſilien kommend, 10. April v. Ant
werpen n. Bremen abgeg. „Brandenburg“ 10. April v. NewYork n.
Bremen abgeg. „Bayern“ 9. April 7 Abds. Reiſe v. Penang n.
Colombo fortgeſ. „Pfalz“ 9. April v. Buenos Aires über Vigo,
Southampton und Antwerpen n. d. Weſer abgeg. „Mainz“ 9. April
v. Santos n. Bahia abgeg. „Chemnitz“ 9. April 4 Nm. v. Baltimore
n. d. Weſer abgeg. „Bremen“ 9. April 4 Nm. Reiſe von Genua n.
Southampton ſortgeſ. „Kaiſer Wilhelm der Große“ 9. April 51 Nm.
Reiſe von Cherbourg n. NewYork fortgeſ. „Brunhilda“ 6. April
v. Buenos Aires n. d. Weſer abgeg. „Straßburg“ n. Oſtaſien beſt.,
10. April 1 Nm. Oueſſant paſſirt. „Stuttgart“, v. Oſtaſien kommend,
9. April Nm. in Shanghai angek. „Bamberg“, v. Oſtaſien
kommend, 9. April Nm. v. Hongkong abgeg. „Marburg“ 10. April
Vm. Reiſe v. Singapore n. Hongkong fortgeſ. „Kaiſerin Maria
Thereſia“, v. NewYork kommend, 10. April 7 Mrgs. in Genua angek.
„Bonn“, n. Braſilien beſt., 10. April 8 Mrgs. St. Vincent paſſirt.
„Sachſen“, v. Oſtaſien kommend, 10. April 10 Vm. Queſſant paſſirt.
„Hannover“, v. Baltimore kommend, 10. April 11 Vm. Eaſtbourne
paſſirt. „Wittekind“, v. La Plata kommend, 10. April 1 Nm. auf der
Weſer angek,

en nan
Feinschmecker a Kenner

Cnocorar(
Für nur 4,30 Mark ſind 100 000 Mark Baargeld

und eine mit vier Pferden beſpannte elegante Cquipage zu gewinnen
durch ein Wohlfahrisloos und ein Schneidemühlerloos. Wer die
Pferde nicht ſelbſt behalten will, kann ſie bequem durch das Comits
auch noch zu Geld machen laſſen, denn nach der Ziebung findet
Anftion ſtatt. Bisher ſind auf dieſen Auktionen ſtets hohe Preife
erzielt worden ein Beweis, daß nur gutes Material zur Verlooſung
ausgeſucht und angekauft wird. Die Ziehung der Schneidemühler
Sooſe findei ſchon am 10. Mai, die der Wohlfahrtslooſe am 27. bis
Z1. Mai ſtatt. Die Looſe ſind durch den GeneralDebit: Lud.
Müller u. Co., Bankgeſchäft in Berlin, Breiteſtraße 5 und durch
hieſige Verkaufsſtellen zu beziehen.



Mein Aunstmagazin nebst Atelter befindet sich jotet nieht mehr Geiststr. 15 (Adier-Apotheke),

sondern aussenltezuen Gr Ulrichstr. I2.
Joh. Nietzschmann.

Die Landſchaftliche Bank der Provinz Sachſen in Halle a. S.
übernimmt offene Depots zur Verwahrung und Verwaltung, ver
miethet Schrankfächer in feuer und diebesſicheren Stahlkammern,
vermittelt jeglichen geld geſchäftlichen Verkehr, den An und Verkauf
von Werthpapieren, von Noten und Geldſorten, unterhält Vorräthe
in mündelſicheren Pavpieren, gewährt Kredite in laufender Rechnung,
nimmt Baar- Einzahlungen zur Verzinſung auf proviſionsfreiem
Check oder Depoſiten-Konuto gegen Einlagebuch entgegen und unter
ſtützt durch Gewährung von Vorſchüſſen die Veleihung ländlichen
Grundbeſitzes durch die Landſchaft der Provinz Sachſen.

Die Landſchaftliche Bank ſteht unter Aufſicht der Königl.
Staatsregierung und iſt laut Miniſterial-Erlaß v. 17. Dez. 1899
Hinterlegungsſtelle für die Hinterlegung von Werthpapieren in den
Fällen der S8 1082 (Nießbranuch), 1392 Vermögen der Ehefrau),
1667 (Kindervermögen), 1814, 1818 (Mündelvermögen), 2116
(Erbſchaft) des Bürgerlichen Geſetzbuches.

Sachsse Go., Halle a. S.
Fernsprecher408 Fabrik für Hejzungs- u. Lüftungsanlagen.

w.20

u. Waschküchen. gll

II

z Z. S. S nesl J

Koch-

Aelteste Heizungs Firma
am Platze. Gegr. 1876.

er Systeme. Schwimm- u. Badeanlagen.
Mantelöfen, Trockenantagen, Schornsteinaufsätze, Ventilationsgitter und Rosetten.

FRIEDRICI WVILEELM
Preussische Lebens- u, Garantie-Vergicherungs-Actien-Gesellschaft

BERI I W., Behren-Strasse 60-61.

Die 1. Absolute VnanſfechtbarkKeit (Reisen and Aufenthalt
auf der ganzen Erde gestattet).

2. Absolute VnverfallbarKeit, Aufreehterhaltung der5 po 10e Police in voller Höhe im Falle der Nichtzahlung der Prämie.
Versicherungs-Verlängerung.

der 3.4. Gewinunbetheilligung.Friedrich Wilhelm

gewährt:

Finsehliuss der Kriegs-Versicherung.
Ueberschus des Dividendon-

verbandes R im Jahre 1900
32.6 der Jahresprämie. 3 Steigende Dividende.

Gegen mässige Prämienerhöhung

Fortfall der ärztlichen Vntersuehung
und Vebernahme der Kriegsversicherung ohne Extraprämie auoh für Berufssoldaten.

Diridendunverdand D: Voraussichtl. Mindestdivid. 25 pOt. d. Jahresprämio.

Nene Anträge in 1901: ca. 64 Millionen FIar“K.

Gut erh. Kinderwagen
mit Gummireifen und Rickel-
federn zu verkanfen

Streiberſtraße 33, III. e.

Gardinen ſteckt
(auch auswärts) Laura Weinhold,
Alte Promenade 20, pt.

Unbedingt sichere Heldanlage!
Alleinſtehende Damen und Herren, die ihre Einkünfte ver

doppeln oder verdreifachen wollen, mögen ſich Rentenvroſpekte von der
Geſellſchaft „Nordſtern“ kommen laſſen. Die Renten werden ohne vor
herige Beibringung einer Quittung und eines Lebensatteſtes pünktlich
am Verfalltage durch die Poſt zugeſandt.

Vermögensbeſtand etwa 76 Millionen Mark.

Zu ſchreiben an den Generalagenten [3127
Herrn Alfred RuteKe in Halle a. S., Albrechtſtr. 3.

achenerBadeöfen
b. 70000
uver

housens
S GasheizöfenVertreter an fast allen Plätzen.

7

C 9

Korb- und Kinderwagen- r I V G M aHandlung
obere Leipzigerſtraße 45,

e ſaiſon erhielt Sen
de dung von Kinder ſind die praktiſchſten undS z wagen in neuen billigſten Schuljacken für
e Nuſtern unde Farben gleichz. Knaben.

empfehle Hand In Wolle und Baumwolle
e Trag, Waſch, z viel Neuheiten vorräthig.
W Kinderſchlaf,C alle Luxus u. 9 r I 1Reiſekörbe. Alles bei ſehr mäßigen J. U II. I

Preiſen. G. Nesse. Gr. Ulrichſtr. 36, g

zus dem Einſchlag, deshalb noch
ſicher wachſend.

Pfirſich und Aprikoſen,
ſtarke, tragbare Hochſtämme, ſowie

junge für Spalire.
Veredelte

Pflaumenbänme,
Mirabellen, Reineclauden,
Eierpflaumen (alles vorzügliche

Tafel- und Einmachefrüchte).
Riefenhaſelnüſſe,

ſüße veredelte Ebereſchen,
Brombeere „Lucretia“

mit rieſig großen Früchten.
Die fünf beſten und früheſten

Weinreben,
kräftige, reichbewurzelteReben,!

Großblunige Giesmatis, Sorgen. m 2.Kletterroſen, i 12.
gelb, roſa und dunkelbluthroth. e

Monats rosen, Peonsion Wächter,
roſa, dunkelroth und weiß, sechülerpensfonat

für immerblühende Roſengruppen,aus Töpfen, deshalb ſicher wachſend. Malle, Gütcnenstrasse 19.
4 Besteht seit 1885Taxus-Pyramicden, und hat viole bocherfreuliche Er-

ODouglastanne, Hemlockstanne. folge aufznweisen. Regelmässige
22 Arheitsstunden unter steter Aufsicht

Hauptverzeichniß koſtenfrei. thatsäehlicher Familienansehluss.

o Vorzügliche Ewpfehlnngen. An-I Poeniehe 00 w meldungen baldigst erbeten.
V »9 h. H. Vächter, Srast Wächtoer,

in Delitzſch Nr. 31. Venasi onsvorstoher. cand. phil.

Preis ſchön geb. Mk. S,

t

V Zyenalgeſhüft in gricciagen

Obſtbäume g un

z Jweaters

Altrenommirte und bedeutende Wagenfettſiederei
ſucht zum Antritt für 1. Juli d. J. oder ſpäter für
Provinz Sachſen, Haunover, Weſtfalen und Heſſen
einen

jüngeren Reiſenden,
der wenigſtens einen Theil dieſes Nayons ſchon mit
Erfolg beſucht haben und bei Händlern und größeren
Konſumenten eingeführt ſein muß.

Es bietet ſich hier einem durchaus ehrenwerthen
und ſoliden, ſowie gewandten und reſpektablen Kauf-
mann bei fleißigem und unverdroſſenem Arbeiten
eventuell eine äauernde Stellung, die mit der Zeit
angenehm und gut dotirt werden würde. Gefl. ams-
rünrliehe Bewerbungen mit Vild, Angabe des
Alters, der Militär und ſonſtigen Verhältniſſe, ſowie
der Gehalts- und Speſenanſprüche unter M. W.
No. 699 an Haasenstein Vogler A. G. Halle
erbeten. Diskretion wird zugeſichert.

Für die Reiſe
nach der Riviera
Jlluſtrirtes Pracht Alhum

der Riviera.
Eine Sammlung der neueſt.

photogr. Aufn. v. Nizza, Cannes,
Monaco, Monte Carlo, Mentone

2c. 2c. mit deutſch., franz. und
engl. Text.

Wit ſeinen
prachtvollen grossen

Biäldertaſeln
bielet das preiswerihe, muſter-

giltig ausgeſtattete Werk dem
Beſchauer eine durch treffliche

Schilderungen von Land und
Leuten veledte Galerie der einzig

J artigen Naturſchönheiten der
Riviera und kann namentlich den
Beſuchern jener prächtig. Gegend

aufs Wärmſte empfohlen werden.
T Siehe auch Beſprechung
unter Büchertiſch in der heutigen
Morgen-Nummer dieſer Zeitung.

Conditorei
u. Café

C. Zorn.
Feinste Torten, Eis,

h Baumkuchen.

Wohlthat
des Selbſtraſirens iſt „Diamantin“,
das neu erfundene Schärfpulver für
Raſirmeſſer auf den Streichriemen
verrieben, bewirkt es eine ſanfte,
anhaltende Schneide, ſo daß das
Abziehen oder Schleifen der Meſſer
erſpart wird. Packet 1 Mk. Aus
reichend mehrere Jahre. Zuſen-
dung erfolgt driefl. geg. Einſ. v.
Mk. 1,10 oder Nachnahme.

ar Schlenvoigt, Friſeur,
Merſeburgerſtraße 164,

Geſund praktkiſch leicht
ſind äcdchen- u. Damen-

Reform-Beinkleider,
für Radlerinnen geradezu

unentvehrlich.
In großer Auswahl

vorräthbig.

Gebr. kl. Doosel,

Gr. Ulrichſtr. 36,
Spezialgeſchäft in Tricotagen

und Strumpfwaagren.

mr Massagre.
Meine Wohn. befindet ſich noch

wie früher Geiſtſtr. 47. Daſelbſt
werden geübte Krankenpfleger,
Krankenpflegerinnen und gute
Wochenpflegerinnen unenge
nachgewieſen. [5365
Fduarä Neumann, Maſſeur.

Kurpension
in Gensungen,

Stat. der MainWeſerBahn,
8/, Std. von Caſſel, in ſchönſter
Lage am Fuße des Heiligenberges,

für chron. Kranke. Beſter
Landaufenthalt für Erholungs
bedürftige, Nervöſe, Bleich-
ſüchtige uſw. Rationelle Trink
kuren, Bäder aller Art, Telephon.
Näheres Dr. med. Nicolalt,
621) prakt. Arzt.

ApotheKer Benemann“s
DiamantkKitt Kittet dauerbaft
Glas, Porzellan, Steingut, Moer-
schaum, Marmor, Serpentin, Achat,
Alabaster, Bernstein, à FI. 50 4 bei

Albin Hentze,
Schmeerstr. 24.

Alte Wollsachen
finden Verwendung dei Entnahme
von Hauskleider- und Herren
ſtoffen 2e. Alte Seide zu Decken
und Portièren. 038R. Eichmann, Ballenſtedt a. H.

Muſtertager bei Frau A. Klauss,

Nähe Apollotheater. Landwehrſtraße 21.
Spiegelſtr. 2 u. Frau b. Auerfurth,

c We Geiststrasse 44, I. e
und Geburtshelfer niedergelassen.

Dr. med. Carl Grusewski.
Abends SIandelswissenvchaftl. Abendhurse

für Kauſleunte, Beamte u. Gewerbetreibende.
Mit Mentag, den 14. April Beginn der folgenden Kurse und Vorlesungen

Doppelte Bnechrührung, Vorlegungen:
Handels Korrespondenz Geld-, Bank- u. Börsenwesen,

(deutsche, französisohe, englische), Prakt. Wechselkunde, Handelsrecht,
Kaufmänn. Reckhnen, Fabrikbetriebskunde.

Stenographie (Honorar pro Vierteljahr 5 M.)
a) für Anf., b) Satzkürzungskursus, Prospekte und Auskunft 9--1 und
Schönschreiben u. s. W. 3-5 Ubr in der Schulexpedition.

Staatlich konzessionirte
llandelsschule zu Halle a, J. erüberr“) Dir. Nertig,

BRinzelunterricht
für Herren u. Damen in Sohönschrift, kaufm. u. fandwirthseh. Buoh-
führung, Rechnen, Weehselkunde, Stenograßhie, Maschinenschreiben und
HKandelskorrespondenz in den modernen Sprachen in meinem Institut.
Franz Wehmer, Mitglied des Verbandes Deutscher Handoels-

schullehrer, Postetrasse I.

M. J. Schröder Nachfig.,
Große Steinſtraße 82, früher 20 Jahre Poſtſtraßeß W gegründet 1855 W wat

älteſte feinſte

T Putzhandlung W
bringt ſeine erſten Neuheiten für die Frühjahrs-Saiſon zu ſehr

ſoliden Preiſen in Empfehiung.,

Sonntag, den 20. April, Mittags x12 Vhr
im Saale der „Vereinigten Berggeſellſchaft“, Paradeplatz:

Matineo
zum Beſten des Rob. Franz- Denkmals.

Ausführende:

Herr Profeſſor Alfred Reisenauer
aus Leipzig (Klavier).

Fräulein Magdalene Riemann
aus Halle (Geſang).

Programm: Beethoven: Sonate op. 26. Schumann:
Ptudes symphoniques op. 13. Chopin: Berceuſe,
Valſe As, Polonaiſe As. Lieder und Geſänge von
Rob. Franz

Concertſtügel: Bechstein.
Karten 1. Platz 3 Mk., 2. Platz 2 Mk., Gallerie un

nummerirt 1,50 Mk., Stehplatz 1 Mk. in der Hofmufſikalien
handlung von Heinrich UHothan, Gr. Steinſtr. 14.

Der DenkmalsAusſchuß.
Sehrader Wirkl. Geh. berRegierungsrath, Vorſitzender.

Delbrück, Staatsanwaltſchaftsrath, Schriftführer.

Ammenudorf.
haudich's Restaurant.

Von heute ab Anstieh von

Echt Pilsener.
Lothringer Roth und Weißweine

in Kiſten von 15 Flaſchen an, zum Preiſe von 15,50 ab
Ltr. an, zumincl. Verpackung, ſowie in Gebinden von 20

Preiſe von 60 4 per Ltr. ab, verſendet franko

H. Hennequin, Weingroßhandlung, Mt.
Preisliſten zu Dienſten.

Verkreten durch: Georg Wolr, Nordhauſen, Crimmelallee.
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ſehr

Halle a. S.

Fernoprecher 389.

Wetterhäuschen
jeder Art in grösster Auswabl,

Jagd hläser,

Gustav Uniig, Halle a. S, Untere Leipzigerstrasse.

a ä-Wottorhäcsohen

jeder Art in grösster Auswahl

Reisegläser u. Operngläser,
Barometer, Thermometer.

i

Gustav Uhlig, Untere Leipziger Str
Grösstes Lager der Provinz Sachsen Fernsprecher 389.

in Ubren, Musikwerken, Kunst-, Iuxus- u, wenn Waaren
empfiehlt dern geh reiche Auswahl

J X r

c

S

S R

e

T
t

S a ä

Apolſo- Iheater.

Direktion Gustav Poller,
am Riebeckplatz, nächſte Nähe des Hauptbahnhofes.
Sonntag, d. 13. April, Nachm. 4 u. Abends 8 Uhr:

2 große Vorſtellungen.
WDas ausgezeichnete,

ſenſationelle April- Programm.

8 Phantom-Guards
(Geiſtergarde)

Trevally-Harley-Trio
(Trambolin-Akrobaten)
Barnums Riesendoggen

3 reizenden Merkels
gymnaſtiſche Contorfioniſtinnen

4 Welsons
Richard Hungar

Mr. Brooks

am. n Marga Louison
Ende geg. 11 Uhr. Dröse' 8 Volograph.

Zur Nachmittags Vorſtellung haben Eltern u. Vor-
münder ein Kind frei.

Auftreten des geſammten Künſtler-Enſembles.
Jn der Abend- Vorſtellung von 8 Uhr an:

G Concertdes geſammten TheaterOrcheſters unter Leitung des Kapell-
meiſters e lax Friäedemannm.

Zool. Garten Falle a. S.
Sonutag, den 13. April 1902,Entree bis 12 Uhr Mittags Erwachſene 30 Pfg., Kinder

15 Pfg. Nachmittags Erwachſene 50 Pfg., Kinder 30 Pfg.
Nachmittags von 4 Uhr ab:

Grosses iitär-Concert,ausgeführt von der Kapelle des Füſ.Regts. Veygras Feldmarſchal

Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36Gleichzeitig bringen wir Diners zu 1, 2 nd 3 MEk., ſowie
ſonſtige reichhaltige Speiſekarte und wohlgepflegte Weine und

Biere in emupfehlende Erinnerung. (5562

Circus Mrexlern,
Halle a. S. Der Vircus iſt gut geheizt! Roßplatz.

Hente Sonnabend, den 12. April 1902
und morgen Sonntag, den 13. April 1902:

Je 2 große Galna-Vorſtellungen.
Jn der Sonnabend-Nachmittags- Vorſtellung hat jeder

Erwachſene das Recht, ein Kind frei einzuführen. Sonntag
Nachmittag zahlen Kinder auf allen Plätzen halbe Preiſe, Abends
volle Preiſe.
Jn jeder Vorſtellung gleich großes onstre- Programm.

Abends: „„Das Gzikoschfest“s,
große Ausſtattungs-Paniomime, ausgeführt vom ganzen Perſonal.

Montag, den 14. April, Abends S Uhr:
Grosse Sashionable Vorstellungmit extra gewähltem KRiesen- Programm.

Alles Nähere die Tageszettel.

S
S

S
S

s e III

aus vorzüglichen Homespuns, Cheviots, Loden u. s.
nur neueste Façons, in allen Grössen zu ganz

aueser gewöhnlich billigen Preisen.

Ecke Leipzigerstrasse. Am Leipziger Thurm.

Damen-Häntel, Gostumes, Blousen,
Kinder-Kleider, Kinder-Mäntel!

W., Vollstündig auf Fatter,

Winter gar ten.
Morgen (Sonntag) Abend S Uhr

Grosses Concertder Kapelle des Königl. Füſ. Regts. Generalfeldmarſchall
Graf Blumenthal (NMagdeb.) Ar. 56.

Entree 30 Pfg. 0. Wiegert.
Saalschlossbrauerei.

Sonntag, den 13. April, Nachm. 32 Uhr:
Grosses Extra- Militär Concert,

ausgeführt vom Trompeter- Corps des Mansfelder Feldartillerie-

Regiments Nr. 75 unter Leitung des Königl. Muſikdirigenten Herrn
F. Stade. Entree 30 Pfg.

Sport-Hötel.
Morgen (Sonntag) Abend, Anfang 7 Uhr:

Großer Ball.

IIIIIIIIIIIxII IIIConditorei Aermann Ffautsch,
Gr. Skrinſtraße 7, Fernſprecher 2100,

emvpſiehlt:

ff. Matzkuchen, Kaffeekuchen, Bienenstich, Napfkuchen.
Altdeutsehe hochfeine Frankfurter Kränze.

W. Drexler, Direktor.

1. Mai bis Beſuch 1901Ende September. Soolbad Kösen j Thür. 4762 Pe rſ.
Geſchützte Lage im anmuthigen Saalethal an der H auptbabn Berlin-
Eiſenach Frankfurt a. M. Gut eingerichtete Bade u. Jnhalir-Anſtalten.
Gradirwerk m. neuen Parkanlagen. Kuiſerin Auguſte Yirioria Kinde
tätte. Ausk. u. Badeſchrift durch die Badeverwaltung.

Rothe's Gasthof, Wörmlitz
Fernsprecher 2208.

Bringe meine Lokalitäten in empfehlende Erinnerung.

Der Saal iſt Sonntag, 20. April, noch frei.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.
Brillanter Spielplan!
Fernando-Willuhe-Trio,

Matadore der Kraftturnkunſt.

Mr. Hermany mit ſeinerPantomime: „Der Thierfreund“.
Großart. Dreſſuralt. Caesaro-
Belli-Truppe, Parterre-Gym-
naſtiker mit akrobatiſchen Spielen
Vranz Man de Wüirth,Soubretten Jmitator. The
Thons, Excentrics: „Svaß in
einem Reſtaurant“. Soeurs
VBnn IIia, Jnſtrumental-Excentrics.

Mr. Caesaro, Champion-
Equilibriſt auf der Stuhlpyramide.

Maxi Walden., Geſangs
Soubrette. Willy Zimmer-
mann, Origin.Geſangs-Humoriſt
und Komponiſten Darſteller.
Americean-Bioscope, ſenſat.
lebende Photographien.
Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Sonntag, den 13. d. Mts.,
von 113--1x Uhr

Kroßer Frühſchoppen

mit Frei-Coneert
Nachm. 4 Uhr u. Abends 8 Uhr:
2 große Porſtellungen.

Zu den Nachmittags Vorſtellungen
9 haben Eltern, Vormünder, Erzieher

u. ſ. w. das Recht, auf je ein
Billet ein Kind frei einzuführen.

3 IB.
18./4. 6X. W. L.

Klavierunterricht
ertheilt

Frau M. Benkenstein,
Bismarckſtraße 26, I,ausgebildet von Herrn üniderſitäts-

Muſikdirektor Profeſſor ReubKe.

Stadt-Theater
in Halle a. S.

Direktion: B Richards.
Sonntag, den m April 1902,

Nachmittags 3 Uhr.
41. FremdenVorſtellung zu

kleinen Preiſen.
ZDar und Zimmermann.

Komiſche Oper in 3 Akten.
Text u. Miſſtk von Albert Lortzing.

Regiſſeur: Thes Raven.
Dirigent: Kapellmſir. Bernh. Tittel.

Kaſſenöffn. 3 Uhr. Anfang 3/ Uhr.
Ende gegen 6 Uhr.

Abends 71 Uhr:
205. Vorſtellung im PWaſſepart.

Abonnement. 1. Viertel.
62. Vorſtellung auſzer Abonu.

Zum 2. Male:
Familie Knichmeyer.

Schwank in 4 Akten v. a Berend.
Jn Scene geſetzt von Fritz Berend.

Perſonen:
Friedrich Knickmeyer,

Rentier Fritz Berend.Dorothea, deſſen Ge

mahlin E. Roſen.Wilhelm, Einjährig

Freiwilliger M. Schiefer.
Käthe Steinſchreiber

[deren Kinder)
EuphroſineKnickmeyer,

Schweſter d. Rentiers Paulmann.

Goſewiſch, Agent C. Scholling.
Adolf Stolbring,

Leutnant. H. Traeger.
Werner, Geheim-

poliziſt H. Beckow.Dämel, Burſche des
Leutnants C.Stahlberg.

I O. Engelke.Lina M. Halden.ſin Knickmeyers Tienſten
E. Lübben.
F. Amberg.
G. Jungk.
A. Dalwig.

Nauckelr Gepäckträger
Ein Schutzmann
Ein Herr Vorher:

Des Löwen Erwachen.
Operette in 1 Akt nach einer älteren
Jdee. Muſik von Johann Brandt.

Regie Fritz Berend.
Dirigent: Kavellmür. Bernh. Tittel.

Perſonen:
Gaſton H. Behnns6.Maaiſter Placide,

deſſen Erzieher. Fritz Berend.
eng eteeß Anna Groß.
Nivelle G. Förſter.[(Pathen des Magiſters]
Kaſſenöffn. u u Anf. 74 Uhr.

Ende 104 Uhr.

Montag, den 14. April 1902,
Abends 74 Uhr.

206. Vorſtellung im Paſſepart.
Abonnement. 2. Viertel.

144. Abonnements Vorſtellung.
Farbe: gelb.

Novität! Zum letzten Male:

Liselott?.Luſtſpiel in 4 Aufzügen von Heinrich
Stobitzer.

Jn Scene geſetzt vom Regiſſeur
Fritz Berend.

Hierauf:
0Die Kegimentstochter.

Komiſche Oper in 2 Akten
von G. Donizetti.

Regie: Toeo Raven.
Dirigent: Kapellmſtr. R. Erdmann.

Perſonen:
Die Marcheſa von

Maggiorivoglio H. Behnné.
Sulpiz, Feldwebel K. Brandes.Tonio, ein junger Schweizer

vom Simplon F. Gruſelli.
Marie, Marketenderin A. v. Beör.
Die Herzogin von

Craquitorpi E. Roſen.Hortenſio, d. Marcheſa

Haushofmeiſter G. Förſter.
Ein Notar Ad. Dalwig.
Ein Korporal Th. Raven.Ein Landmann E. Lübben.
Oeſterreichiſche Grenadiere, Jtal.
Landleute, Herren und Damen,

Bediente der Marcheſa.
Kaſſenöffn. 6/, Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende 11 Uhr.

Auswärtige Theater.
Sonntag, den 13. und Montag,

den 14. April 1902.
Leipzig (Neues Theater): DerWaſſer

träger. Hierauf Sicilianiſche
Bauernehre (Cavalleria rusticana).

Montag Louiſe.Leipzig (Altes Theater): Nachm.

Maria Magdalena. Abends
Das ſüße Mädel. Montag:
Alt Heidelberg.

Erfurt (StadtTheater): Nachm.
Jphigenia auf Tauris. Abends:
Alt Heidelberg.

Weimar (Hof-Theater): Rienzi.

Welt-Panorama. z
Ostsee auf vielseitigen

Reſtaurant Groß Admiral
Wunsceh.

Halle a. S., Gr. Brauhausſtr. 7.
empfiehlt ſeine Lokalitäten als
gemüthlicheon Aufenthalt.
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ele Geschafte führen nur die normalen Weiten,
deshalb Kann man tagtäglich die Erfahrung machen von vieler unpassender Fussbekleidung.

Ocehlschlägers Schuhwaaren Werden in jeder Grösse gefertigt. Jede Grösse wiederum, was wohl sehr wichtig
ist, in den verschiedensten Weiten.

Haben Sie einen extrasehmalen Fuss, W ite 3 z Haben Sie einen halbbreitem Wuss, W gite 5
r r 9

Welte 7.so Kaufen Sie so kaufen Sie
Haben Sie einen mormalen Fuss, t 5 Haben Sie einen extra breiten Wuss, Welteso Kauſen Sie S 3 a so Ken Sie BWeite 4. e
Oehlschläger's Schuhwaaren für allo Fussformen,

Maben Sie einen schmalen Fuss,
so Kaufſen Sie

Schuhe Schuhe Schuhe Schuhefür kür für für fürextra extra ganz ganz jedengrosse kleine breite schmale Preis.
Püsse. Püsse. Püsse. Püsse.

Fernsprecher 2005. Schuhwaaren- Magazin Fernsprecher 2005.

eniSC G C Schmeerstr. 14Se d w vPerson der Pürstl. Mineralwasser von Oben Salxbrurm, in eder
S e

Salzby
un

Citronenſaft

aus friſchen ausgereiften
Früchten gewonnen, von
allen Gährungskeimen befreit,

verwendbar im Haushalt zu
Speiſezwecken für Eſſig 2c.,
zu Limonaden, als Heil-
und Linderungsmittel,

empfiehlt in Flaſchen jeder
Größe und ausgewogen

Otto Thieme,
Geiſtſtr. I1. Fernruf 2544.

c Lei i t 15.S Ernst on en
Feinsten Auſsehnitt, garnirte Schüsseln Jreibiage,

e i
e

er hMit nur k. 4. Heken n
1 Woblſahrts- Loos MK. 3.30 und
1 Schneidemühiler Loos Mk. 1.

zu gewinnen die
[7
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otheKen.

e i empfohlen
be Er krankungen der
Afhhmungsorgäne, bei
Magen und Darmkatarrh.
bei Leberkrankheiten,
bei Nieren-und Blasen-
ſeiden Gicht u. Diabetes.

D W
elegante Equi

Ziehungen 10. und 27. bis 31. Mai.
Sererarwern Lud, Müller Go, en

Handlungen und Ap

S hSCHUTAMARKE.

Medenegen

e

in gehles. ISergebirge,
n

2 S 524——-970 m hoch.Gebirgskurort mit bedeutenden Stablquellen. Rinden- und
Moorbäder. Inbalationen. Angezeigt bei Bleichsucht, Frauen-
Krankheiten, Nervenleiden, Gicht, Herzfehlern, Brustschwäche.

e Telegr. Adr. Güöüoksmüller.Loose in Halle bei: Schrödel Simon (Martin Schiling), Buch- and
Kunsthandlung, Gr. Ulrichstr. 46, O. Kleinschmidt, Lotteriegeschäft,
Moritzzwinger 14, Pfeffer'sche Buehhandlung, Markt 22, in den
Cigarrengeschäften von Arthur Kopseh, Schmeerstr. 6, Pettrich Kopsch,
Schmeerstr. 20, Richard Heinze, Manefelderstr. 7, Wilhelm Knoblauch,
Gr. Steinstrasse 41, franz Reinicke, Merseburgerstrasse 159, Kurtzke

Versand von Ober- und Niecderbrunnen à Flasche 40 Pfg. FIBISCH-BIWEISS Hasse, Leipzigerstr. r D. e Fa. F. d r
Herrliches grosses Kurhaus, Wandoelballe, olectr. Beleuchbtung. 1 strasse 3, Osear Schrö er, Geiststrasse 47. ausserdem in den dureBesueh 9000 Pers. Saison Alai- Oct. Bahn Priedeberg a. Qu. 18td. HRervorvragendes Kräftigungsemitte Plakate kenntlich gemachten Verkaufsstollep

Prospoeto froi dureh die Badoverwaltung. Farhenfabriken vorm. Friedr. Bayer Co., Elberfeld t 2cccc]c W
THE FIRAGIAL AND GOMMERGIAL BAMK, LIMITED.

(FINANZ- HANDBEILSBAN
Capital, C 300 000 Fuiiy Paid. Aktienkapital RM. 6 000 000 Volibezahlt.

28, Clemens Lane, Lombard Street, LONDON, E. C.
Telegramm-Adresse: AMIRALAT, LONDON.

Ax- und VERKA von Werthpapieren an der LOMPOMNMER
ßörse. BEL RA von sämmtlichen an Londoner und Berüner
Börsen Kkurshabeuden Werthpapieren bis 95 C. des Kurswerthes,
Lomraolziacéves von C. angef. Kontokurrenterößfnung. Wechsel-

is Tagkcho Wursberichte. Anfragen über alle an der
Londoner Börse gehandelte Effecten werden ausführlich bean

Mor Assehad Büsumeen Dr. Brehmer“s
Vorzüglicher grüner Strand. Kräftige Seeluft. Neues W ja e e Wwelthekannte Heilanstalt für Lungenkranke

Seehunds- und Entenjagden. V Wattenlaufen. 2 WProspekte kostenfrei durch die Bad diroktion- G örbers dorf I. Schles.
a N. S B. s Nihal Logirhaus und famſſen- (Chefarzt: Geheimrath Petri,9 z Pension auf Grundlage angjühbriger Assistent von Dr. Brehmer), versondet Prosptkto

ost Gernrode am UHarz christlicher Hausordnung
ist vom I. Mai an geötfnet und wird erst Ende OKtober ge-
schlossen Werden, um sowohl im beginnenden, wie im ausgehenden
Sommer, wo der Harz oft am schönsten ist, lieben Güsten bebagliche
Unterkunft bieten zu können. Die in dem herrlichen Waldthale am
Hagenbach gelegenen 3 Häuser: das grosse Logirhaus, die
Thalmühle und Villa WaldſCrieden' gewähren etwa
100 Personen alle Bequemlichkeit des Wohnens in ungestörter
Ruhbe. Die Preise für volle Pension Wohnung und Beköstigung)
berechnen wir je nach Lage des Zimmers von 4,25 Mk. an; Familien
goniesseon nach Vereinbarung besondere Vergünstigungen. Haus
agenthal liegt in dem schönsten und waldreichsten Theile des
Unterhbarzes, etwa 20 Min. von der Bahnstation Gernrode a. H.
entfernt, von wo aus im Sommer der Verkehr durch Omnibus Ver- Veneemittelt wird. Möglichst zeitige Anmeldungen, namentlich für pdie Sommermonate, sowie Anfragen und Gesuche um Zustellung von Pflanzenextrakt! Gegen Blaſen- und Harnleiden (Harnbrennen, Für auszuleihende Gelder werden
Prospekten sind zu richten an die Vorsteherin FrI. Elis. Klee, Harndrang 2c.) verwende man „Locher's Antineon“. Marke geſ. geſch. e mündelſichere Hypotheken koſtenfrei
Haus Hagenthal bei Gernrode am Marz. Jnnerlich! Schmerzlos! Abſolut unſchädlich auf Magen und Nieren! nachgewieſen.

r T z. Angenehm einzunehmen Unzählige Dankſchreiben und viele ärzti.Königliches Scolbach Dürrenberg J S. Atteſte! Man achte auf A. Locher's Namenszug und weiſe andere I T S O s 3 A VI Ka O
Bahnſtrecke Leipzig--Corbetha. Soolbäder, Kohlenſäurebäder und Mittel zurück! Zuſ.: 40 Sarſ. 20 Byrzelkt. 10 Ehrenpr. 100 Waſt 100 Togn. Proſp. Bank und Hypotheken Geſchäft,
andere mediziniſche Bäder. Fluß-, Schwimm- und WellenBäder. gratis durch den allei ig. Fabrikant.: Andr. Locher. Pharm. Laborator., Halle a. S., Martinſtraße 11 (Obere Leipzigerſtraße).
Gradirwerke von 1821 w Länge. Jnhalirhalle. Proſpekte koſtenlos Stuttgart. Flaſche Mk. 2.50. Niederlagen: Adlerapotheke und e ger e
durch das Königliche Salzamt. [5512 Engelapotheke. e h ä h

gratis durch die Verwaltung- rtet.

auf Stadt und Land Grundſtücke
werden durch mich unter

den conlanteſten Bedingungen
vermittelt.

Darleihererhalten koſtenlos in Hyvpotheken Angelegenheiten
jede gewünſchte ſachgemäße Auskunft.
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durch Herrn G. Liebreich, Pankow-Berlin.

Sonntag, Z. Beilage zu Nr. 1I7 l der Halleſchen Zeitung 13. April 1902

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſches Kunſtleben.

Sladttheater. Des Löwen Erwachen“ von J. Brandt.
„Familie Knickmeyer“ von F. Berend.) Herr Fritz Berend
iſt ein guter Komiker und ein noch viel beſſerer Menſchenkenner. Mit
der Auswahl der beiden oben genannten Stücke zu ſeinem Benefiz-
abend hatte er den Geſchmack des Publikums vortrefflich getroffen.
Was „Siegfried“, „Don Juan“ und „Carmen“ nicht vermochten das
brachte die „Familie Knickmeyer“ mit Leichtigkeit im Händeumdrehen
fertig ſie verſchaffte dem Benefizianten ein auf allen beſſeren Plätzen
vollbeſetztes Haus. Es fällt mir nicht ein, dieſe für den Kunſtſinn der
großen Menge ſo charakteriſtiſche Thatſache philoſophiſch beleuchten zu
wollen erfreulich bleibt es immerhin daß einem Künſtler, der
ſtets ſeine beſte Kraft auf unſerer Bühne für ſein Fach eingeſetzt hat,
ein ſo hübſcher Erfolg an ſeinem Ehrenabend erblühen konnte. Herr
Berend wurde mit Gunſtbezeugungen aller Arten überſchüttet. Nicht
nur in Lorbeeren und Blumen that ſich die Theilnahme der Freunde
kund nein, auch in praktiſchen Gaben. Herr Berend wird in dieſen
Zeichen den Beweis geſehen haben daß ſeine Thätigkeit als Komiker
wie als Regiſſeur in weiten Kreiſen das beſte Verſtändniß und bereit
willige Anerkennung gefunden hat.

Der Grundgedanke, der der kleinen Operette „Des Löwen Erwachen“
zu Grunde liegt, iſt ſo übel nicht. Die Umwandlung eines jungen
Mannes aus einem langweiligen, ſchläfrigen Schuljungen in einen
ſchneidigen Dragonerofſizier zu ſchildern, iſt ein Thema,
das ſelbſt zu ernſthafter ehandlung locken könnte. Text
und Muſik haben ſich ihre Sache aber ziemlich leicht
gemacht. Die fröhlichen Weiſen die der Erfindung Joh. Brandts
ihr Daſein verdanken, zeichneten ſich weder durch Originalität noch durch

Verve aus und behielten ihr Allerweltsgeſicht ſelbſt unter der pointirten
und rhythmiſch ſtraffen Wiedergabe, die ihnen Herr Kapellmeiſter
Tittels geſchickte Hand zu theil werden ließ. Auf der Scene be
mühten ſich außer dem Benefizianten Frl. Groß, Herr Förſter
und beſonders Frl. Behnnsé mit gutem Gelingen, dem dürftigen,
aber nicht unliebenswürdigen Werke einen freundlichen Erfolg zu er-
ringen. Die Zuſchauer belohnten dies Bemühen mit lebhafteſtem Beifall.

Die „Familie Knickmeyer“ iſt ein Schwank nicht ſchlechter als
viele andere ſelbſtverſtändlich auch nicht beſſer. Er bezeugt, daß Herr
Berend nicht bloß für ſein Spiel eine Reihe von Kalauern auf Lager
hat, ſondern daß er ſie auch für „höhere“ Zwecke zu verwenden und
bühnengerecht zu ſchreiben weiß. Und gerade das letztere iſt eine
Kunſt, die man hoch anſchlagen muß, ſelbſt wenn es ſich um Stücke
handelt, die ſo ungenirt eine Reiſe in das Gebiet des höheren Blöd-
ſinns unternehmen, wie die „Familie Knickmeyer“. Ohne vollkommen
zu ſein, war das Zuſammenſpiel aller Mitwirkenden leidlich zuſammen
geſtimmt, ſo daß „die holde Kunſt befriedigend zur That wurde“. Am
elungenſten war unſtreitig die mit voller Naturwahrheit ausgeſtatteteDienſwannsſcene der Herren Lübben und Amberg. Allerliebſt

ſpielte Frl. Steinſchreiber die Käthe. Vielen Beifall fand auch
die Euphroſine Frl. Paulmanns und der Pechvogel Goſewiſch
Herrn Scholling s. Um den unmöglichen Leutnant und Einjährigen
bemühten ſich die Herren Träger und Schiefer. Für das Ehe
paar Knickmeyer traten Frl. Roſen und Herr Berend ein, während
die beiden Dienſtboten in Frl. Halden und Herrn Engelke
tüchtige Vertreter gefunden hatten. Gut war auch der dämliche Burſche,
den Herr Stahlberg auf die Bretter ſtellte. Das Publikum be
gleitete das Stück mit anhaltendem Beifall und kam nicht aus dem

Lachen heraus. Dr. W. Kaiſer.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Die am geſtrigen Freitag mit ſo außerordentlichem Erfolge gegebene
Operette „Des Löwen Erwachen“ und Fritz Berends Schwank
„Familie Knickmeyer“ werden am Sonntag Abend wiederholt.
Am Nachmittag gelangt zu kleinen Preiſen Lortzings „Zar und

Zimmermann“ zur Aufführung. Der Wochenſpielplan verzeichnet
für Montag das Luſtſpiel „Liſelott“ und die Oper „Die
Regimentstochter“, am Dienstag letzte Anfführung der Oper
„Samſon und Dalila“ (Abſchieds- Vorſtellung für Frl. Harriet
Behnné), am Mittwoch Repetition; „Alt-Heidelberg“ wird
am Donnerstag zum 20. Male in Scene gehen, während das
Benefiz für unſere verdienſtvolle Balletmeiſterin Frau Adele
Stahlberg-Wieſt auf Freitag gelegt iſt, zu welchem bekanntlich
Meyerbeers Oper „Robert der Teufel“ neu einſtudirt gegeben
wird. Am Sonnabend findet als elfte Vorſtellung im Shakeſpeare-
Cyklus eine Aufführung des Dramas „König Lear“ ſtatt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Petersburg, 11. April. Mittheilungen bieſiger Blätterzufolge ſoll hier im Jebrunr 1903 eine allſlaviſche Kunſt-

und Jnduſtrie- Ausſtellung eröffnet werden. Das Finanz-
miniſterium weiſt für die Ausſtellung 30 000 Rubel an. Der
Präſident des Ausſtellungs-Komitees iſt Graf Jgnatiew, der
Vorſitzende des hieſigen ſlaviſchen Wohlthätigkeitsvereins. Der Be-
ſchluß, die Ausſtellung zu veranſtalten, wurde aus Anlaß der An-
weſenheit des bulgariſchen Miniſterpräſidenten Danew in Peters-
burg gefaßt.

Wiesbaden, 11. April. Kammerherr Georg von
Hülſen, der Jntendant der hieſigen königlichen Schauſpiele,
wurde heute zum Ehrenbürger der Stadt Wiesbaden
ernannt.

Jm Leſſing- Theater zu Berlin begann am geſtrigen
Freitag Eleonora Duſe ihr Gaſtſpiel als Francesca da Rimini
in Gabriele d'Annunzios gleichnamiger Tragödie. Nie war ein
Triumph der Kunſt glorreicher als dieſer Erfo g der großen Künſtlerin.

Ein ganz mißlungenes Stück, das die Geduld des Publikums fünf
Stunden lang in Anſpruch nimmt und eine Rolle für die Duſe,

die ihr nur wenige Momente zur Bethätigung ihrer genialen ſchau
ſpieleriſchen Schöpferkraft bietet. Und dennoch ein großartiger Er

folg, ein bleibender Eindruck, ein Jubel des entzückten Hauſes.

Perſonalnachrichton.
Verliehen wurde dem Generalmajor z. D. von Kleiſt zu

Rudolſtadt, bisher Kommandeur der 29. Jnfanterie-Brigade,
der Königliche KronenOrden zweiter Klaſſe mit dem Stern, dem

dajor a. D. Krückeberg zu Reinsdorf im Kreiſe Wittenberg,
bisher im Fuß-Artillerie- Regiment Enke (Magdeburgiſches) Nr. 4,
der Königliche KronenOrden dritter Klaſſe, dem früheren Gemeinde
Vorſteher Jung mann zu Rieſtedt im Kreiſe Sangerhauſen
und dem Gefangenen-Aufſeher a. D. Göritz zu Heiligenſtadt
das Allgemeine Ehrenzeichen. Dem Zeughaus- Büchſenmacher Anton
er ſt g r zu Halle a. S. wurde die Rettungs-Medaille am Bande
verliehen.

Sport und Jagd.
Korſofeſt in Berlin. Nach dreijähriger Pauſe wird in

dieſem Jahre in Berlin wieder ein Korſſofeſt ſtattfinden und zwar
am 8. Juni auf der Trabrennbahn zu Weſten d. Das

wird auch dieſes mal wie im Jahre 1899 vom Deutſchen
portVerein veranſtaltet. Vorausſichtlich wird der Blumen-

korſo ſich dem für dieſes Jahr auf 2 Tage bemeſſenen concours
bippique anſchließen. Das Programm für die diesjährigen Ver
anſtaltungen des Deutſchen SporiVereins dürfte demnächſt zur
Veröffentlichung gelangen.

Eine große internationale Hundeausſtellung veranſtaltet der
„Jagdhund Verein Vorrommern“ am 28. u. 29. Juni zu Stralſund.
Die bekannteſten Kynologen haben als Preisrichter bereits zugeſagt.
Jn allen offenen Klaſſen werden Geldpreiſe vergeben. Viele werth
volle Ehrenpreiſe ſind bereits geſtiftet. Programme und Meldeſcheine

Vermiſchtes.
Ein ruhmreicher Krieger und ein hervorragender Militärſchrift

ſteller vollendete am geſtrigen Freitag ſein 70. Lebensjahr General
leutnant z. D. von Tayſen. Als jugendlicher Hauptmann er-
warb er ſich das Eiſerne Kreuz J. Klaſſe und bei Leaune la Rolande
griff er ſo entſchieden und t ein, daß ihn der Kaiſer bei
der 25 jährigen Wiederkehr des Tages beſonders auszeichnete. Jm
Jahre 1874 wurde er in den Großen Generalſtab verſetzt und ſeit
dieſer Zeit war er vom Jahre 1881 an als Chef bis zum
Jahre 1892 mit hervorragendem Erfolge in der kriegsgeſchichtlichen
Abtheilung thätig. Zwar trat er wegen Kränklichkeit ſchon vor

0 Jahren in den Ruheſtand, indeſſen ſteht zu hoffen, daß der
Jubilar ſich noch lange der allſeitig ihm entgegengebrachten Ver
ehrung erfreut.

Ein namenloſer Held aus, dem deutſch- franzöſiſchen Kriege.
Aus den Tagen der Belagerung von Metz veröffentlicht das „Britiſh
Medical Journal“ ein Geſchichtsblatt, deſſen Beachtung als ein
Akt der Gerechtigkeit bezeichnet werden wuß, ſo lange es noch unter
den Menſchen als eine der vornehmſten Pflichten gilt, wirkliche
Heldenthaten in Ehren und Unvergeſſenheit zu halten. Jn dem
fraglichen Falle kann der Name des Helden zwar nicht mehr zur
Unſterblichkeit erhoben werden, denn er iſt verſchollen und nicht
mehr nachzuweiſen, aber die That ſelbſt follte doch einen Platz in
der Chronik finden. Nach der Uebergabe von Metz am 29. Oktober
1870 ſtellte ſich heraus, daß unter den franzöſiſchen Soldaten, de
die Belagerung überlebt hatten, der Typhus im ſchlimmſten Grade
herrſchte. Die Grande Place war von Eiſenbahnwagen beſetzr,
die der franzöſiſchen Oſtbahn- Geſellſchaft gehörten und in die
Feſtung gebracht waren, um ſie nicht in die Hand des Feindes fallen
zu laſſen. Man hatte ſie zur Errichtung von Krankenräumen be-
nutzt, im Beſonderen zur Aufnahme der Typhuskranken nach ihrer
Entfernung aus den Krankenhäuſern. Jeder Waggon war für ſechs
Kranke eingerichtet, und da 320 Wagen vorhanden und vollſtändig
beſetzt waren, muß die Zahl der Kranken etwa 1800 betragen
haben. Nach Einnahme der Stadt wurde eine Abtheilung deutſcher
Soldaten nach der Grande Place beordert, um die dort liegenden
Todten bei Seite zu ſchaffen. Eine große Menge von ungelöſchtem
Kalk wurde herbeigeſchafft und mit Hilfe von Schaufeln über die
in den Eiſenbahnwagen liegenden Leichen gegoſſen. Die Einzel-
heiten des grauſigen Bildes wollen wir verſchweigen und nur noch
hinzufügen, daß die Todten wahllos in langen Gräben auf einem
benachbarten Felde beſtattet wurden. Unter dieſen Leichen befand
ſich auch die eines jungen amerikaniſchen Studenten der Medizin,
der den in den Eiſenbahnwagen untergebrachten Thphuskranken
hatte beiſtehen wollen und ſchließlich der furchtbaren Krankhert
ſelbſt zum Opfer gefallen war. Das tragiſche Schickſal dieſes
22 jährigen Jünglings iſt ein wundervolles Beiſpiel muthiger Pflicht-
erfüllung. Der junge Amerikaner hatte von Beginn des Krieges an
in der franzöſiſchen Armee als Chirurg gedient und wurde dann
in Metz mit eingeſchloſſen. Als die Typhusepidemie die Fort-
ſchaffung der Kranken aus den Hoſpitälern in die Eiſenbahnwagen
auf der Grande Placçe nothwendig machte, als ſich kein Arzt noch
Wärter finden wollte, der ſich mit ihnen auf dieſem Platze von der
übrigen Einwohnerſchaft abſperren laſſen wollte, erklärte ſich der
junge Mann allein dazu bereit. Er mußte wiſſen, daß er ſetn
Leben aufs Spiel ſetzte, wenn er als Einziger übennahm, die an
dem anſteckendſten aller Fieber erkrankten Leute zu pflegen. Dennoch
that er Alles, was ein paar Hände thun konnten zur Linderung
ihrer Leiden. Tag und Nacht widmete er ſich der Krankenpflege,
bis auch ihn ſchon nach kurzer Zeit das Fieber ergriff und ſein
tapferes, junges Leben endete. Ohne Sang und Klang und ohne
jede Auszeichnung wurden ſeine Reſte mit dem großen Leichenhaufen
verſcharrt, niemals wird ein Denkmal ſeine Grabſtätte zieren, die
wahrſcheinlich unauffindbar geworden iſt, und auch von ſeinem
Namen iſt keine Spur mehr zu entdecken, dennoch verdient er einen
Ehrenplatz unter den Helden des Feldzuges.

Cholera. Vom 1. bis 7. d. M. ſind in Mekka 66, in
Dſchedda 139 und in Jambo 27 Todesfälle an Cholera
vorgekommen. 336 Pilger haben die Stadt verlaſſen. Jm Lazareth
von Eltor ſind 17 von 33 Kranken geſtorben.

Ein ungeheures Anwachſen der Peſt in Jndien melden dee
neueſten Berichte. Die Epidemie, anſtatt allmählich abzuſchwellen,
hat jetzt, wie wir der „Magd. Ztg.“ entnehmen, eine Höhe und
Verbreitung erreicht, wie ſie zu keiner Zeit der letzten vier Jahre
vorgekommen iſt. Der „Lancet“-Korreſpondent ſchreibt aus Kar
kutta, daß nach den jüngſten Feſtſtellungen 23 715 Todesfälle an
der Peſt in einer einzigen Woche im Lande gezählt worden ſind.
Im der gleichen Woche des vorigen Jahres hatten ſich nur 7900
Todesfälle ereignet. Faſt in jeder Provinz zeigt die Seuche eine
Neigung zur Zunahme, aber weitaus am ſtärkſten im Pundſchad,
wo der Peſt allein 12 544 Menſchen in der Betriebswoche erlegen
ſind. Das Pendſchab hat jetzt an Stelle der Präſidentſchaft Bom
bay die Führung übernommen, ohne daß in letzterer der Zuſtand
weſentlich gebeſſert wäre. Jn der Stadt Bombay hat ſich die Peſt-
ſterblichkeit ſehr bedeutend vermehrt, bis auf 888 in der Woche,
und auch in Kalkutta hat ſie bereits 462 betragen. Jn der Präfe
dentſchaft Bombay ſtarben 4806, in der Präſidentſchaft Bengalen
1235 Peſtkranke. Jn den übrigen Gebieten Jndiens iſt die Lage
ziemlich unverändert, aber doch faſt überall eher ſchlimmer als
beſſer. Die Präſidentſchaft Madras meldet freilich nur 361 tödt-
lich verlaufene Peſtfälle, dagegen die vereinigten Provinzen 2187,
ferner Kaſchmir 553, Haiderabad 149, Myſore 414. Beſondere
Bedenken erregt die Nachricht, daß zwei Peſtfälle neuerdings in
Rangun vorgekommen ſind, die beide aus Kalkutta eingeſchleppt
wurden. Wenn jetzt auch noch das britiſche Hinterindien von der
Seuche ergriffen würde, ſo wäre das allgemeine Elend des eng-
liſchen Kronlandes vollſtändig. Als eine Merkwürdigkeit ſei noch
erwähnt, daß in dem Bezirke von Haßan in der Präſidentſchaft
Mädras alle Eichhörnchen, von denen das Land bisher wimmelte,
durch die Peſt ausgerottet worden ſind.

Ein ſchreckliches Drama wird aus dem franzöſiſchen Städtchen
St. Jean d'Angély gemeldet. Ein in der Nähe des Rathhauſes
wohnender Reſtaurateur bemerkte früh gegen 7 Uhr beim Oeffnen
ſeines Reſtaurants, daß aus einem Fenſter des ſtädtiſchen Arreſt-
lokals Rauch hervordrang. Er meldete dies dem Polizeiwacht-
meiſter und man begab ſich nach der betreffenden Zelle. Hier bot
ſich den Augen ein furchtbarer Anblick dar. Eine ganze Bettler.
familie, beſtehend aus Vater, Mutter und drei Kindern im
Alter von zwei bis ſechs Jahren, die am Abend vorher eingeſperrt
worden war, hatte den Verbrennungs- reſp. Er
ſt ickhungstod gefunden. Man vermuthet, daß der Mann, der
betrunken war, Licht machen wollte, und dabei das in dem Lokale
ausgebreitete Stroh in Brand ſteckte.

Sonderbare Neigung. Jn Prag ſpielte am Mittwoch ver
neunjährige Joſef Veverka auf der Haupttreppe mit einem
Balle. Da fragte ihn ein Fremder mit leiſer Stimme, ob in dem
Hauſe der Poſtkaſſirer Kandelak wohne. Als der Knabe die Frage
verneinen wollte, führte ihn der Fremde zur Kellertreppe und be
gann ihn zu droſſeln. Als der Kleine zu ſchreien anfing, eilte
die im Hauſe wohnende Raſeursgattin Franziska Hofmann
zum Keller, um nachzuſehen, was los ſei. Jm ſelben Augenblicke
rannte ihr ein unbekannter, blaſſer Mann entgegen, lief, von der
Frau mit dem Rufe: „Fanget ihn!“ verfolgt, in die Kramerinsgaſſe
und verbarg ſich im Hauſe des Kaufmanns Andrea. Die Frau
folgte ihm, ſchlug die Hausthür zu und rief um Hilfe. Es kamen
bald Leute, unter dieſen der Gatte der Frau Hofmann, ſuchten den
Burſchen und fanden ihn in ganz gebückter und verkrümmter
Stellung nächſt dem Keller. Als er von den Leuten gefragt wurde,
wer er ſei, antwortete er, daß dies Niemandem etwas angehe.
Dann gab er an, er leide an nervöſen Anfällen, und wenn er
ein Kind mit ungeputzten Stiefeln ſehe, verſpüre er den

Drang ſie zu putzen. Als ihm darauf eine Frau entgegenhiekk,
daß er dabei doch nicht das Kind droſſeln müſſe, ſagte er: „Wenn es
ſich aber nicht halten wollte.“ Der Burſche wurde ſodann einem
Wachmann übergeben, der ihn auf das Polizeikommiſſariat
führte. Hier wurde er einem Verhör unterzogen; es wurde ſichee
geſtellt, daß man es mit einem Hörer des dritten Jahrganges der
tſchechiſchen Technik zu thun habe, deſſen Eltern der Vater iſt
Beamter in der Stadt Weinberge wohnen, und daß der junge
Mann die Realſchule mit Vorzug abſolvirt und vor nicht langer
Zeit die erſte Staatsprüfung mit ſehr gutem Erfolge abgelegt
habe. Er erzählte auf Aufforderung des Polizeirathes eingehend
ſeine Krankheitsgeſchichte. Er ſogte auch, er betreibe das
Stiefelputzen etwa vier bis fünf Jahre. Jn ſeinem
Notizbuche habe er 130 Fälle dieſes Stiefelputzens vermerkt. Um
Mädchen habe er ſich grundſätzlich nicht gekümmert. Die polizei-
ärztliche Unterſuchung ergab, daß der junge Mann an Perverſität
leidet. Er wurde der tſchechiſchen pſhychiatriſchen Klinik übergeben.

Giftmord? Dem Graudenzer „Geſ.“ wird aus Roſenberg,
9. April, berichtet: Geſtern wurde der 63jährige penſionirte Lehrer
Hoffmann von hier verhaftet und in Unterſuchungshaft
nach Elbing gebracht. Er iſt verdächtig, an dem Giftmorde,
der im vorigen Jahre unſer Städtchen in Aufregung verſetzte, be
tbeiligt geweſen zu ſein. Am 14. September v. J. ſtarb nach vier-
wöchigen Lungenleiden der Drechslermeiſter Grabowski, der
mit ſeiner Frau in ſehr unglückliche Ehe lebte. Da ihm die Frau
nicht die nothwendige Pflege angedeihen ließ, wurde damals der
Kranke nach dem Krankenhauſe gebracht. Auffallend iſt es, daß
es etwa acht Tage vor dem Tode des Mannes der Frau G.-gelang,
ihren Mann zu überreden, wieder nach Hauſe überzuſiedeln. Mit
dieſem Tage trat eine Verſchlechterung im Befinden des Kranken
ein, die ſich Niemand erklären konnte, da die Frau anſcheinend
ihren Mann ſehr gut pflegte. Dr. Wentſcher, der den Kranken be-
handelte, ſchöpfte zuerſt Verdacht, daß der Mann nicht eines natür-
lichen Todes geſtorben ſei. Auf ſeine Anzeige wurde die Leiche
ſezirt und Frau G. verhaftet. Sie gab bald zu, ihrem Manne
jeden Tag etwas Chromſäure in ſeinen Glühwein gemiſcht zu
haben. Die Säure beſorgte ſie ſich aus der Apotheke als Ein
reibungsmittel. Sie war aber über die Stärke des Giftes völltg
im Unklaren und wußte auch nicht, welche Menge ſie dem Glüh-
weine beizumiſchen hatte. Die Frau wurde allgemein in der Stadt
für geiſtig nicht ganz normal gehalten. Der jetzt verhaftete Lehrer
Hoffmann hat viel im Hauſe des Gr. verkehrt. Schon damals
ſtand er im Verdacht, der Frau das Mittel an die Hand gegeben zu
Le eine bei ihm abgehaltene Hausſuchung hatte jedoch keinen
Erfolg.

Die Entlarvung einer Hochſtaplerin wird aus Reichenberg
(Böhmen), 11. April, gemeldet. Durch eine Verhaftung in Herms-
dorf (Bezirk Friedland) iſt die Hochſtaplerin entlarvt wordem,
welcher der jüngſte große Werthpapierdiebſtahl in München, ein
Raubmordverſuch an einer Stiftsdame in Würzburg und andere
Verbrechen zur Laſt fallen. Sie reiſte gewöhnlich mit einem Manne.
20 000 Kronen von den in München geſtohlenen Papieren wurden
in der vergangenen Woche in Karlsbad von dem Paare zu baarern
Gelde gemacht. Die Beiden wurden geſtern in Hermsdorf dingfeſt
gemacht; es iſt ein gewiſſer Johann Georg Eiſenach nebſt Frau
aus Elberfeld. Man fand bei ihnen viele Werthpapiere, Revolver,
Gift uſw. Das Paar wurde dem Bezirksgericht in Friedland ein
geliefert.

Die wegen Anſtiftung zur Ermordung des jungen Kaſſabetis
in Athen verhafteten Perſonen, der Deputirte Kartalis und die Re
dakteure Kapopothakes und Tſimas, wurden freigeſprochen, der
Mörder Krualis zu 20 Jahren Zuchthaus verurtheilt. Kartalis
war wegen Bruches des Fräulein Kaſſabetis gegebenen Heiraths-
verſprechens ſeiner Zeit vom Bruder des Fräuleins geſchlagen
worden

Fabrikbrand. Jn Ottajano (Süditalien) brannte eine
Fabrik, in welcher Feuerwerkskörper hergeſtellt wurden, ab. Fünf
Perſonen, unter ihnen der Eigenthümer der Fabrik, fanden bei dem
Brande ihren Tod, zwei Perſonen wurden lebensgefährlich verletz-.

Ruſſiſche Zuſtände. Jn der Hauptingenieur- Verwaltung zu
Petersburg ſind große Unregelmäßigkeiten entdeckt worden, die mit
Landesverrath im Zuſammenhang ſtehen.

Die Polizei in Wilhelmshaven beſchlagnahmte bei dortigen
Althändlern 20 aus dem Düſſeldorfer Uhrendiebſtahl ſtammende
goldene Uhren im Werthe von 6000 Mark. Der Dieb entkam.

Die Stadt Piatra in Rumänien iſt größtentheils nieder-
gebrannt. 300 Familien ſind obdachlos.

Zu der Feuersbrunſt in der Wiener Straße zu Berlin liegt
noch folgende weitere Meldung vor: Das Großfeuer zerſtörte eine
Celluloidfabrik und mehrere große Tiſchlereien. Der Feuerwehr
gelang es nach mehrſtündiger Thätigkeit, der Feuersbrunſt Einhalt
zu thun. Das Feuer wurde früh gegen 654 Uhr entdeckt, bevor die
zahlreichen Fabrikarbeiter eingetroffen waren. Alsbald explodirte
das große CEelluloidlager. Perſonen ſind nicht verletzt.

Wie lange muß man ſpielen, bis alle Skatſpiele durch ſind
Bekanntlich wird das Skatſpiel von drei Spielern geſpielt von
32 Karten erhält jeder der drei Spieler 10 Karten, 2 Karten bilden
den Skat. Wir können dem erſten Spieler ſeine 10 Karten auf

7o) Arten, dem zweiten nur noch auf (75) Arten und dem dritten

auf (15) Arten geben, während die übrigen 2 Karten auf (5)

Arten im Skat bleiben. Da jeder Spieler gleichviel Karten erhält,
ſo iſt die Reihenfolge, wie dieſe Karten an die drei Perſonen aus
getheilt werden, gleichgültig. Die geſuchte Anzahl der Arten wird
dargeſtellt durch x (175) (59) (5 (3) e e

1. 2. 3 1023. 21. 10.. 13 12 11 18 3 2 1 9375
e e f. 579 504 086 809 440,

d. h. es giebt rund 237x Billionen verſchiedene
Skatſpiele. Würden ſich alle Erdenbewohner zuſammenthun,
um dieſe Rieſenzahl durchzuſpielen, ſo würden bei 1500 Millionen
Menſchen 500 Millionen Spielpartien von je drei Perſonen gevildet
werden. Würde man für jedes einzelne Spiel nur fünf Minuten
rechnen, ſo würden dieſe 500 Millionen Spielpartien, wenn ſie un
unterbrochen, Tag und Nacht, ohne die geringſte Pauſe, immer
lauter verſchiedene Spieler ſpielen würden, im Ganzen rund 45 Jahre
gebrauchen, bis alle Möglichkeiten erſchöpft wären.

van Houtems
a

Ein nahrhaftes, belebendes Gelränk,

welches einen wohlthuenden Einfluss
auf die Nerven ausübt,



Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Bau- Kommiſſion.

Sitzung am Dienstag, den 15. April 1902, Nachm. 5 Uhr im
Kommiſſionezimmer.

Tagesordunng:
1. Abrechnung über das Baukonto Neubau von Amks-

wohnungen für die Direktoren des Gymnaſiums und der Oberreal
ſchule. 2. Endgäültige Bewilligung der im Haushaltsplan für 1902
bei Kapitel B, V, Nr. 244a bis 24n eingeſtellten Beträge. 3. End
gültige Bewilligung der im Haushaltsplan für 1902 vei Kapitel X,
G, V, Nr. 3 und VI Rr. 2 eingeſtellten Beträge. 4. Abrechnung
des Baufontos über Erweiterung der Kühlanlage auf dem Schlacht
hof. 5. Verzicht auf Eintragung eines Vorbehaltes ins Grundbuch
betr. der ſogenannten Hulbe. 6. Verzicht auf Beſchreitung des
Rechtsweges in einer Enteignungsſache. 7. Endgültige Bewilligung
des im Haushaltsplan der Paul Riebeck- Stiftung für 1902 unter
Titel II Nr. 2 eingeſtellten Betrages. 8. Fiuchtlinienfeſtſetzung für
die Götſcheſtraße. 9. Abbruch des Armenhauſes in Halle-Cröllwitz
und Bau einer Bedürfnißanſtalt. 10. Petition wegen Herſtellung des
nördlichen Bürgerſteiges in der war zwiſchen Nr. 13 und
Freiimfelderſtraße. II. J ittein aus Titel II, Iades Haushaltspianes der Aſſeſſor Müller-Stiftung. 12. Regulirung
der Mühlgaſſe. 13. Endgültige Bewilligung der im Haushaltspian
des Gymnaſiums für 1902 bei IV Nr. 4 eingeſtellten Mittel. 14.
Endaültige Bewilligung der im Kämmereihaushaitsplan für 1902 bei
Kapitel VII Nr. 27 b eingeſtellten Mittel. 15. Landerwerb in der
Ankerſtraße. 16. Endgültige Bewilligung der im Hausbaltsplan der

Mädchenſchule für 1902 bei Titel III Nr. 6 eingenellten
ittel.

Bekanntmachung
Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß von den in Halle

wohnenden Mannſchaften der Landwehr II. Aufgebots von heute
ab die veralteten r (auf geivem Papier) und
die Paßnotizen durch Ordonnanzen des Bezirks-Kommandos einge-
zogen werden. Die betreffenden Mannſchaften haben, falls ſie nicht
jelbſt zu Hauſe ſein können, die alte Kriegsdeorderung oder Paßnotiz
zur Abholung bereit zu legen und eine andere Perſon des Hausſtandes
mit der Rückgabe zu beauftragen.

Halle a. S., den 7. April 1902.
Königliches Vezirks-Kommando.

Polizei-Verordnung.
Auf Grund der S 6 und 15 des Geſetzes über die

Polizei- Verwaltung vom 11. März 1850 und des S 62 der
neuredigirten Kreisordnung vom 19. März 1881 wird unter
Zuſtimmung des Amtsausſchuſſes für den Umfang des Ge-
meindebezirks Radewell folgende Polizei- Verordnung er-
laſſen:

S 1.
Jeder Eigenthümer eines innerhalb der bebauten Dorf-

lage von Radewell belegenen Grundſtückes iſt verpflichtet, für
die gründliche Reinigung der Straße vor ſeinem Grund-
ſtücke bis zur Mitte des Fahrdammes, oder wo kein Fahr-
damm vorhanden iſt, bis zur Mitte der Dorfſtraße zu ſorgen.

Dieſe Verpflichtung kann auf eine andere Perſon über-
tragen werden. Auf dieſe geht jedoch die ſtrafrechtliche Ver
antwortlichkeit nur dann über, wenn ſie ſich mit ſolchem
Uebergange der Ortspolizeibehörde gegenüber ſchriftlich ein
verſtanden erklärt hat. Der Grundſtücks-Eigenthümer bleibt
aber auch in dieſem Falle bei etwaiger zwangsweiſer Durch
führung der unterlaſſenen Reinigung für die entſtehenden
Koſten haftbar.

Bei Grundſtücken, die an freie Plätze angrenzen, hat der
Anlieger die Reinigungspflicht bis zur Mitte des an ſeinem
Grundſtücke anliegenden Fahrdammes. Jſt kein Fahrdamm
vorhanden, bis zu einer Breite von 6 Metern von der Grenze
ſeines Grundſtücks an gerechnet. Die Verpflichtung zur
Reinigung des freien Platzes hat die Gemeinde.

Was als freier Platz zu betrachten iſt, beſtimmt der
Amtsausſchuß.

7

Es ſind am Sonnabend jeder Woche das Fahrdamm-
pflaſter, der Bürgerſteig und Rinnſteine zu reinigen. Letztere,
ſowie die Gitter der Einflußöffnungen der Straßenkanäle
ſind ſtets von Hinderniſſen derart freizuhalten, daß das
Waſſer freien Abfluß hat.

Wo ſich der gepflaſterte Rinnſtein auf dem Fahrdamm
und nicht an deſſen Seite befindet, iſt die Reinigungspflicht
dergeſtalt zu erfüllen, daß ſich die Grundſtückseigenthümer
der einen Straßenſeite mit denen der anderen Seite darin ab-
wechſeln.

Vorbehalten bleibt, außerordentliche Straßenreinigungen
namentlich hinſichtlich der außerhalb der bebauten Dorf-
lage belegenen Grundſtücke, polizeilich anzuordnen. Jſt der
Reinigungstag ein geſetzlich gebotener Feiertag, ſo hat die
Reinigung an dem voraufgehenden Werktage zu erfolgen.

S 3.
Zur Vermeidung der Staubentwickelung iſt vor dem

Kehren die Straße mit reinem Waſſer ausreichend zu be-
ſprengen.

S 4
Der bei der Reinigung zuſammen gekommene Kehricht,

Schlamm oder ſonſtige Unrath darf weder auf benachbartes
Terrain gebracht, noch den Kanälen zugeführt werden, iſt
vielmehr am Tage der Reinigung wegzuſchaffen. Er darf
weder in Vorgärten, noch auf ſonſtigem an der Straße
liegenden unbebauten Vorlande aufbewahrt werden.

S 5.
Die Reinigungspflicht ruht, ſolange die Straßen mit

Schnee und Eis bedeckt ſind.
Dagegen iſt vor ſämmtlichen Grundſtücken, ohne Unter-

ſchied, ob außerhalb oder innerhalb der bebauten Dorf-
lage, der Schnee von den Bürgerſteigen in einer Breite von
mindeſtens 1,50 Metern entlängs der Rinnſteine, ſowie von
den Straßenübergängen ſofort zu entfernen. Auch ſind Rinn-
ſteine und Kanaleinflußöffnungen jederzeit von Eis und
Schnee dergeſtalt frei zu halten, daß das Waſſer freien Ab-
fluß hat.

Wo innerhalb der bebauten Dorflage keine Bürger-
ſteige vorhanden ſind, iſt an den Grundſtücken entlang eine
Fußgängerpaſſage von mindeſtens 1,50 Meter Breite vom
Schnee freizuhalten. Zur Beſeitigung des Schnees auf dem
Fahrdamm und auf dem unbefreit gebliebenen Bürgerſteige
ſind die Grundſtücksbeſitzer jedoch verpflichtet, wenn
hierzu eine beſondere polizeiliche Aufforderung ergeht, oder
wenn anhaltendes Thauwetter eintritt.

S 6.
Auf der nach vorſtehendem Paragraphen freizuhaltenden

Fußgängerpaſſage hat der zur Straßenreinigung Verpflichtete
bei Winterglätte von Sonnenauf- bis -Untergang zur Ver-

Amtsausſchuß.

meidung des Ausgleitens der Paſſanten Sand, reine Aſche
oder ähnliches, zweckentſprechendes Material genügend zu

ſtreuen.
Das Schlittern (Gladern) auf Bürgerſteigen und Fuß-

wegen iſt verboten.
Wo Schlitterbahnen dennoch entſtehen, müſſen ſie von
zur Straßenreinigung Vorpflichteten ſofort zerſtört

werden.
S 7.

Die Verunreinigung von Straßen, Plätzen, Wegen,
Winkeln, Gräben, ſowie von Vorgärten und Plätzen, welche
von der Straße aus überſehen werden können, iſt verboten.
Wer dem zuwiderhandelt, iſt neben der Beſtrafung verpflichtet,
die verunreinigenden Gegenſtände ſofort wegzuſchaffen und
die betreffende Stelle gründlich zu reinigen; iſt aber der
Thäter nicht bekannt, ſo muß derjenige, in deſſen Reinigungs
bezirk die Verunreinigung ſtattgefunden hat, ſolches auch
außerhalb der gewöhnlichen Reinigungszeiten ohne Aufſchub

bewirken. z
Das Abfahren von Dünger, Jauche, unreinen Flüſſig-
keiten, Erde, Schutt, Aſche, Kalk, Sand, Kohlen und ähn-
lichen Gegenſtänden darf nur in ſolchen Wagen und Behältern
erfolgen, bei denen ein Durchſickern, Verſtreuen oder Her-
abfallen ausgeſchloſſen iſt. Verantwortlich hierfür ſind nicht
h die Führer der Wagen bezw. Behälter, ſondern auch deren
Beſitzer.

S 9.
Auf Bürgerſteigen und Fußwegen dürfen ſolche Laſten

nicht transportirt werden, deren Ausdehnung ein Ausweichen
für andere Fußgänger nöthig macht.

s 10Uebertretungen der Vorſchriften dieſer Verordnung
werden, ſoweit ſie nicht anderweit mit höheren Strafen be-
droht ſind, mit Geldſtrafe bis zu 9 Mark, im Unvermögens-
falle mit entſprechender Haft geahndet,

8 11.
Dieſe Polizei- Verordnung tritt eine Woche nach ihrer

öffentlichen Verkündung in Kraft.

Döllnitz, den 3. März 1902.
Der Amtosvorfſteher.

GoedeeKe.

Polizei-Verordnung.
Auf Grund der s8 6 und 15 des Geſetzes über die

PolizeiVerwaltung vom 11. März 1850 und des S 62 der
neuredigirten Kreisordnung vom 19. März 1881 wird unter
Zuſtimmung des Amtsausſchuſſes für den Umfang des Ge-
meindebezirks Döllnitz folge Polizei- Verordnung erlaſſen:

Jeder Eigenthümer eines innerhalb der bebauten Dorf-
lage von Döllnitz belegenen Grundſtücks iſt verpflichtet, für die
gründliche Reinigung der Straße vor ſeinem Grundſtücke
bis zur Mitte des Fahrdammes, oder wo kein Fahrdamm
vorhanden iſt, bis zur Mitte der Dorfſtraße zu ſorgen.

Dieſe Verpflichtung kann auf eine andere Perſon über-
tragen werden. Auf dieſe geht jedoch die ſtrafrechtliche Ver
antwortung nur dann über, wenn ſie ſich mit ſolchem Ueber-
gange der Ortspolizeibehörde gegenüber ſchriftlich einver-
ſtanden erklärt hat. Der Grundſtücks-Eigenthümer bleibt
aber auch in dieſem Falle bei etwaiger zwangsweiſer Durch
führung der unterlaſſenen Reinigung für die entſtehenden
Koſten haftbar.

Bei Grundſtücken, die an freie Plätze angrenzen, hat der
Anlieger die Reinigungspflicht bis zur Mitte des an ſeinem
Grundſtücke anliegenden Fahrdammes. Jſt kein Fahrdamm
vorhanden, bis zu einer Breite von 6 Metern von der Grenze
ſeines Grundſtücks an gerechnet. Die Verpflichtung zur
Reinigung des freien Platzes hat der Zweckverband.

Was als freier Platz zu betrachten iſt, beſtimmt der

S 2.
Es ſind am Sonnabend jeder Woche das Fahrdamm-

pflaſter, der Bürgerſteig und Rinnſteine zu reinigen. Letztere,
ſowie die Gitter der Einflußöffnungen der Straßenkanäle
ſind ſtets von Hinderniſſen derart freizuhalten, daß das
Waſſer freien Abfluß hat.

Wo ſich der gepflaſterte Rinnſtein auf dem Fahrdamm
und nicht an deſſen Seite befindet, iſt die Reinigungspflicht
dergeſtalt zu erfüllen, daß ſich die Grundſtückseigenthümer
der einen Straßenſeite mit denen der anderen Seite darin ab-
wechſeln.

Vrorbehalten bleibt, außerordentliche Straßenreinigungen,
namentlich hinſichtlich der außerhalb der bebauten Dorflage
belegenen Grundſtücke, polizeilich anzuordnen.

Jſt der Reinigungstag ein geſetzlich gebotener Feiertag,
ſo hat die Reinigung an dem voraufgehenden Werktage zu

erfolgen. 8
Zur Vermeidung der Staubentwickelung iſt vor dem

Kehren die Straße mit reinem Waſſer ausreichend zu be-

ſprengen. 84
Der bei der Reinigung zuſammen gekommene Kehricht,

Schlamm oder ſonſtige Unrath darf weder auf benachbartes
Terrain gebracht, noch den Kanälen zugeführt werden, iſt
vielmehr am Tage der Reinigung wegzuſchaffen. Er darf
weder in Vorgärten, noch auf ſonſtigem an der Straße liegen-
den unbebauten Vorlande aufbewahrt werden.

S 5.
Die Reinigungspflicht ruht, ſolange die Straßen mit

Schnee und Eis bedeckt ſind.
Dagegen iſt vor ſämmtlichen Grundſtücken, ohne Unter

ſchied, ob innerhalb oder außerhalb der bebauten Dorflage,
der Schnee von den Bürgerſteigen in einer Breite von
mindeſtens 1,50 Metern entlängs der Rinnſteine, ſowie von
den Straßenübergängen ſofort zu entfernen. Auch ſind Rinn-
ſteine und Kanaleinflußöffnungen jederzeit von Eis und
u dergeſtalt freizuhalten, daß das Waſſer freien Ab-

uß hat.
Wo innerhalb der bebauten Dorflage keine Bürgerſteige

vorhanden ſind, iſt an den Grundſtücken entlang eine Fuß-
gängerpaſſage von mindeſtens 1,50 Meter Breite vom Schnee
freizuhalten.

4 6.

Auf der nach vorſtehendem Paragraphen frei zu halten
den Fußgängerpaſſage hat der zur Straßenreinigung Ver
pflichtete bei Winterglätte von Sonnenauf- bis Untergang
zur Vermeidung des Ausgleitens der Paſſanten Sand, reine
Aſche oder ähnliches zweckentſprechendes Material genügend
zu ſtreuen.

Das Schlittern (Gladern) auf Bürgerſteigen und Fuß
wegen iſt verboten.

Wo Schlitterbahnen dennoch entſtehen, müſſen ſie von
d zur Straßenreinigung Verpflichteten ſofort zerſtört

erden.
8 7.

Die Verunreinigung von Straßen, Plätzen, Wegen,
Winkeln, Gräben, ſowie von Vorgärten und Plätzen, welche
von der Straße aus überſehen werden können, iſt verboten.
Wer dem zuwiderhandelt, iſt neben der Beſtrafung verpflichtet/
die verunreinigenden Gegenſtände ſofort wegzuſchaffen und
die betreffende Stelle gründlich zu reinigen; iſt aber der
Thäter nicht bekannt, ſo muß derjenige, in deſſen Reinigungs
bezirk die Verunreinigung ſtattgefunden hat, ſolches auch
außerhalb der gewöhnlichen Reinigungszeiten ohne Aufſchub

bewirken. ß 8

Das Abfahren von Jauche, Dünger, unreinen Flüſſig
keiten, Erde, Schutt, Aſche, Kalk, Sand, Kohle und ähnlichen
Gegenſtänden darf nur in ſolchen Wagen und Behältern er
folgen, bei denen ein Durchſickern, Verſtreuen oder Herab-

n

Zur Beſeitigung des Schnees auf dem Fahrdamm und
auf dem unbefreit gebliebenen Bürgerſteige ſind die Grund
ſtücksbeſitzer jedoch verpflichtet, wenn hierzu eine beſondere
polizeiliche Aufforderung ergeht, oder wenn anhaltendes
Thauwetter eintritt.

fallen ausgeſchloſſen iſt. Verantwortlich dafür ſind nicht nur
die Führer des Wagens, fon fern auch deren Beſitzer.

9

Auf Bürgerſteigen und Fußwegen dürfen ſolche Laſten
nicht transportirt werden, deren Ausdehnung ein Ausweichen
für andere Fußgänger ws s macht.

10
Uebertretungen der Vorſchriften dieſer Verordnung

werden, ſoweit ſie nicht anderweit mit höheren Strafen be-
droht ſind, mit Geldſtrafe bis zu 9 Mark, im Unvermögens-
falle mit entſprechender Haß 9p budet.

1

Dieſe Polizei-Verordnung tritt eine Woche nach ihrer
öffentlichen Verkündung in Kraft.

Döllnitz, den 3. März 1902.
Der Amtsvorſteher.

GoedeckKe.

Renbaun Krankenhaus Eisleben.
Jm Wege des öffentlichen Wettbewerbs ſoll die Lieferung von
1. 600 ebm Bruchſteinen,
2. 1110 Tauſend Hintermauerungsſteinen,
3. a) 4 Tauſend Klinkerſteinen,

b) 163 Tauſend Verdlendklinkern,
c) 54 Tauſend 4 bezw. und Eiſenklinkern zu Ver

blendungen,
4. 633 Tonnen Cement

vergeben werden. Die Verdingungs-Unterlagen liegen bei dem
Unterzeichneten zur Einſichtnahme aus und können gegen poſtfreie
Einſendung von 50 Pfg. für jedes Loos bezogen werden. nage
bote und Proben ſind poſtfrei bis Dienstag, den 22. Avril, Vor-
mittags 11 Uhr an die Unterzeichneten einzureichen. Zuſchlagsfriſt
4 Wochen.

Halle a. S, den 11. April 1902.
Jm Auftrage des Magiſtrats der Stadt Eisleben

Knoch Kallmeyer,Techniſches Bureau für Hoch und Tiefbau.

wer Rittergut W
in der Mark, 2 Std. von Berlin
zu erreichen. 1200 Mrg., davon
1000 Mrg. Acker, beinahe durchweg
Rüdenboden, zu verkanfen. Preis
330 000 Mk. Off. u. D. 4920 an
das Jnſeraten-Bureau Berlin
X W. 7. Schadowſtraße S.

Ein ſchönes

Bauerngut,
unweit Gera-Reuß, mit 175 Morg.
zu bewirthſchaftender Fläche deſten
Bodens, Felder in drei Plänen,
Gebäude im beſten Stand, iſt mit
geſammtem reichlichen, im beſten
Zuſtand befindlichen Jnventar erb
theilungshalber zu verkaufen.
Das Gut iſt günſtiges Kaufopvjeft.
Offerten von nur Selbſtreflektanten
unter T. 5291 an die Exped. d.
Ztg. erbeten.

mit ca. 1200 Mrg.Ritter gut Weizenboden, viel

vorz. Wieſen, und eiwas Laub-
wald ſofort für nur 700 Mk. pro
Morg. verkäuflich. Jdeal ſchöner
vornehmer Herrenſitz m. moderner
Prachtvilla in herrtlichem Parke.
Aiter Beſitz. Stadtarenzen von
Merſeburg, Leipzig und Halle
ein reſp. zwei Stunden Wagenfahrt.
Vorzüaliche Jagd auch auf Rehe
und Faſanen. Agenten verbeten.
Anfragen sub E. E. 173 befördert
„Juvalidendank“, Leipzig.

Solid gebautes neues

Zinshaus
in der Lindenſtraße, mit ge
ſicherten Hypotheken, iſt mit
ca. 15 000 Mk. Anzahlung, die
ſich mit ca. 10 verzinſen, wegen
Auseinanderſetzung durch uns zu
verkaufen.

Knoch Kallmeyer.

Doppelpony,
5 J. alt, 1,59 m
groß, breit und
kräſtig, ſehr flott
u. ſicher, evtl. mit
dazu geeignetem

eleganten Kutſchwagen und Geſchirr
preiswerth zu verkaufen [5552

Magdeburgerſtraße 52.

Idehberrsehaftl. Str.
Rittergut i. Nieder-Schleſien,

2500 Morg. incl. 500 Morg. altem
Wald, 250 Morg. Wieſen, Aecker in
beſter Kultur, ſehr gepfleate Jagd,
iſt beſonderer Verhältniſſe wegen
preiswerth zu verkaufen. An
fragen nur von Seldſtkäufern unter
Z. 5534 an die Exped. d. Ztg.
erbeten. [5534

Eine 7--8 Jahre alte hochedle
Blauſchimmelſtute,

elegantes Reit- u. Wagenpferd,
ca. 1,68 m hoch, für ſchweres Ge
wicht, vollſtändig ſcheufrei, ohne
Untugenden, fehlerfrei, ruhig, ein
ſpännig gefahren, truppenfromm,
iſt ſofort zu verkaufen. Zwiſchen
händler verbeten. Nähere Aus
kunft in der Dommühble zu Merſe
burg beim Mühlen-Verwalter.

170 Stück
Jährlingshammel,

Münchenlohraer Zucht, verk.
Rittergut Gatterſtedt

bei Querfurt. [5535
Auf Schäferei Gaberndorf

b. Weimar ſtehen 160 Stck. mag.

halbengl. Fährlinge

zum Verkauf. [5533
Schwarzbraune Stute

ohne Abz., Oſtpreuße, 6 J.,
1,75 mm groß, gute Beine und
Hufe, militärfromm geritten,
ſteht g7 verkaufen bei (5403

ereiter Steinhauf,
Holleben bei Halle a. Saale.

Zuchtſchweine,
Yorkſhire u. Berkſhire, liefert preis
werth in allen Altersklaſſen franko
jeder Babnſtation 51 13

Domäne Schlotheim i. Thür.
Vp toe datoe Saat- Kartoffeln
liefert für 2 Mk. den Centner, bei
größeren Poſten billiger, 5468
Domäne Querfurt, Behm-



S

ATI- AS Deutsche Lebensversicherungs-Gesellschart

en r s a un 51 r Nann Pa a2 r i va. anz per 31. Dezemn Rheinische Röhrendampfkesselfabrik cine I Wechſel der Aktionäre 7 500 000 Aktien Kapital 10 000 000end Grundbeſitz (Geſchäftshaus) 260 751 21 Spezial Reſerven 53 527 60m b I Hypotheken. 3388 21978 GevxinnReſerve für Verſicherungen mit
uß g 7 III Wo A0 Werthpapiere. 364 585 Gewinnbetheiligung 17 229 03Guthaben bei r grr e er 2202153 in Hypotheken beſtimmt und zum Theil a) Lebensverſicherung.von W erdiüm S G Ah Rhein inyvich n angelegt 6681 89596 ünfallverſicherung. 40 173
tört Githoben bei Rückverſicherungs-Geſell Prämien-Uebert äge:e ſchaften B338 61047 a) Lebensv rſicherung. 379 27479t Ausſt nde be' Agenten und Verſicherten b) Umallverſich rung 268 354 35en, (30tägige Zihlungsfri). 83 373 87 PrämienRſeroe der L bensverſicherung 1 685 077 60lche all 2 Geſtun ete Prämien (noch nicht fällige Nicht abgehobene Divide dofür Verſichrte 281 65
ten PrämienRaten) 11327 61524 Guhaben anderer Verſicherungs Anſtalten4 Bare Kaſſe 5 677 71 bezw. Dritter 90 21088tet seit 22 Vahren- Inventar 17 116 42 Kaution n und Policeſtempel 5 05827ind e r Sonſtige Aktioa 16 40254 Reingewinnder a) Leben verſicherung V 60 571.40gs- Kohlenegrsparniss c (S S Ünſallverſicherung 57 476.98 118 oa8 880 l S Nachdruck wird nicht honorirt.) 12679 25720 12 679 257 20zu 10 30 o Verwendung des Reingewinnes Zum KapitalReſervefonds 38 948,19

8 X AktiendividendenReſ rvefonds 8690000,ſig W u Gewinn Reſervefonds für die Verſicherten „39 105,194 t e a J A. 118 048,38hen asserreiniger nene Genehmigt in der ordentlichen General-Vrſammlung vom 7. April 1902.
4p- r J c Der Jahresbericht kann koſtenfrei von der Geſellſchaft bezogen werden. Die Direktion.

nern znur bester Konstruktion. I Naschinen, Formen, Behufs Kapital Aniage empfehle mein

ß neeeeeeeeeeee a e antn r n I. Seräthe e lager wicherer Jertbpapiere.en v 5 r zur Einrichtung für Bäckerei 4 Schul-hen ungereinigtem Wasser zu speisen Conditorei und Küche Woldemar Thoss, Bankgesehäſt, strasse 7, I.
e n n e Auf Ritter- und Landgüter innerhalb der Provinz Sachſen

Weitgehendste Garantien dPe z h W. E. t. Sommer, ſollen per ſofort u. ſpäter zur 2. Stelle hinter Landſchaft
J

a a n 0 1200000 Mariſt à Ias m O n a x el 7 n W el I, feſtſtehende Sparkaſſengelder mit J Awortiſation ausgeliehen
werden. Anträge ſind zu richten an
Wilhelm Goecke, Halle g. S., Kaiſerſtraße 4.

m Otto's neuer Motor vo Narr, Äeprie,
e vereidigter Sachverſtändiger für Dampf- u. Gaskraftanlagen,S f ür W I S S A S wie auch jür Centralheizungen.a ars s t i J. Ingenieurbureau g.von in Grössen von 4--150 Pferdestärken. Patentirt in allen Ländern r d r ſterzengungeen ilebergagnngsj g ür Neu u. Umbau von Krafter u. gungs-,Betriebskraſt 3--4 Mal billiger wie Dampf, f ſowie von Fabrik Einrichtungen.

1--3 Pſg. pro Pſerdekraftstunde, je nach Grösse der Anlage. Jnſtandſetzen mangelhafter Heizungen.
U berwahung techniſcher Betriebe geg. Jabresvergütung. W

Ver Geringer Raumbedarf, Keine ständige Wartung, Keine Concession,
billige AnschaſfungsKosten.

r Kostenvoranschläge und specielle Auskünfte durch die Goldene NMedaille Paris 1900

nge 3 Erstklassiges deutsches Fabrikatd GasmotorenVabril Deutz,. Caugfährige Stecialtattn e e VerKaufsstelle Leipzig. Georgi-Ring 19. angjahrige Specian
9 9 e Kataloge umsonstRen! KFKonkurrenzlas? en! Prühkartoffel Pflanz- eKoloſſalen Erfolg und große Beliebtheit erzielte k F f35 kEulenberg's Triumph“, e enn.t z 99 o Prof. Maerckere Düngerstreuer Et.ſien S 7 9 h Imperator 150lnem v e d S Magnumbonum)E 99 0 0 0e infolge ſeiner einzig vorhandenen Vorzüge, die darin beſtehen, daß Bruce

egen jeden n v n Topas r 77owie balligen, trockenen un ungemahlenen Dünger, M. 1,75.c wie unzerkleinerten Chiliſalpeter und geſchreckten Kalk, vollkommen S Weissersehwan)

Ztg. gleichmäßig und fein zertheilt le Gie O v W Up to date a Ctr. M. 2,25.5534 DF Einziger Düngerſtreuer, welcher die Düngermühleüberflüſſig macht. e Denklbar leichteſte Reinigung ſowie Hand Abgabe geschieht in
hedle ar ftigkei ichi A Käuſers Säcken ab Hoſhabung bei größter Dauerbaftigkeit der Maſchine. Hochfeine An- ſder Station Nauener dt erkennungen, u. A. von der Landwirthſchaftsk. zu Halle a. S. u. ſ. w. e r mä, Jeder Käufer erhält Enlenberg e Düngerſtrener 5 Tage zur Probe. r g tn
erd, Walter Eulenberg, Jugenicur, Halle a. S. ((0), GUnther, Abbruch en e e aGe Beeſenerſtr. 30 Wörmlitzerſtr. 4. Deutlehen bei Wettin a. S. Königshergerohne Specialfabrik für Düngerſtreuer. rer eixg Geld Lotterieein 50kg 5kg iſt ſehr gut erhaltenes Bau 6241 Geldgewinne Markmm, 9 G S deſen nnbeln. i 8377 V Stck. gen 200 000h J i wtt ird e o is änge und verchen Aet Heizo h Mit dieſer Sorie wird eine Kar 49 Futter Zucker lange ſeledenen S'aärken, t 2000 [D m J s 29 r
Aus e ad e s toffel in den Handel gebracht, die dem weiße grünköpfige, Bohlen u. Bretter, Sparren, Säulen, 1 7u 10 009 10 009 99erſe r h i e längſt gehegten Wunſch jedes Garten ſehr gehalt u. er Latten, gerode Treypen, Dachſteine 1 zu 5000 5000 29ter h beſipers und Landw'rths endlich ent tragreich „2 100 000 rothe Mauerſteine un zu 3000 3000 29e 3 e ſpricht und unſtreitbar die größte Er Preisduch über andere land Mauerſteinſtücken, Sandſteinſtufen, 2 m 2000 4000

e rungenſchaft in den bis jetzt erzielten T wirthſchaftl. u. GartenSaaten 15 Stück gußeiſerne Fenſter, Glas 4 zu 1000 4000 Z
r eio re gen hostenſos Erfolgen der Kartoffelkultur reſp auf Wunſch franko. thüren, Fenſterladen, Brennholz in 30 r 500 5 000 99

Züchtung neuer Karioffelſorten bildet, Carl Robr a. Samenzucht, d Fuhren u. Körben jeden Tag dillig 40 300 12 000 59
1 10 100 und iſt der dazu gewählte Name Aſchersleben. zu verkaufen. 60 zu 200 12 000 29erk. Kartoffeln: Ctr. Ctr. Ctr. „Triumph“ die richtige Bezeichnung. 4 Begründet 1870. d eo 77 100 12 900
in Mark Was es zu bedeuten hat, große, J n Rittergut Zöſchen an der T u05535 i 5 W 200 zu 50 10 090Perle von Erfurt, Schneeglöckchen 4,--37,50 ſchmackhafte, mehlige Kartoffeln ſchon D 7 LeipzigMerſeburger Chauſſee hat 300 m 30 9000dorf e 320 n Jeni aterrien und guf den Rat V er r ch e a. 1200 Etr, vorzügl. 500 n 29 19ühlhäuſer „50 32,50 bringen zu können, b. darf keinernag. Netz, Engliſche Netz 3270 250 weiteren Erwägung Die Karloſſe unter Garantie Feld und Wieſenhen 52272478267

z 7 S „Triumph“ bildet ihre Knollen, wie zwei complett gefahrene, ſchöne große gh Hof in Fuhren abzugeben. Loovo 9 3 Mark Forto und Lisiog uwel, Cygnea, Saxonia, Bund der Landwirthe, 99 Abbildung zeigt, dicht wie ein Neſt m r r p 30 Pfe. extra onpßebnt ung vor
5533 nen r J n e m i t Preis 3000 n Kutſchwagen, sendet auch unter NachnahmeTopas, Suttons magnum bonnm, Bruce, Prof. o deshalb ſebr leicht und bequem ab e t re Sehn Hals Jagdwagen u gennhen Carl IIeintzete Wohltmann, Hero, Prof. Maercker, Sileſia 2,50 22,50200 ernten. Die Knolen ſitzen in großer Au unich eſichtigung Bahnhof auch als Jagdwagen z tzen, 2 O.

Der Veryand geſchieht in neuen Juteſäcken zum Selbſtkoſten- Zahl, 20-80, an der Pflanze, ſind Stolberg-Rottleberode. iſt dillig zu verkaufen Berlin W., Unter den Linſen 3.

J preiſe An vorberige Kaſſe ev Nachnahme. e c a Fürſtlich t Dorotheenſtr. 7. Moelassefatterun mt Hadm rsleben iafri iſt gelblich, die Schale gelb und flad Stolberg'ſche Marſtall-Yerwaltung.tten, Babn, Poſt e Hedmers eben A. Diet: ich. mit glatten Augen. Sie kocht ſich ſten v n 2 9 Draiuröhren aus der Schönebecker Melaſſefutter
5403 S Ausgezeichnet und dürſte als di Stolberg a. Harz. [5280 qus veſtem rothfärbenden Thon fabrik off. bi igſt (6196al d hen i Frägtartoffe zu 20 Kiü d bergeſtellt liefert nach jeder Bahn Carl Matthies, Ruſſiſcher Hof.Als vorzügliches Baumaterial empfehlen unſern r iſt der Erirog; einer meiner mehrere o n Wie ſtation zu billigſten Preiſen Gut erhaltener halbverdeckter

1 e 5 t tk II vorjährigen Abnehmer cheilte mir mit, Kühe verauft 3 gie elceſeer per Elbe 2 und Aſitziger (5199
ins puiverisirten Cementkalk. e h e vonver, weſaee Marchal Kutſchwagenanko Veſnste Reſerenzen. Biliigste Tagespreise. S 1 Cir. 15 Mt., Ctr. 77/2 Mk. Etr. Stadtgut Eilenburg. ſener erdectter, ſowiegro (Halleſches Fabrikat) zu verkaufen.

l z r 9 t R a. W J re Proſit Je rebergürten Kutſchwagen Richard Finger, Würflau.C Verſandtnur beifroſtfreiem zfein an ö am lege ex und Vemeniann Wetter mit günſtigen Waſſerverhält- in ſehr gutem Zuſtande ſtehen Gartenanlagen,
bei SECönnern a. S. Fernſprecher 13. S Constantin Ziegler, Erfurt, niſſen hat abzugeben K. Stein billig zum Verkauf. Offerten ſowie Jnſtandſetzen derſelben über

5468 Hauptkatalog auf Verlangen gratis Deſſauerſtr. 48 b, hinter der unter R. v. 4116 an Rudolſ nimmt und führt gut ausm V ind franſ Feerl'ſchen Kolonie. (5169! Mosse, Brüderſtraße Fr. Spatzier, Langeſtr. 4.
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Inhält,
Amsterdamer Industrie Palast
10 Fl.- Lose von 1867.

2) Anatolische „Eisenbahn-
Gesellschaft, 54 Obligationen.

3) Badische 44 Eisenbahn-Prämien-
Anleihe (100 Thr.-L.) von 1867.

4) Böhmische Nordbahn, 44 Gold-
Prioritäts-Obligationen V. 1882.
Braunschweigische Präm.- Anl.
(20 Thlr. Lose).

6) Brässeler 262 100 Pr. L. v. 1886.
7) Bukarester 48( früher 54) Stadt-

Anleihe von 1884.
8) Chilenische 464 Gold Anleihe

von 1889.
9) Chinesische 53 Staats- Anleihe

von 1887.
10) Galizische Karl Ludwig-Bahn,

Actien.
11) Hallesche Stadt Obligationen,
12) Kaiser Franz Josef Bahn,

43 Silber Prior. Obligationen,
Ewission 1884.

13) Oesterreichische 42 2650 PI.-
Lose von 1854.

14) Portugiesische 444 Staats- Anl.
von 1888 und 1889.

15) Portugiesische 44 Staats Anl.
von 1890.

16) Portugiesische 46 Tabak-
Monopol- Anleihe.

17) Preussische Boden-Credit-Act.-
Bank, Hypothekenbriefe.

18) Rheinische Hypothekenbank,
Pfandbriefe und Communal-0Obl.

19) Russische 44 Gold Anleihe
von 1889.

20) Russische 44 Gold Anleihe
II. Emission von 1890.

21) Russische 44 Gold Anleihe
III. Emission von 1890.

22) Russische 44 Gold Anleihe
IV. Ewission von 1890.

23) Stuhlweissenburg- Raab- Grazer
21 Prämien-Antheilsch. v. 1871.

24) Theiss Regulirungs- und
Szegediner Prämien-Anl. v. 1880.

25) Wiener Rudolf- Stiftung 10 PI.-
Lose von 1864,

Amsterdamer industrie-

Palast [0 Fl.-Lose Von [867.
Serienziehung am 1. April 1902.
Prämienziehung am 1. Mai 1902.
Serie 291 478 512 619 891

1051 1196 1278 1537 1558 2177
2224 2313 2424 2476 2484 2499
2609 3053 3216 3406 3413 3441
3653 3696 3763 3843 3941.

2) Anatolische Eisenbahn-
Gesellschaft, 59 Obligationen.

Société du Chemin de PFer
Ottoman d Anatolie.

Verlosung am 1. April 1902.
Zahlbar am 1. October 1902.

Serie I.
(Stammlinie Haidar-Pascha-Iswidt-

Angora.
Litt. A. à 408 276 1533 3422

4385 386 948 5020 033 7859 9294
11391 876 12334 381 769 14784.

Litt. B. à 2040 15272 16392
17390 19513 982 20151 842 21388
22739 23347 24240 852 28222 797
900 30068 378 35755 779 37918.

Litt. C. à 10,200 38434.
8Serie II.

(Ergänzungsnetz Eskichéhir-Konia.)
Litt. D. à 408 3097567 41952

43139 44394 395 46481 835 48795
992 50045 788 52233 428 53971 979
980 54526 527 558 585 55425 739
740 57601 836 58915 50395 632
61138 239 63710 64906 67146 720
71203 73542 76924 78317 739345
346 348.

Litt. P. à 2040 84510 598
599 85440 88026 352 500 89206 389
390 557 90784 92015 044 551 101418
419 104795 695676 106379.

3) Badische 490 Eisenbahn-
Prämien-Anl. (100 Thir.-Lose)

von 1867.
Serienziechung am 1. April 1902.
Prämienziechung am 1. Juni 1902.
Seric 19 51 69 90 142 175 195

348 391 412 468 478 491 515
621 639 649 740 742 754 789
865 929 931 937 947 1013 1024
1040 1064 1085 1087 1990 1096
1104 1114 1145 1151 1166 1172
1245 1252 1395 1398 1456 1458
1462 1620 1671 1707 1711 1722
1733 1745 1819 1895 1909 2010
2015 2046 2140 2176 2234 2247
2291 2307 2310 2371.

4) Böhmische Nordhbahn,
49 Goid-Prioritäts-

Obligationen von 1882.
Verlosung am 27. März 1902.

Zahlbar am 30. Juni 1902.
Litt. A. à 3000 167 405 431

483 689 692 785 1084 619 662 756
952 982 2180 222 289 416 717 920
991 3069 177 2650 289 440 459 513
747 761 985 998 4132 548* 992.

Litt. B. à 1500 5064 160 270
290 343 388 458 6520 609 982 994
6253 390 398 607 715 947 7433 462
849 8054 267 297 312 341 438 510
636 766 968 9427 4556 547 683 741
769 774 934 10008 398 11036 052
085 239 245 265 489 615 850 891 982
12030 105 734 820 13085 278 299
628* 642* 725* 942* 970* 14028* 146
164* 251* 631* 973* 990* 15132* 900“
16076* 145* 246* 357* 359* 385* 423
478* 954* 17252* 384* 604* 896* 976*
18026* 278* 303* 330* 363* 401* 479
507* 893* 921* 19020* 067* 096* 167
691* 930* 953* 20004* 243* 285* 421*
516* 669* 21058* 201* 304* 605* 790*
844* 885* 980* 990* 22327* 419* 436
609* 808*.

Litt. C. à 300 23588 693 698
757 769 803 933 971 989 24028 112
125 312 334 452 506 586 629 686 769

470 829 858 976 26387 569 766
27654 796.

Die mit bezeichneten 0bliga-
tionen à 3000 und 1500 wurden
in Zehntel, beziehungsweise Fünftel.
zerlegt und sind mit der ausgelosten
Ursprungs-Obligation diese Theil-
Obligationen sämmtlich mit Verlost.

5) Braunschweigische
Prämien- Anleihe (20 Thlr.-L.).

Zahlbar am 1. Juli 1902.
Am 1. Februar 1902 gezogene

Serlen:
350 595 1111 1158 181

2343 2470 2561 3066 3244 3358
4389 4481 5741 5912 6912 7121
7132 7204 7749 7929 8068 8473
8602 9266 9604 9734.

Prämien:
à 180.,000 Serie 1810 Nr. 44
à 9000 Serie 7132 Nr. 14.
à 6000 Serie 9734 Nr. 1.
à 1500 A. Serie 8473 Nr. 50.
à 300 Serie 595 Nr. 28.

1111 46, 1810 43, 3066 5, 6912 16.
7132 18, 7929 12, 9604 47.
9734 16 37.

à 210 Serie 2561 Nr. 11.
5741 9 13, 7749 30, 8602 2.
9604 29.

à 78 Alle übrigen in obigen
Serien enthaltenen Nummern.

6) Brüsseler 2 100 Fr.-
Lose Von 1886.

Verlosung am 15. März 1902.
Zahlbar am 2. Januar 1903.

Gezogene Serien:
611 1658 3195 4069 4349 5723

7275 8849 9265 10026 15208
15549 17177 18397 18677 18935
19096 19735 21628 24878 28177
28448 28765 29905 29968 30063
30363 31391 32781 32997 35827
37200 37487 37755 38052 39183
40987 41738 43534 46388 48255
48857 54194 55403 58301 60438
62454 65390 65867 71551 73923
74395 75431 76785 78444 78548
80227 80865 80902 83879 84559
84611 84900 86467 88029 88667
89225 89464 90754 91492 97620
99486 99811 100560 1000905
101037 101480 101770 102295
102872 105091 108177 110181.

Prämien:
à 40,000 Fr. Serie 15549 Nr. 9.
à 2500 Fr. Serie 71551 Nr. 14
à 1000 Fr. Serie 54194 Nr. 20
à 500 Pr. Serie 32781 Nr. 23.

78444 9.
à 150 Fr. Serie 7275 Nr. 12

10026 23, 15208 18, 18935 1 18.
19735 5 12, 30063 16 20, 30363 16.
43534 22, 48255 18, 55403 6.
76785 10, 80227 14, 80902 11.
83879 7 8, 110181 3 12.

à 110 Pr. Alle übrigen in obiger
Serien enthaltenen Nummern.

Prämienziehupg am 1. April 1902

VerlooſungsLiſte der Halleſchen Zeitung.
D Hallesche Stadt Oblig.

Verlosung am 20. März 1902.
316 Anleihe von 1882.

Zahlbar am 1. October 1902.
Buchst. A. à 1000 88 120 199

270 278 322 448 475 590 638 722 747
765 805 868.

Buchst. B. à 500 1691.
Buchst. C. à 200 10970 2026

037 046 052 138 172 182 194 197 207
268 296 309.

Die weitere Tilgung ist durch
Ankauf bewirkt.

3162 Anleihe von 1886.
Zahlbar am 1. October 1902.
Buchst. A. à 1000 2480 3330.
Buchst. B. à 500 565 873 1080

100 134 157 276 284 582 770 779 842
931 2040 110 748 902 3057 073 080
097 512 689 779 884.

Buchst. C. à 200 1164 234.
Die weitere Tilgung ist durch

Ankauf bewirkt.

12) Kaiser Franz Iosef-Bahn,
409 Silher-Prioritäts-

Ohbligationen, Emission [884.
Vom Staate zur Selbstzahlung

übernommen
Verlosung am 1. April 1902.
Zahlbar am 1. October 1902.

à 5000 FI. ö. W. Silber. Serie 194
7109 779, enthaltend je 2 Schuld-
Verschreibungen.

à 1000 PI. ö. W. Silber. Serie 1384
1478 1705 1799 1948 2015 2070
2190 2352 2536 2724 2806 7739
2853 2883 2975 3143 3345 3700
3760 4138 4277 4665 4837 5018
5031, enthaltend je 10 Schuldver-
schreibungen.

à 200 FI. ö. W. Silber Serie 5218
5393 5401 5473 5758 5928 6221
6523 6528 6602 6635 6760 6902,
enthaltend je 50 Schuldverschr.

13) Oesterreichische
4090 250 Fl.-Lose von [854.
Prämienziehung am 1. April 1902.
Zahlbar mit Abzug am 30. Juni 1902.
Am 2. Januar 1902 gezogene

Serien:
18 116 133 138 179 198

258 336 371 375 393 430 436
483 495 519 540 587 611 644
655 680 690 732 746 843 869
954 970 987 1044 1166 1208
1333 1378 1405 1406 1420 1440
1662 1702 1736 1749 1855 1914
2002 2012 2025 2185 2249 2344
2372 2389 2501 2523 2591 2629
2637 2719 2725 2799 2896 2906
3141 3210 3291 3362 3419 3487
3515 3698 3737 3810 3846 3943
3963 3982.

Prüäümien:
à 210.,000 Kr. Serie 138 Nr. 16.
à 21,000 Kr. Serie 970 Nr. 1.
à 630 Kr. Alle übrigen in obigen

Serien enthaltenen Nummern.

7) Bukarester 4 früher 59)
Stadt- Anleihe von 1884.

Verlosung am 1,14. März 1902.
Zahlbar am 1/14. Mai 1902.

à 500 Lei 400 122 294430 468 495 586 693 709 752 766 951
991 1100 379 455 477 618 858 964
2037 048 213 314 338 425 561 918
974 3042 229 267 969 989 4145 155
260 3565 372 456 793 5008 053 123
239 267 339 416 453 530 650 868 959
999 6078 081 117 223 268 564 591
775 805 7003 046 052 260 265 337
485 668 675 733 754 761 767 787
8001 053 145 184 284 290 319 364
383 502 639 734 9017 062 176 284
290 386 400 403 538 554 651 795 888
10047 267 366 492 498 734 793 812
957 11057 063 073 525 616 666 737
993 12370 413 771 877 13130 251
353 411 453 553 688 822 845 869 955
14034 087 260 461 643 709 777 823
833 934 15006 013 229 3657 457 462
607 608 666 679 740 792 847 883.

à 2500 Lei 2000 16003215 232 304 308 387 522 726 808 876
17068 100 127 352 465 475 538 654
690 18083 3565 411 521 687 707 714
814 907 933 19086 154.

8) Chilenische 4 Gold-
Anleihe von [889.

Verlosung am 18. März 1902.
Zahlbar am 1. Juli 1902.

Litt. A. à 408 106 140 210 353
391 412 483 685 714 772 849 926
1280 337 383 486 829 933 2052 6549
690 717 823 866 3028 673 765 4417
522 545 642 668 683 5020 160 198
351 841 905 6383 624 897 908 925
7233 546 8060 092 115 123 181 644
648 832 932 9015 022 028 081 213
508 572 634 642 655 657.

Litt. B. à 2040 9815 819 826
855 10073 402 467 485 794 11019
059 296 360 510 554 609 715 834 892
12029 071 146 147 189 306 491 582
672 757 995 13424 448 819 984 990
14177 259 285 359 435 568 597 629
782 847 848 879 905 924 15070 152
432 6523 964 16143 169 170 276 296
359 585 629 937 963 17033 125 156 206.

Litt. C. à 10.200 17548 602
631 638 711 799 18055 169.

Litt. D. à 20,400 18341.
9) Chinesische 5 Staats-

Anleihe von 1887.
Verlosung am 165. März 1902.

Zahlbar am 1. Mai 1902.
Der Rest der Anleihe.

10) Galizische
Karl Ludwig-Bahn, Actien.

Durch Abstempelung in Stants-
Schuldverschr, umgewandelt.

Ausserordentliche Verlosung
am 1. April 1902.

Zahlbar am 1. Jull 1902.
Sämmtliche noch im Umlauf be-

760 833 949 25006 069 106 151 881 findlichen Schuldverschreibungen.

14) Portugiesische
4 Staats Anleihen v. 1888

und 1[889.
Verlosung am 1. März 1902.
Zahlbar am 1. April 1902.

Innere sehuld.(Räckzahlung zum Nominalbetrage
in portugiesischer Währung.

Anleihe von 1888.
102526-—535 127376-385 130361

—-370 651660 131031 040 135261
--270 162024 025 033 040 177849
-—851 856 860 861 915--918 2209228
--230 245 248--250 315 318 319
263638 688 690 693 698 268680
581 641-—643 654 655 657 663 664
289313 316 322 324 372 375
307034—-037 109 122--126 317866
--875 324746--7556 34581 1-820
356421—430 359821830 363821
830 384021--030 386051060 091

100 393641650 396611620
404011--020 406301--310.

Anleihe von 1889.
515881-890 563466--475 564841
845 916--920 699596--599 602-

604 629 630 639 765183 184 200 233
--236 288 289 291 796683 685 7165
766 878 884—886 888 900003--012
922131-135 935191 200 431 440.

Aeussere schuld,
(Rückzahlung zum Mark-Nominal-

betrage.)
Anleihe von 1888.

4531-5640 5661--570 12461--470
15741--750 23651 660 56966 975
57196-205 891-910 58061-070
66661 570 70616-635 77231--240
341 350 865611-5620 90081--090
96521 5630 110951--960 155403
412 160588 596 612 161771 773
783 785 790 803 167292 296 300
--304 183605 607 609--615 196279
-288 209784 793 214838-847
219423 432 227214-223 236626
635 257023--032 260656 6567 666
673 273330--335 345 346 348 349
279669 678 288691--700.

Anleihe von 1889.
523451--460 53 1951 960 546806

--815 549156--1656 567241--250
577951 960 580041--050 586351

360 588821-830 5895566565
602841--850 607711--720 616841

850 619166 -175 620221--230
622731--740 635986--995 636476
—-485 642626--635 646746--755 827
--836 666889 898 674476--480 483
524——527 675989 --998 682023 028
031--034 686389--398 869-—876 880
881 690499 508 702405 414
705111--120 719164--173 731737
--746 745370--389 752613--622
761130 139 771590--599 776220
-229 790950 959 797390 399
817775 777--780 786 791 795--797
828638--647 840123 132 223--232
848793 802 856287--296 857579
--588 859433 -442 865040--049
868050--0659 912022--031 733--742
913068--070 072--078 915270--279606. 615 927166 169 948101--200

952021--030 953001--010 958240] --500 362541650 363681 --690
249 965007--012 041 046--048] 365021030 366901--910 360261

976776--785. 270 921--930 370351360 621630

15) Portugiesische
40 Staats- Anleihe von [890

Verlosung am 1. März 1902.
Zahlbar am 1. April 1902.

Innere Schuld.

741 750 371181 190 871880
372391—400 441450 373231-240
375811-—820 971 980 377631640

379281--290 380461470 821-830
381081--090 382581-590 383181
190 191--200 384171--180 386571
--680 387991 388000 281--290

(Räückzahlung zum Nominalbetrage] 39 1391--400 393081-090 395101
in portugiesischer Währung.) 110 201--210 351-360 396491500
49235--244 53292-301 64079 397681 690 400091 100 781--790

085 087-—-089 78098--105 523 6524 403111--120 451--460 406771--780
92097--106 104858 -867.

Aeussere Schuld.
409751—-760 410321330 411951
960 412071 080 281 290 951-960

(Rückzablung zum Mark-Nominal- 4133712-8380 7612-770 41730 l
311--320 418061--070 731--7 40betrage.)

39585-—594 41042 045-—-053 61856 419441450 420321-330 422471-d b i 480 423281--290 381--390 424631
—6566 66112 121 75645 647 6568] 840 425721730 426721--730
664 79237-—246 719--728 979-—983] 127171180 428901--910 911920
985—-989 80868-—877 86866 8756 42981 1-820 430381--390 431231

3-606 614 616-—620 1147271 240 731--740 871880 432201--210g. 118279--288 13317 981 990 433391400 681--690 811

--131. --820 435031--040 436971 980

[6) Portugiesische
438971--980 439291-300 440281
--290 442931 940 443001-010 471
480 601 610 444651-—660 4454114 h Tabak-Monopol-Anleihe. 420 450161 170 821-830 s

Verlosung am 20. März 1902. 850 451201—210 221230 951960
Zahlbar zum Mark-Nominalbetrage] 453931.--940 455081--090 411420

am l. April 1902. 458901--910 459481-490 461181
811-—820 1401-410 2051 060] 190 462231 --240 251--260 851 860

3161--160 6261--270 7421-430 561] 463291300 481 490 46418 l 90
670 8081 040 9221—230 771—780 466091-100 5661-670 4679215830
11391--400 701--710 12821 -830] 469631 640 470581590 471081
13181-—-190 14031-—040 17381-—390] 990 473971 980 474741--7650
451.--450 19701--710 22751 760] 476021030 54150 477981-990
901 910 23031-040 24041—050] 479491-00 641-650 481351--360
25991--26000 27111--120 281 611620 483851-860 871-880
961--970 28291-—300 30151-—460 485271280 561--570 488761 770
921-—930 31731 740 33001 010] 489171-180 501--510 641-650
321-—350 961-—970 34711 720 35591] 49191 I 920 494421430 497141
5600 38091 100 40581-—690 42121] 160.

17) Preussische Boden-Credit-
Actien-Bank, Hypothekenbr.

Verlosung am 27. März 1902.
Zahlbar am 1. October 1902.

316 Hypothekenbriefe Serie XI.
Litt. A. à 5000 36 255 481 663.

à 3000 177832 8561 1084.
z C. à 2000 11 189 337 435

Litt. D. à 1000 359 576 1094
204 227 3429 581 4095 420 557.

Litt. E. à 500
3062 238 357 418 820 4162 512 626 692.

Litt. F. à 300 319 357 5650
695 1172 431 751 918 2155 400 425
485 506 552 988 3056 266 273 669
767 798 4048 294 528

Litt. G. à 100
573 812 916 1206 368 679.
42 MHypothekenbriefe Serle XIII.

Litt. A. à 5000 220 482.
Litt. B. à 3000
Iitt. C. à 2000 234 695 1184
Litt. D. à 1000 292 295 675 837

881 1004 243 313 2049 744 757 3775.
Litt. E. à 500 714 870 1159

188 199 247 560 2183 345 410 3254
273 591 4251.

Litt. P. à 300 648 549 1142
145 202 388 961 2140 704 3212 493
752 827 957 975 4293 5429 459.

Litt. G. à 100
271 850 2028.

--130 4340l--410 54 l 721--730
44211220 45821--830 901--910
46191-—200 47821-830 49911920
50471480 981--990 51161 --170
701--710 781--790 831-840 871880
52311-320 341-3650 681--690 5489

900 931 940 561411650 421--430
791800 911920 57061060 III
120 131--140 58201--210 231-240
59001 010 60411420 61431 440
64921--930 65131 140 311-320
66571680 731--740 67291--300
721--730 69551-60 70021--030
71691--700 72191-200 971--980
7341 I 420 741-750 841 850 74431
--440 75631 690 81111-120 341
350 791-—800 82661-660 8353 I 40
661 670 85761--770 86671-680
831-840 87841-850 88221--230 311
—320 91281--290 92101 110 93091

100 191--200 87 1-880 946591600
921 930 99251--260 100551560
881-890 102341-350 104041050
761--770 105701-710 911-920
106141--1650 109091 00 521--530
561——6570 110991 111000 112191
200 351-—360 581--590 113981 990
115761--770 116701--710 119661
670 120321—330 351-360 601-610

216651660 681--690 781--790
23651 660 561 570 125231--240

861--870 126591--600 741--7650
129371-—380 130551-560 931--940
132271280 391--400 941--950
1331411ö0 135361-370 137001
010 921--930 138001--010 281--290
961970 981--990 139231--240
140041--050 145801--810 147441

139 156 1769

5044 212 226

12 57 168 261

242 606 1194.

1106 107 140

450 148081--090 149041--050 071 18) Rheinische Hypothekenb.,
080 152091--100 111--120 153361

—370 154611--620 158901--910] Pfandhriefe u. Communal-Ohl.
160311--320 162341--360 169821
830 172621--630 173391 400 791

175141--150 176341--350 711
-7

541550 651 660 184341-350 481
--490 185091--100
187251--260 189111--120 192531
540 631--640 193201--210 194621
—-630 881-890 195321-330 197371

177481-490 178651660
180031-040 451-460 181401--410
182761--770 183321--330 331340

186401--410

Verlosung am 15. März 1902.
Zahlbar: die 34 Pfandbriefe

Serie 46-—60 am 1. Julli, alle äbrigen
am 1. October 1902.

3162 Pfandbriefe der Serien
XXXIII bis einschliesslich
XXXIX, 41, 42, 46 bis
oinschliesslich 62 und

3143 Communal- Obligationen
der Serien III und IV.

--380 198211--220 199961--970] Endziffern 081 281 481 681 881.
201501-510 901--910 921-930 Es sind hiernach aus den obigen
202801-810 2034916500 871880] Serien ohne Unterschied der Littera
204521-6530 891--900 206611620] alle diejenigen Ptandbriefe und
207441-450 901--910 208091--100] Communal- Obligationen zur Rück-
ö5 l 209061--070210551--560 211191--200 214491

491-500] zahlung gekündigt, deren Nummern
in ihren letzten 3 Stellen mit den

500 561--570 216911-920 217871] genannten Zahlen auslaufen, also
--880 218651660 219091100 741) Nr. 081 1081, 2081 u. s. w., 281,750 220681—690 222031-—040 901 1281, 2281, 2481 u. 8. W., soweit
--910 226961-970 2286501--6510] nicht einzelne Stücke schon früher
230501-—610 921-—930 231971—980 verlost sind.
232011020 233821-830 2346581
590 235911--920 236421--430 611

620 237151 160 231-240 238021
030 240141--150 241651—660

243931-940 244111-120 531-40
245581--590 248631-640 249121

43 Pfandhbriefe
der Serlen 66, 67, 68.

Endziffern 20 45 58 62 760.
Demgemäss sind aus den ge-

nannten drei Serien ohne Unter-
schied der Littera alle diejenigenc 277 Stücke zur Rückzahlung gekündigt,

780 255221-230 921930 257101 deren Nummerm in ihren letzten
110 601 610 258891 900 941 950 2 Stellen mit den genannten Zahlen

259221--230 260151 160 26171 I auslaufen, also Nr. 0020, 0045 u. s. W.,

268681-—690 269051 060 270171
180 273601--610 275561--570 961

u. S. W.
Die Bank ist bereit, die gezogenen

970 276161 170 277881--890 Stücke in 394 Pfandbriefe, welche
280951-—960 285041--050 671-680 Zum Börsepcours berechnet werden,
286221-—230 288181--190 289491 umzutauschen.

500 292561--570 631-640 2935671
--680 661 670 294761-770 931--940
295281--290 296731--740 297651

299101--410. 300451460
301431—440 691--700 3093541-550
—-560

19) Russische 49/0 Gold-
Anleihe von 1889.

Verlosung am
16. Februar I. März 1902.

651 660 304451 460 991--305000] Zahlbar am 19. Mai 1. Juni 1902.
871--880 911--920 306471480 à 125 Rubel. 3026--050 12276
308681-—690 941950 309441 450] --300 19501--625 47776 800 54876
541—560 311161-—-170 861-870 891] 900 76361 375 94326 350
--900 313281290 314041.-050] 125151 175 826-850 153501-525
315791-—800 322241-—250 601-610] 159451 475 212901--925 225751
721--730 327181-190 751--760 77

780 329381--390 531-540 33057
1--776 258876--900 346851—875
1 359176--200 409276--300 418401

--580 332271-280 337621630 425 427926--950 449076--100
338351——360 951960 340171--180] 472751-776 491226-260 503001
341211--220 342781--790 34300

010 651-660 345011 020 34605
060 349381 390 350531—540 --900 601351375

1-025 530001 025 542326-350
1 547401- 425 552326-350 5714876

605051 075
351411--420 352091 100 151--160] 606326 350 626201--225 649351
353481--490 941 950 354581-—590] --376 677951 --975 728576 600
355631-—640 356221-230 357011 736601 626 738651--675 743526
020 861-—870 921 930 991 358000) -5650 749976--750000 753601 625
861 870 359991 360000 411-42
361241-260 341-—350 861-370 49

0 755851 875 767976 768000
1 779161--175 801926--960.

1902,

à 625 Rubel. 814426 450
867051 075 869951 975 897301
325 900726--7650 901351--375
910846-900.

à 3125 Rubel. 968276 300
986751--775 987026 0650 995026
--050.

20) Russische 49/0 Gold-
Anleihe II. Emission V. [890.

Verlosung am
16. Pebruar 1. März 1902.

Zahlbar am 19. Mai 1. Juni 1902.
à 125 Rubel. 27651--675 32476
500 33001 025 55626 650 75876
900 93201 225 98951 975 99326

--350 142576-600 153376--400
165951--975 199601-625 801-825
219951--975 241861875.

à 625 Rubel. 261926 950
268026 050 278751-775 305201
-225 328251-275 390401-425
394401--425 427126--150 161-175
434151--175 452876 900 454701
--725 472376 400 481801--825
503426 4560 529251--275 543876

900 552476500 553176--200
566226 250 826-850 588801825
637076 100.

à 3125 Rubel. 685276 300
705076--100.

2h) Russische 49/0 Gold-
Anleihe III. Emission v. 1890.

Verlosung am
16. Februar I. März 1902.

Zahlbar am 19. Mai I. Juni 1902.
à 125 Rubel. 5601--625 42151
175 96901 925 106901 925

130976 131000 1320561 075
137251275 141376-400 145826
--850 168001 025 177076-100
217076 100 225401--425 260751
--775 264661 675 299776-800.

à 625 Rubel. 321626 650
326976 327000 328726 750
343526--550 362026 050 375526
--550 386376-400 404401 425
420451-475.

à 3125 Rubel. 479126 150
490526-—550 494476500 555251
--275 561601625 575101-125
594426—450.

22) Russische 49/0 Gold-
Anleihe IV. Emission v. 1890.

Verlosung am
16. Februar 1. März 1902.

Zablbar am 19. Mai 1. Juni 1902.
à 125 Rubel. 976--1000 5751

775 13851--875.
à 625 Rubel. 19529--553 23779
803 31254--278 44104-128 49179

-203 56129 153.
à 3125 Rubel. 77279--303 78029
053.

23) Stuhhweissenburg-
Raab-Grazer 2 Prämien-

Antheilscheine von 1871.

Zahlbar am 1. Jali 1902.
Am 1. Januar 1902 gezogene

Sorien:
308 326 388 458 703 1689

1748 2668 2794 3928 4606 4884
5380 5870 6050 6479 6944 7132
7968 8705 8969 9339 9392 9413
9888 9971 10254 10256 10294
10924 11066 11250 11369.

Präümien:
à 135.000 Er. Serie 11066 Nr. 10.
à 18.000 Kr. Serie 10294 Nr. 10.
à 5400 Kr. Serie 458 Nr. 3.
à 3600 Kr. Serie 703 Nr. 10,

10924 2.
à 900 Kr. Serie 388 Nr. 2 10,

7132 5. 10254 1, 10294 2.
à 300 Kr. Alle äbrigen in obigen

Serien enthaltenen Nummern

24) 490 Theiss-Regulirungs-
und Szegediner Prämien-

Anleihe von [880.
Verlosung am 1. April 1902.

Zahlbar am 1. Juli 1902.
Gezogene Serien:

32 39 222 321 432 592 620
944 1030 1458 1469 1578 1686
1825 2184 2700 2717 2753 2835
2971 2982 3054 3240 3253 3313
3369 3464 3539 3633 3725 4073
4122 4217 4225 4233 4240.

Prämien:
à 180.000 Kr. Serie 3633 Nr. 90.
à 2000 Kr. Serie 321 Nr. 83,

1686 69, 2835 61, 3253 46, 3539 89.
à 240 Kr. Alle äbrigen in obigen

Serien enthaltenen Nummern.

25) Wiener Rudolf Stiftung
i10 Fl.- Lose Von 1864.
Verlosung am 1. April 1902.

Zahblbar mit Abzug am 1. Juli 1902.

Gozogene Sorien:
100 105 107 135 190 339 409

425 542 550 580 666 742 769
1148 1171 1502 1548 1648 1768
1926 1930 2120 2185 2191 2204
2208 2246 2345 2414 2472 2546
2579 2790 2989 3263 3349 3649
3954.

Prämfens
à 30,000 Kr. Serie 580 Nr. 45.
à 6000 Kr. Serie 2204 Nr. 19.
à 2400 Kr. Serie 542 Nr. 6.
à 700 Kr. Serie 1171 Nr. 109,

1930 48.
à 400 Kr. Serie 542 Nr. 22,

2546 41.
à 200 Kr. Serie 105 Nr. 46,

580 37, 1648 9 10, 3649 22.
à 100 Kr. Serie 135 Nr. 6 42,

339 19 49., 550 2, 742 7, 1548 34 48,
1768 17, 2204 6, 2208 109 34,
3263 45.

à 60 Kr. Serie 100 Nr. 48,
105 15, 107 29, 135 38 40, 339 2,
409 14, 542 45, 550 31, 666 41,
769 15, 1148 14, 1502 34, 1648
36 45, 2120 13 16, 2204 17, 2246 38,
2345 24 47, 2790 8, 2989 23 36,
3954 35.

à 24 Kr. Alle äbrigen in obigen
Serien enthaltenen Nummern

Prämienziehung am 1. April 1902.
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